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Höfische Intimitäten .
Endlich scheint eS. als ob die restlose AuMrung des dunllen

« nd verworrenen Mirbach - HandelS zum unausbleiblichen Er -

eignis würde . Der Bruder der Kaiserin . Herzog Ernst Günther
von Schleswig - Hol st ein . der selbst von den wild

ausschwirrenden Gerüchten des HosslandalS getroffen wurde , teilt
der Oeffentlichleit seine feste Absicht mit , im Wege der gerichtlichen
Feststellung der Sache auf den Grund zu gehen und über den
Berbleib der geheimnisvoll verschwundenen Ricsensummen Klarheit
zu schaffen . Nachstehender an den Staatsrat Budde gerichteter
Brief ist der „ Kölnischen Zeitung " im Auftrage des Herzogs mit
der Bitte um Veröffentlichung übersandt worden :

Sehr geehrter Herr Geheimrat I
Gewisse Blätter haben versucht , mich mit der Affaire der

Pommerschen Hypothekenbank in Verbindung zu bringen . Ich habe
mich infolgedessen veranlaßt gesehen , einleitende Schritte zu unter -
nehmen , um auf gerichtlichem Wege gegen die Verbreitung solcher
Gerüchte über meine Person vorzugehen . Prozesse gegen die Presse
habe ich bisher zu vermeiden gesucht , da bei einer Berurteilung
meist die eigentlich Schuldigen nicht getroffen werden . In diesem Falle
könnte jedoch eine Angelegenheit vielleicht schneller geklärt werden ,
in der es im allgemeinen Interesse dringend geboten scheint , daß
möglichst Licht über alle Punkte verbreitet wird . Ich darf wohl
annehmen , daß Euer Hochwohlgeboren Wunsch mit dem mcinigen
in dieser Richtung übereinstimmt . Was meine Person betrifft , so
habe ich sowohl bei Hofe wie in meinen Bekanntenkreisen niemals
ein Hehl daraus gemacht , daß ich ein Gegner der Art und
Weise sei, wie Herr v. Mirbach freiwillige Spenden ver -
anlaßt hat . Ich habe ferner die Pommersche Hypothekenbank von
Anfang an als ein Bankinstitut bezeichnet , das wenig geeignet fei .
in näherer Verbindung mit dem Hofe zu stehen . Es ist daher auch
ebenso thöricht als unwahrscheinlich , mich mit der Pommernbank
in irgend eine Verbindung zu bringen . Selbstverständlich habe
ich unter diesen Umständen niemals irgend welche Be -
Ziehungen weder zur Pommemban ! oder zu ihren Leitern ,
den Herren Schultz und Romeick , gehabt . Hatte doch schon der
Zusammenbruch der Preußischen Hypotheken - Aktienbank gerade in
Niederschlesien einen besonders ungünstigen Eindruck hinterlassen ,
wo eine Menge wenig vermögender Leute ihre Spargroschen ein -
büßten . Durch die Gerichtsverhandlung im Prozeß der Pommer -
schen Hypothekenbank ist der Verbleib derjenigen 325 000 M. nebst
Zinsen nicht klargestellt worden , über die Herr v. Mirbach quittiert
hat , ohne sie jemals empfangen zu habe ». Auch Ihr jüngst ver -
öffentlichter Briefwechsel mit Herrn v. Mirbach hat darüber eine
Klarheit nicht geschaffen . Es ist dringend wünschenswert, daß die
Empfänger dieses Geldes festgestellt werden .

Mit dem Ausdruck der vorzüglichsten Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren sehr ergebener

Herzog Holstem .

Mit vollem Recht weist der Herzog darauf hin , wie selten in

Preßprozessen die wahren Schuldigen getroffen werden . Sein Fall
ist dafür geradezu typisch . Wer ist an den Gerüchten , die seit Wochen
über ihn gingen , „schuldig " ? Schuld an ihnen trägt die kapita -

listische Korruption , die selbst vor den Thören des „ Kabinetts

Ihrer Majestät der Kaiserin " keineswegs Halt machte . Schuld
an ihnen trägt das rätselhaste Verhalten eines Oberhofmeisters ,
der über 325 000 M. quittiert , ohne sie zu empfangen , und

der die Quittung vergißt . Schuld an ihnen trägt das un -

begreifliche Verhalten der Behörden , des Staatsanwalts , der Richter ,
die über einen gestohlenen Korb Aepfel dicke Aktenbündel voll -

schreiben , über das geheimnisvolle Verschwinden großer Summen

aber nicht die mindesten Nachforschungen anstellen . Man erinnere

sich daran , daß Herr v. Mirbach als Zeuge gar nicht geladen wurde ,

sondern von seinem Dämon getrieben selber vor Gericht erschien ,

daß Verteidiger . Staatsanwalt , Borsitzender nicht den leisesten

Versuch machten , in die Rätsel seiner Aussage einzu -

dringen . Man erinnere sich weiter daran , daß Staatsanwalt

und Gerichtshof die Erklärung der Angeklagten , sie wollten über

den Verbleib der verschwundenen Summen „ das Princip der Dis -

kretion " wahren , wortlos ohne alle Gegenvorstellungen entgegen -

nahm — und man hat baS Milieu gefunden , in dem die wahren

Schuldigen des bevorstehenden Prozesses zu finden sind .
Nimmt man dazu , daß die ersten Gerüchte über den Herzog

Günther in einem Blatte austauchten , das der Kaiserin und

ihrem Oberhofmeister sonst sehr nahe st and , so

begreift man , daß die Andeutungen dieses Blatte vielfach für die

Wahrheit selber genommen wurden . Man begreift aber dann auch ,

daß der Herzog über die Hofhaltung seiner Schwester vor der ganzen
Welt die Schalen seines Zornes ausgießt . Jetzt erfährt man . daß
das Verfahren des unglückseligen OberhofmeisterS den Beifall des

Bruders seiner Herrin nicht findet , daß der Oberhostneister oder

seine Herrin selbst im Kreise der Familie vor einer Verbindung mit

der Pommernbank gewarnt worden sei . Herzog Ernst Günther hat
die unsolide Geschäftsführung der ' Pommernbank gekannt ,
ihren Zusammenbruch , die Schädigung der kleinen Sparer
vorausgesehen und hat es doch nicht zu verhindern ge -
wüßt , daß das gezeichnete Institut mit dem Titel einer

„ Hofbank Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin " aus -

gezeichnet und zur Unterstützung eines Vereins zugelassen wurde , der
unter dem Protektorate seines Schwester und unter der Leitung
ihres ersten Hofbeamten steht l

Mit Erstaunen sieht man hier eine Gestalt als den treuen Eckart

dieser Fabel austreten , in der man bisher weit eher ihren schwarzen
Ritter vermutet hat . Und mit noch größerem Erstaunen fragt
man , was den Herzog bewogen hat , völlig aus seiner Reserve

herauszutreten und der Oeffentlichleit ein bindendes und vielleicht
folgenschweres Versprechen abzugeben , das sie nicht wieder vergessen
wird . Herzog Ernst Günther ist ihr daS letzte Kapitel dieses

spannende « und verwickelten Hof - und Kriminalromans schuldig ,

und solange eS nicht geliefert ist , wird sich nicht verhindern lassen ,

daß die Phantasie ihn weiterspinnt , wie sie es längst gethan hat .
Es ist darum merkwürdig , daß nicht alle Blätter daS ent -

schloffene Austreten des Herzogs begrüßen , nicht alle eine endgültige
Auflösung des Bankkonto Korruptton erwünschen . Besonders der

. Reichsbote " , der früher der erste Rufer im Streite war , seine

Haltung aber seit ein paar Tagen wieder revidiert hat , ist mit dem

Entschluß des Herzogs herzlich unzufrieden . Nachdem er festgestellt
hat , daß sich der „ weit überwiegende Teil der Presse " mit den Er -

klärungen des Freiherrn v. Mirbach zufrieden gegeben habe , fährt

er fort :
Es ist aber richtig , daß ein Teil der radikalen Presse trotzdem

noch an dem Gerüchte , das die Person des Herzogs betraf , mit

Hartnäckigkeit festhielt , daß die ausländische Presse , z. B. ameri -

konische Blätter das gleiche thaten . Wenn damit der Herzog
reinen Tisch zu machen sucht , so ist das sein gutes Recht und ver -
ständlich . Sein Schreiben geht aber noch weiter : Er
nimmt eine scharfe persönliche Stellung auch gegen den

Freiherr » v. Mirbach sowie gegen dessen gesamte Thätigkeit ,
seine Art zu sammeln , seine Beziehungen zur Pommernbank usw .
ein . Hier darf man nun in aller Ehrfurcht bezuirifcln , ob diese
öffentliche Stellungnahme Sache des Fürsten war und sich mit icner
höheren Rücksicht verträgt , die er dem Hofe nnd der Kaiserin ,
deren Name mit diesen Arbeiten des Kirchenbauvereins auch ver -
knüpft ist . Es kommt hinzu , daß einige Vorfälle älteren « nd jüngeren
Dattims — wir erinnern nur an den Einspruch bei der oldcnburgischc »
ErbrcgclungSfrage und die Vorgänge bei der Kotzc- Affaire — noch
weiter Grund zu einer gewissen Zurückhaltung in sich schließen .
Unter allen Umständen bleibt es zu bedauern , daß ein falsches
Gerücht , daS jederzeit durch ein sachliches Dementi zu erledigen
war und eigentlich schon durch frühere Erklärungen erledigt ist ,
auch noch den Herzog persönlich in dieser verwickelten und schmerz -
lichrn Angelegenheit zu einer Art persönlicher Auseinandersetzung
mit dem Oberhosmeister auf den Plan führt .

Denn je länger diese Mirbach - Affaire sich auSwächst und je
peinlicher sie sich gestaltet , desto sonderbarer und für das Ansehen
des Hofes bedenklicher wirkt sie zweifellos . Es scheint uns die
höchste Zeit , daß der Kaiser von seiner Nordlandreise zurückkehrt
und ihr , so oder so, einen festen Abschluß yiebt .

Die Folgen auch dieses neuesten Zwischenfalles dürften es
zeigen , daß diese ehrliche Warnung berechtigt ist .

Daß der „ Rcichsbote " „ in aller Ehrfurcht " an die Oldenburgische
ErbregelungSfrage und an die Kotze- Affaire erinnert , zeigt , wie

wenig er geneigt ist , den Herzog als den berufenen Herold der

anmarschierenden Wahrheit anzuerkennen . Auch sollte er am besten
wissen , aus welcher Quelle die Gerüchte über den Herzog stammten ,
und welche bekannten Eigenschaften dieser Quelle die ausländische
Presse deranlaßten , an diesen Gerüchten „ mit Hartnäckigkeit " fest¬
zuhalten .

Auch die „ Deutsche Tageszeitung " bedenkt den Bmder der

Kaiserin mit einigen ehrfurchtsvollen Bemerkungen . Sie schreibt :
Daß ein Prinz , der dem Kaiserhofe und der kaiserlichen Familie

so nahe steht , in dieser Form und in solcher Weise in die Arena
der Oeffentlichleit herabsteigt , ist etwas ungewöhnlich . Auch die
Kritik , die der Bruder Ihrer Majestät der Kaiserin an dem Vor -

gehe » des Oberhofmeisters übte , ist ganz ungewöhnlich und geeignet ,
im höchste » Maße Aufsehen zu erregen , obwohl sie nach Lage der
Sache begründet und gerechtfertigt erscheinen muß . Die sich von
selbst aufdrängende Frage , ob die Veröffentlichung des Briefes
mit Zustimmung des Kaisers und der Kaiserin erfolgt sei , und
welchen bestimmten Zweck sie habe , entzieht sich der Erörterung
und der Beantwortung . Daß aber nach einem solchen Briefe der
Oberhofmeister nicht in seinem Amte bleiben kann , bedarf keines
weitere » Wortes . Tief bedauerlich und höchst befremdlich
ist es aber , daß er es bis zn der Veröffentlichung des
Briefes kommen lassen mußte . Das wäre nicht nötig gewesen ,
loenn er die Konsequenzen gezogen hätte , die ihm von den ver -
schiedensten Seiten an die Hand gegeben worden sind . Für die
überzeugte » Anhänger des monarchischen Gedankens wird die pein -
liche Angelegenheit von Tag zu Tag peinlicher . Soll sie nicht den
empfindlichsten und bleibenden Schaden anrichten , so muß sie sofort
auf die allein zweckmäßige Weise erledigt werden .

Die „allein zweckmäßige " Erledigung des immer ungeheuer -
sicher anschwellenden Hoffkandals besteht darin , daß über den Ver -
bleib der 325 000 M. umfassende und unanfechtbar richttge Auf -

klärung geschaffen wird . Eö ist nicht einzusehen , warum die

„ überzeugten Anhänger deS monarchischen Gedankens ' von diesem

billigen Verfahren eine Vermehrung ihrer Peinlichkeiten befürchten
sollten .

_

Das Attentat .
Die Staatsoberhäupter und die Regierungen entsenden die

vorgeschriebenen Beileidsdepeschen nach Petersburg . Einige reaktionäre

Blätter reden gewohnheitsmäßig von „ verabscheuenswertem Mord " .

Wahrhaft menschliches Mitgefühl aber für den russischen Staats -

mann , den die Bombe aus der Fülle ungeheuerster Machtausübung
sprengte , empfindet kein Mensch . Niemals ist ein Mächtiger so
unbetrauert in die Grube gefahren als dieser Mann , der sich ver -

maß . jede Regung der Freiheit und der nattonalen Selbständigkeit
in Rußlands weiten Landen in Gewalt zu ersticken .

Wenn gleichwohl einige deutsche Knutenblätter den Fall ein

wenig zu ftuktifizieren trachten gegen die deutsche Social -

demokratie , so darf dies getrost der für Attentatsfälle fest -
gestellten Redaktionsschablone zugerechnet werden . DaS P ü ck l e r «
Blatt ist verrückt genug , an dem Attentat auf Plehwe sich zu tob -

süchtigen Ausfällen gegen die socialdemokratischen Hochverräter und

Mitschuldigen zu begeistern . Und die „ Deutsche TageS -
z e i t u n g " erhebt , nachdem sie unsre gestrigen Ausführungen über das
Attentat citiert , die fürchterliche Frage : „ Ist das etwas andres
als direkte Auffordenmg zum Mord ? " Die „ Deutsche Tageszeitting " ,

welche im Fall der Brotzoll - Herabsetzung mit dem Umsturz der

Königsthrone droht , ist sicherlich sachverständig für Aufforderungen
zu verbrecherischen Thaten . Der Sinn unsrer Betrachtungen war für

jeden , dernichtböswilligund bewußt fälscht , das klare G eg enteil von
der Absurdität der „ Deutschen Tageszeitung " : wir und alle civilisierten
Menschen fordern beschwörend , daß endlich in Rußland der täglich
tausendfältig verübte Mord an den elementarsten Kulturgütern ein -

gestellt , daß endlich die Besten der russischen Nation vor den Ver -

gewaltigungen und Grausamkeiten einer Bande von versierten
Volksbedrückern geschützt werden .

Selbst die „ P o st " vermeidet erstaunlicherweise den Versuch
der staatsretterischen Fruktifizierung . Vielleicht befürchtet sie noch
immer , daß das Attentat nach Art desjenigen SchaumanS sich als
ein „ nationales " herausstellt . Jedenfalls gesteht selbst die „ Post " ,
daß die Thätigkeit Plehwes „ bei uns in Deutschland
nicht viel Anerkennung finden dürste , da er bor allem
eine Abhilfe in erster Linie durch polizeiliche

Maßnahmen erstrebte , nicht aber durch Re -

formen von innen heraus . " Und weiter spricht daS

Blatt von „ den unglücklichen inneren Verhältnissen Rußlands , in
denen die Sünden ganzer Jahrhunderte ver -

körpert sind . " Darüber „ wird man sich wohl in den

weitesten Kreisen einig sein , daß der Weg der Polizei «
Herrschaft und der Einschränkung der politischen und persönliche «

Selbständigkeit keinesfalls der geeignete ist , um Rußland auch im

Innern zu den glücklichen und zufriedenen VerhälMiffen zu führen ,
die alle seine wahren Freunde ihm von Herzen wünschen . " Also

auch die „ Post " darf bereits als gelehrige Hetzerin wider das

russische Regierungs - und Polizeisystem begrüßt werden !

Auch das ist russisch , daß noch immer jede sichere Kenntnis

über den Hergang des Attentats und über den Urheber fehlt .
Die Nachrichten , die von der C e n s u r gestattet werden , widersprechen
einander vielfach . Die Folge ist , daß allerlei Gerüchte über weitverzweigte

Verschwörungen gegen alle möglichen russischen Persönlichkeiten

umgehen . So meldet die Wiener „ Neue Freie Presse " aus PeterS -

bürg : „ Die Polizei erklärt , daß sie Anhaltspunkts besitze , wonach
das Attentat das Resultat eines sorgfältig vorbereiteten Anschlages
sei . In dem Verhör enthüllte der Attentäter die Thatsache , daß die

Revolutionäre eine lange Liste von zum Tode verurteilten Würden -

träger » aufgestellt hätten ; außer dem Zaren ständen noch auf der

Liste der Prokurator des heiligen Synod PobjedonoSzew , der neue

Gouverneur von Finnland Fürst ObolenSki , der Geheimsekretär

Besobrazow und andre . " Die Nachricht erscheint jedoch völlig un -

glaubhaft , da der Verüber des Attentats ganz gewiß nicht seine

etwaigen Mitverschivorenen verrät ; jene „lange Liste " kann sich jeder

Beliebige leicht zusammenstellen .

Von den Aeußerungen der bürgerlichen Zeitungen ist zu unsren

gestrigen Citaten besonders das folgende aus dem rechts -
nationalliberalen , stets höchst „ staatserhaltenden " „ Leipz .
Tageblatt " wohl aufzubewahren :

„ Nähere Angaben über das Attentat , über Thäter und Motive
fehlen zur Zeit noch , und erfahren wird man darüber auch nur ,
was den russischen Behörden gut dünkt . E » ist also vorläufig
noch keinerlei Anhalt dafür gegeben , ob der Mord auf
Sünden socialer oder nationaler Art zurück -
zuführen ist . Denn das mutz ausgesprochen werden : RuS
Sünde » schwerster , schrecklichster Art , aus Verstocktheit « nd Korruption
der oberen , aus Roheit und Korruption der unteren behördlichen
Organe ist inRußland der moderne politischeMord
entsprossen . Was wir erst jüngst in Königsberg an
gräßlichen Einzelheiten über das , was man russische Verwaltung
nennt , gehört haben , muß es auch unsrem Verständnis
näher bringen , wenn die malträtierte » Opfer deS Systems
selbst vor dem Aeusiersten nicht zurückschrecken , wen « sie den Gr -
danken fassen, zum mindesten einen der Verhaßten „ mitzunehmen " .
Verstänonis und Ensichuldiaung ist zweierlei . Mord bleibt Mord ,
auch wenn nicht egoistische Motive ihn veranlaßt haben . . .

'

Wir verzeichnen nachfolgend die eingegangenen telegraphischen
Meldungen :

Vom Attentat und vom Thiter .

Petersburg , 29 . Juli . ( W. T. B. ) Der . Reglerungsbote "
erscheint mit Trauerrand und widmet dem ermordeten
Minister Plehwe einen drei Spalten langen Nekrolog .
Er stellt über das Bombenattentat folgende » fest :

Der Attentäter schleuderte eine Bombe vom Bürgersteig unter
die Equipage deS Ministers . Auch der Kutscher wurde ein Opfer
dieser Explosion . Neun Passanten , darunter eine Frau und «in
dreijähriges Kind , wurden leicht verletzt , während der Gardekapitän
Zwezinski , der hinter dem Wagen deS Ministers fuhr , eine schwere
Verletzung erlitten hat . Der Mörder , der einige ungefährliche
Wunden davontrug , wurde am Thatorte ergriffen , verweigerte aber
die Nennung seines Namens . Die Untersuchung leitet der Unter -

suchungSrichter deS Bezirksgerichts .

Petersburg , 28 . Juli . ( 22 . T. B. ) ES wird vermutet ,
daß der Mörder des Ministers Plehwe mehrere Mitschul »
d i g e habe . — Die Bombe bestand aus einer länglichen Blechbüchse ,
die mit Sprengmaterial und kleinen Metallstücken gefüllt war . Per -
mutlich hat der Mörder mehrere Tage in einem Gasthof gewohnt ,
welcher sich in dem Hause befindet , vor dem der Anschlag stattfand .
Die Zahl der Verletzten wird auf achtzehn angegeben . Zuverlässig
bekannt ist . daß 6 Personen verwundet wurden , darunter 2 Offiziere .
ein Reservist , eine Frau und ein Kind . Die Explosion war so stark ,
daß die Wagensplitter Plehwe in den Körper drangen ; es bestätigt
sich , daß ihm der Kopf fast ganz abgerissen wurde . Der Mörder

trug eine Eijenbahnbeamtenmütze .



PeterSiurg , 29 . Juli . Gestern nachmittag wurde bekannt , daß ,
akS der Fustizministcr von Peterhof kam , ein Stein gegen die Fenster
seines Wagens geschleudert wurde . Ter Thäter konnte nicht aus -
findig gemacht werden .

»

Petersburg , 29 . Juli . Zu der Ermordung Plehwes werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet : Der Name des Attentäters
lautet Poroswieff , jedoch dürfte der Name nur ein angenommener
sein . Der Attentäter wurde in das Alexander - Hospital gebracht .
P l e h w e trug im Augenblick des Attentates Uniform , sein Porte -
feuille wurde völlig mit Blut besudelt gefunden . Der Thäter weigert
sich hartnäckig , Angaben über seine Person zu machen und behauptet ,
keine Mitschuldige » zu haben . Plan weis ; nur , daß er mehrere Tage
in dem Hotel wohnte , vor dem das Attentat stattfand . Tie Zahl der
Verwundeten beläuft sich auf achtzehn , worunter sechs schwer Ver -
letzte , nämlich zwei Offiziere , zwei Männer , eine Frau und ein Kind .
Die Explosion war so stark , daß Holzteile des Wagens in den Körper
des Ministers eindrangen . Tie Bombe hatte die Form eines um -
fangreichcn Cylinders . Die Polizei glaubt , daß sich unter den Per -
hafteten ein Mitschuldiger befindet ; einer derselben , war
nämlich beobachtet worden , wie er ein Paket ins Wasser
warf . Man nimmt an , daß es sich um eine Bombe handelte .

Petersburg , 29 . Juli . ( B. H. ) In dem weiteren Verhör ,
welchem der Attentäter unterzogen wurde , erklärte er , er werde nichts
sagen , er bemerke nur , daß er eine That der Gerechtigkeit begangen
habe . Falls die Regierung die jetzige Politik beibehalten werde ,
werde den Nachfolger Plehwes ein ähnliches Schicksal treffen .

Ter ohnmächtige Zar .

Petersburg , 29 . Juli . Wie verlautet , soll der Zar beim

Empfang der Nachricht vom Attentat ohnmächtig geworden sein und

müsse auf ärztliche Anordnung infolge der Aufregung mehrere Tage
das Bett hüten .

«

Bei den Nüssen im Auslände .

Paris , 29 . Juli . ( „ Franks . Ztg . " ) Das Attentat auf den

russischen Minister Plehipe hat selbstverständlich in der in Paris stark
vertretenen Gemeinde der russischen Revolutionäre einen leb -

haften Eindruck hervorgerufen . Man nimmt in

diesen Kreisen ohne weiteres an , daß es sich um einen Akt der Ter -

roristcn handelt , besonders weil ein Bombenattentat vorliegt , während
ein individuelles Attentat mit einer Waffe begangen worden wäre .

. Daß ein Israelit das Attentat begangen haben soll , wie gestern eine

offiziöse Depesche glauben machen sollte , wird für ganz unwahr -

. scheinlich erklärt , weil das terroristische Komitee trotz wiederholter
Angebote bisher niemals Juden zur Ausführung eines Attentates

bestimmen wollte , um eben zu verhindern , daß die Juden im all -

gemeinen dafür verantwortlich gemacht würden . Daß Plehwc einem
Attentat zum Opfer fallen würde , war in letzter Zeit vorauszu -
sehen , weil die russischen Revolutionäre besonders erbittert waren

durch die übertriebene Strenge und Grausamkeit , welcher die poli -

tischen Gefangenen in der letzten Zeit in den Gefängnissen ausgesetzt
waren . Man glaubt auch , daß der Tod Plehwes in den grohen
Städten Rußlands von spontane » Kundgebungen begleitet sein
wird . In den Revolutionskreisen nimmt man an , daß ein liberales

Regime unter Witte wahrscheinlicher ist , a l s eine Fortsetzung
der reaktionären Politik unter Pobjedonoszew .

New Pork , 29 . Juli . ( Laffan - Meldung . ) Zn Tausenden um -

lagerten Polen , Finnen und russische Juden die von den

Zeitungen ausgehängten Depeschen über die Ermordung Plehwes
und begrüßten sie mit wildem Freudengeschrei . Dann De-

gaben sie sich heim , um Sonntagskleider anzulegen , mit ihren
Familien einen Feiertag zu veranstalten und Bor -

bercitunge » zu festliche » Umzügen und Freudenfesten unter Ver -

Wendung von Feuerwerk zu treffen . Die polnischen und die jüdischen
Vereinsleitungen sandten ihren Mitgliedern Aufforderungen , sich zu
Dankgottesdiensten anläßlich der Ermordung Plehwes ein -

zufinden . Selbst die konservativen Elemente unter den Inden ver -

hehlten nicht ihre Billigung der Ermordung des russischen Ministers ,
wenn sie auch die Veranstaltung von besonderen Festlichkeiten ver -
urteilen .

'

Die russischen Zustände und die

russische Soeialdemokratie .
Ueber das Gerücht von einer angeblich vom Zaren Eingesetzten

Kommission zur Ausarbeitung einer konstitutionellen Verfassung für
Rußland , das auch durch die deutsche Presse neulich ging und , wie

selbstverständlich , von unsren „ liberalen " Blättern mit heiligen , Ernst

behandelt wurde , äußert sich in bemerkenswerter Weise die „ Jskra " ,
das Organ der russischen Soeialdemokratie , im Leitartikel ihrer

letzten Nummer :
„ In der ausländischen Presse wird in der letzten Zeit hartnäckig

da ? Gerücht von einer „ Kommission " verbreitet , die angeblich vom

Zaren in Petersburg einberufen worden sei� und sich mit der Aus -

arbeitung eines „ Verfassungsprojekts " befasse . Es werden sogar
Details mitgeteilt , die z. B. besagen , daß die künftige Verfassung
das russische Volk mit der Verleihung einer Art deutsche n

Reichstags beglücken solle , bloß mit dem kleinen Unterschied ,

daß entgegen dem Veto - Recht des deutschen Reichstags gegenüber

Regierungsvorlagen der künftige russische Reichstag lediglich eine

beratende Stimme haben würde .
Wenn wir auch der thatsächlichen Seite dieser Gerüchte sehr

wenig Bedeutung beilegen , so können wir doch nicht umhin ,
in ihnen einen gewissen Reflex der Stimnunig zu er -

kennen , die in jene Salons deS High life und der hohen Bureau -

kratte einzudringen beginnt , in denen die Korrespondenten der „ großen "
europäischen Blätter den ihren Redaktionen mitgeteilten Klatsch zu
schöpfen pflegen . Die vernichtenden Schläge , die der Absolurismus
bereits aus dem Kampfe mit dem „ äußeren " Feind davon getragen

hat , lassen offenbar auch in die Seelen der größten Hämorrhoidarier
„ der ersten vier Klassen " ( die russische Staatsbeamtenschaft wird uach

Rang und Titel in 14 absteigende Klassen rangiert . Red . „ V. " )
das dunkle Gefühl einziehen , daß das Ende des Zarismus naht .
Die Wut , mit der die „ Moskowskijo Wjedomosti " über die Unglück -
lichen „ Autoren " dieser Gerüchte herfällt , zeigt nur , daß die

ausländische Presse ins Schwarze gettoffen , eine wunde

Stelle berührt hat . Ls non e vero , e ben trovato ( Wenns

nicht wahr ist . so ist es gut eriunden ) . Uebrigens wäre

es nicht einmal verwunderlich , wenn sich unter den Rittern der

Knute und der Nagajka schon jetzt vorsorgliche Leute finden würden ,
die schon im voraus den Preis ihres Verrats gegenüber dem „ ver -

götterten " Monarchen eskomptieren wollten , gegenüber demselben

Monarchen , in dessen Namen die Bureaukratie so lange schon das

erwachende Volk am Halse würgt . Eher wäre es verwunderlich ,
wenn dergleichen nicht zum Vorichein käme . Die Geschichte aller

Länder zeigt , daß die Bureaukratie immer einer jeden Regierung zu
dienen und eine jede Regierung zu verraten bereit war . Talleyrand ,
der nach der Reihe der Republik , dem Direktoriat , dem Kaiser -

reich , den Bourbonen , den Orleans diente und sie allesamt

nach der Reihe verriet , hat alles Anrecht darauf , zum

Heiligen der Bureaukratie kanonisiert zu werden . _
Und da

die Herren von dieser Menschheitsklasse mit einem sehr feinen Riech -

organ begabt zu werden pflegen , so stellen konstitutionelle Projekte
der geheimen und der wirklichen geheimen Räte ein sehr erfreuliches
Symptom der Zersetzung des Absolutismus dar .

Doch nicht wir werden , selbsiberständlich , unsre Hoffnungen auf
gcheimrätliche Kommissionen setzen . Dies bleibt ein Monopol — des
russischen Liberalismus . Geboren i » der schweren Atmosphäre der
Sklaverei , schon bei den ersten Schritten seiner Laufbahn durch das
auf allen Wänden des bürgerlichen Europas aufgezeichnete „ Mene -
Tekel - Nparsin " eingeschüchtert , hat der russilcke Liberalismus
niemals seine Hoffnungen auf eigne Kräfte , auf den
Kamps gerichtet " . — Nachdem die „ JSkra " im weiteren die
eitlen Hoffnungen des Liberalismus auf allerlei „ unvorhergesehene " ,
„ elementare " Ereignisse beleuchtet , wie ans die plötzliche Erleuchtung
deS Zaren und die freiwillige „ Gewährung " einer Verfassung , aus
die Wirkungen der Hungersnot , der wirischaftlichen Krise und der -
gleichen , unterzieht sie spcciell einer schucidendcn Kritik die ( auch in
Deutschland vielfach verbreiteten ) Ansichten , daß eine Niederlage deS
Zarismus im gegenwärtigen Kriege der sicherste und probateste Weg
zur politischen Freiheit in Rußland wäre . Der Artikel weist , nach
daß solche Hoffnungen — Spekulationen auf unermeßliche Leiden
und Elend deS russischen Volkes seien :

„ Auf Leiden und Elend des Volkes I Jawohl , denn das , was
für den Liberalismus eine äußere , elementare Kraft ist — sei eS
Hungersnot , Krieg oder auch nur eine heftige finanzielle Krise —
das ist für das Volk , für das Baucrntinn und noch mehr für die
Arbeiterklasse eine innere Not , die sich in der Unterernährung , im
Wachsen der „ Verbrechen " und der Prostitntion , in Krankheiten , im
Steigen der Sterblichkeit , in Tausenden und Abertausenden dem
Moloch Militarismus zum Opfer gebrachten Menschenleben äußert .

Und jede Silbe der Verfassungsnrkiinde , die sich für die
Liberalen „ von selbst " aus einer heftige » Erschütterung des ganzen
Organismus der Gesellschaft ergeben wird , loird mit dem Blute
des Volkes bezahlt werden . Die einfache Snmmicrnng dieses Blut -
Preises zeigt , daß für das Proletariat und für die anliegende Schicht
des Bauerntums der revolutionäre Kampf um die Freiheit viel
billiger zu sieben kommt , als das passive Abwarten des Laufes
der elementaren Ereignisse . Schon ans diesen Gründen darf die
Arbeiterklasse nicht mit verschränkten Armen auf die Freiheit warten ,
die ihm der militärische Zusammenbruch Rußlands bringen soll , und darf
nicht ans diesem Zusammenbruch seine Hoffnungen ausbauen . Ein
Sieg der zarische » Armee in dem verbrecherischen Kriege würde die
Befestigung der Position des Absolutismus aus Zchntansenden von
Bauern - und Arbeiterleicben bedeuten . Aber auch die Freiheit , die
init dem Preise einer Niederlage Nnßlands bezahlt wäre , würde in
Wirklichkeit um den Preis eines Meeres von Blut des Volkes er -
kauft werden . Und dies ist wahrhaftig ein etwas zu hoher Kauf -
preis , verglichen mit derjenigen Freiheit , die auf diesem Wege dem
Proletariat zufallen würde .

Vergessen wir nämlich nicht , daß , wenn die Liberalen nur passive
Zuschauer jener elementaren Ereignisse abgeben . die den
Thron deS Absolutismus untergraben , das Proletariat das passive
Objekt derselben Ereignisse bildet und zugleich das passive Werk -
zeug des politischen Kataklismus . Aber eine Freiheit , bei deren
Erringung das Proletariat nur die Rolle eines passiven Werkzeuges
der elementaren Ereignisse spielt , kann der Arbeiterklasse auch nur das
Mini m n m der in einer kapitalistischen Gesellsebaft möglichen politi -
scheu Freiheiten gewähren . Die ganze Arbeit unsrer Partei indes , die
auf die Entwicklung des Klassenbewußtseins und der Klassenorgauisation
des Proletariats abzielt , ist darauf gerichtet , d a s M a x i m u m dieser

Freiheiten zu erringen . Die Existenz selbst unsrer Partei verliert
jeden Sinn , wenn die Arbeiterklasse in unsrer Vorstellung ihre Be -
freiung passiv von jenem „ elementaren " Zusammenbruch des Zaris¬
mus erwarten müßte , der der Bcsiegung Rußlands durch die Japaner
folgen soll .

Und es zeugt nicht vom politischen Weitblick , sondern vom
mangelhaften Perständnis für die Aufgaben der Soeialdemokratie ,
wenn auch in revolutionären Kreisen hie und da die Sehnsucht nach
einem militärischen Dcbäcle Rußlands auftaucht . Das ist nicht der
Ausdruck einer höheren Stufe des proletarischen Klassenbewußtseins ,
sondern ein Nachklang des bürgerlichen Liberalismus mit seinen
Spekulationen auf die „ elementaren Ereigmsse " .

Nein ! Weder Sieg noch Niederlage , sondern
das Ein st eklen des Krieges , das Ein st eilen der
blutigen Hekatomben als Resultat des revolutio -
nären Druckes der Arbeiterklasse — dies ist die
Losung des Proletariats . Diese Losung ist gleich weit
entfernt von den kaltblütigen Spekulationen des Liberalismus auf
den Tod von Tausenden blühender Menschenleben , wie von den
idyllischen Utopien bürgerlicher Friedensapostel in der Art der Bertha
Suttner und des Grafen Tolstoj .

Das Proletariat kann überhaupt die Freiheit für sich nicht „ ge -
währt " bekomnien , es kann sie nur erkämpfen , sei es als passives Werk -

zeug des politischen Zusammenbruchs oder als klassenbewußte
Freiheitskämpfer . Aber sowohl an der �Größe der Opfer wie an
den zu erringenden Resultaten gemessen ist der offensive Weg eines
revolutionären Klassenkampfes der billigste Weg für die Arbeiter -
klasse und zugleich für die ganze Masse des arbeitenden Volkes .
Bei der gegenwärtigen politischen Konjunktur , die durch den Krieg
geschaffen ist . führt dieser Weg zu der revolutionären Doppel -
forderung : Friede und Freiheit I "

poUtilcKe deberficht .
Berlin , den 29 . Juli .

Der deutsch - russische Handelsvertrag .

Kaum ist die offizielle Meldung erfolgt , daß der Reichskanzler
und Herr v. Witte den deutsch - russischen Handelsvertrags - Entwurf

unterzeichnet haben , so rühren sich auch schon dienstbeflissen die offi -
ziösen Federn , um der Welt zu verkünden , daß dieser Vertrag , den

sie selbst nicht kennen , ein bedeutender Erfolg Bülowschcr Diplomatie
und der Geschicklichkeit der deutschen Unterhändler sei . Zugleich wird

er als Beweis dafür hingestellt , wie weitsichtig die deutsche Regierung

gehandelt habe , als sie im Reichstage den Kardorffschen Bugsierver -

suchen Schleppdienste leistete und Graf Bülow am 13 . Dezember 1992

prophetischen Geistes den Tarif als „ großes Werk zum Segen des
Vaterlandes " feierte . Voran marschieren bei diesem Reklame -

Tamtam natürlich die Schweinburgschcn „Politischen Nachrichten " .
„ Von beiden Extremen, " schreibt in unfreiwilligem Hohn auf den

Verlauf der Vertragsverhandlungen das Blatt , „ dem frcihänd -
lerischen , wie dem extrem - agrarischen Flügel , waren seit dem Zu -
standekommcn des neuen Zolltarifs und seit dem Beginn der Handels -
vertrags - Verhandlungen Bedenken und Zweifel aller Art in Bezug
auf den Abschluß neuer Handelsverträge geäußert und Beunruhigung
in die Kreise der Interessenten getragen worden . . . . Beide Ex -
treme sind durch Unterzeichnung des deutsch - russischen Handelsver -

träges wirksam ack absurdum geführt . Nicht die Mutlosigkeit der

einen oder der ungeduldige Uebereifer der andern hat recht behalten ,

sondern die staatsmännische Ruhe der Reichs -

regierung . Diese hat in weiser Erkenntnis der Sachlage und

mit der darauf gegründeten Ruhe fester Ueberzeugung unbeirrt durch
das Flaumachen von links und das Drohen von rechts gewartet , bis

das Schwergewicht unsrer günstigen wirtschaftspolitischen Lage sich
von selbst mit Erfolg geltend machte . Die Thatsache . daß Deutsch -
land eines der kaufkräftigsten Länder der Welt ist und daß demzu -

folge die Mitbewerber um unfern Markt ein noch ungleich größeres

Interesse an dem Abschluß dauernder Handelsverträge haben als wir ,

hat die von der Reichsregierung vorausgesehene Wirkung nicht ver -

fehlt , und das Ziel des Abschlusses desjenigen Handelsvertrages , dessen

Zustandekommen für die Neuregelung unsrer Zoll » und Handels -

Verhältnisse zum Auslande auf Grund des neuen Zolltarifs ent -

scheidend ist , ist erreicht , ohne etwas von den Grundsätzen des neuen

Zolltarifs zu opfern und ohne die Gefahr ernster zoll - und handeis -

politischer Verwicklungen heraufzubeschwören . Der Unterschied

zwischen der Aktion wirklicher Staatsmänner , wie Graf Bülow und

Graf Posadowsky , und der Mache einseitiger Parteipolitiker tritt

gerade m dem Falle des deutsch - russischen Handelsvertrags mit der
unverkennbarsten Deutlichkeit hervox . Das deutsche Volk wird aus
der glücklichen Erledigung dieser schwierigen Aufgabe die Ueber -

zeugung gewinnen müssen , daß es mit Verttauen der Führung der

für die Leitung der Reichspolitik verantwortlichen Staatsmänner

folgen kann und sich nicht durch politische Quertreibereien von links
und rechts in diesem Vertrauen beirren zu lassen braucht . "

Das Geschwätz wirkt geradezu komisch , wenn man auf den Gang
der Vertrags - Verhandlungen mit Rußland zurückblickt und sich ver -

gegenwärtigt , wie erst in Berlin , dann in Petersburg lange Kon -

ferenzen abgehalten worden , deren Resultat schließlich von der

offiziösen russischen Presse dahin charalterisiert wird , daß man beider -

scitig noch gar nicht zur Lesung der Tarife gelangt sei , sondern nur
eine gewisse Fühlung genommen habe ; wenn man ferner der kühlen
Zurückhaltung gedenkt , mit welcher noch zu Anfang dieses Jahres
die russische Regierung das brennende Verlangen des deutschen Aus -

wältigen Amtes nach Wiederaufnahme der Verhandlungen ignoriert .
Erst der Ausbruch des Krieges in Ostasien und die schmählichen
Niederlagen , die sich der russische Koloß von den Japanern holt ,
die zunehmende Ebbe der russischen Geldmittel stimmen den lieben

östlichen Nachbar versöhnlicher , so daß thatsächlich die jetzt erfolgte
Unterzeichnung des Vertrages weit mehr als eine Folge der

japanischen Hiebe , als ein Werk Bülowscher Staatskunst gelten muß .

Zudem aber liegt nach den Andeutungen offiziöser Blätter , vor -

nchmlich der „ Köln . Ztg . " in ihrem gestrigen Morgcnblatt durchaus
kein Anlaß zur Bewunderung des neuen Vertrages vor , denn beut -

lich crgiebt sich aus den betreffenden Auslassungen , daß die Zu -

stimmung Rußlands zu den deutschen Getreide - Minimalzöllcn mit

weitreichenden deutschen Zugeständnissen an den russischen Industrie -

schütz verkauft ist , mit einer Zollbclastung der deutschen Stahl - und

Maschinen - , sowie der Drogucn - und Farbwarenausfuhr nach Ruß -

land , die der deutschen Industrie , wenn später der VertragZtarif be -

kannt wird , noch manche Klagen abpressen dürfte . Was die deutsche

Landwirtschaft durch den neuen Vertrag gewinnt , das verliert der

industrielle Export . Es ist bereits eine Vorahnung künftiger Ent -

täuschung , wenn schon heute die „ National - Ztg . " als Verfechterin

großindustricller Interessen lamentiert : „ Es ist mit Sicherheit an -

zunehmen , daß die Landwirtschaft ihr�Ninimalzölle erhält und die

Industrie , speziell die Fcinindustrie ( wie elektrische und chemische )
die Zeche zu zahlen hat . Für manche Industriezweige , namentlich

für einen Teil der Maschincnindustrie , werden die Zugeständnisse

allerdings nicht mehr sonderlich schwer ins Gewicht fallen ; denn ob

Prohibitiv - Zölle von — sagen wir 100 auf 200 Proz . des Wertes

erhöht werden , ist herzlich gleichgültig , so gleichgültig etwa , wie es

dem Proletarier sein kann , ob ein echter Panamahut 200 oder 400

Mark kostet . Aber zweifellos wird sich Rußland nicht mit Zuge -

ständnissen dieser Art abgefunden , sondern die zuerst erwähnten

Industriezweige gleichfalls in einer Weise belastet haben , die ihren
Wettbewerb ausschließt — gleichviel , ob die russische ndustrie ihrer -

scits überhaupt in der Lage ist , auch nur im Entferntesten Ent¬

sprechendes zu leisten . "
Höhere Belastung des Lebensunterhalts der großen Masse

' •

deutschen Volkes und zugleich scharfe Beschneidung der deu . . . c
Jndustriewaren - Ausfuhr , das ist , wenn auch die einzelnen Vertrags -

sätzc noch nicht bekannt sind , das unzweifelhafte Ergebnis der B. iow -

Witteschen Vertrags - Verhandlungen . Und doch ist fast als si . ' er

anzunehmen , daß hiermit die Bülowschen Erfolge nicht erschöpft st �

daß außerdem die deutsche Regierung die Verpflichtung übernomm .

hat , ihren Einfluß zu Gunsten der Aufnahme einer russischen Au -

leihe in Deutschland geltend zu machen , d. h. der russischen Re -

gicrung zur Aufrcchterhaltung ihres verruchten Systems das GvL

der deutschen Sparer auszuliefern , und auch sonst das russische Re -

gime in seiner Verteidigung der europäischen Kulturgüter gegen die '

anstürmende Barbarei der gelben Rasse nach Kräften zu unter -

stützen . _

Die „ Krenz - Zeitung " gegen die russischen Zustände .
Die „ Kreuz - Zeitung " bekundet am Ende Plehwes noch immer

überaus geringes Interesse . Ihre breiten und hohen Spalten sind

gefüllt , aber das Petersburger Ereignis existiert darin nur in einigen

dürftigen Depeschen . Der Zufall aber will es . daß die Freitag -
Nummer des führenden Organs der konservativen Partei unter dem

Strich in einer Korrespondenz vom Kriegsschauplatz einen nicht un -

wesentlichen Beitrag zur Beurteilung der inneren russischen Zustände
und damit�dcs Attentats bringt . Baron B rn d e r - Kr i e g t »

stein berichtet von Jagd - und Streifzügcn im sibirischen Ussuri -

gebiet und zieht in seiner Schilderung den folgenden Vergleich

zwischen den europäisch - russischen Bauern und den

sibirischen Ansiedlern :

„ WaS die Freiheit und das Sclfgonverncment selbst aus dem

stumpfsinnigen russischen Bauern machen können , habe ich hier mit

Erstaunen konstatiere » können . Während der russische Bauer in

Rußland selbst vor der Obrigkeit in knechtischer
Ehrfurcht zittert und von dieser geleitet und gegängelt
werden muß . um aus seiner fatalistischen Faulheit aufgerüttelt zu
werden , fühlt sich der Ansiedler in Sibirien schon nach
weuigen Jahren als freier Herr . Hier gicbt es keine

Gendarmen , keine Polizei , keine Stcncrbchördc und keine

Bevormundung . In diesen riesigen Gebieten , auf ungeheueren
Strecken verteilt , entschlüpfen sie der staatlichen Bevormundung und

fühlen sich in den ersten Jahren ihres Hierseins allerdings sehr
unselbständig . Hat jedoch der Ansiedler nach einigen Jahren ein -

gesehen , daß der Ertrag seiner Arbeit ihm nicht mehr durch die
Behörde geraubt und durch polizeiliche Machinationen abgepreßt
wird , so beginnt er mit Lust und Liebe zu arbeiten
und mit jedem Acker , den er jährlich ausrodet und
kultiviert , steigt sein Selbstgefühl , bis er endlich bis zu einem

gewissen Wohlstand gelangt , sich nicht mehr um die Be -
Hörden schert und als wirklich freier Bauer stolz und fest in

seinen Stiefeln steht . "
Vielleicht vermag die polisische Redaktion der „ Zkreuz - Zeitung " ,

wenn sie zu einer Würdigung von Plehwes Untergang gelangt , aus

dieser Darstellung ihres Korrespondenten zu lernen . Die „ Kreuz -

Zeitung " sprach jüngst von den Uebertrcibungen und Verallgcmeine -

rungen des Königsberger Prozesses , aber keine furchtbarere

Anklage ist in Königsberg gegen die russische Wirtschaft erhoben

worden , als Baron Binder - Kriegtstein sie in der „ Kreuz - Zeitung "

erhebt . Er erklärt , daß ganz allgemein in Rußland der Bauer , also
die große Mehrheit der Nation , durch dir Behörde um den Erttag

seiner Arbeit beraubt und durch polizeiliche Machinattonen ausgepreßt
wird ? infolgedessen lebe der russische Bauer in stumpfem Elend .

Vielleicht wird die „ Deutsche Tageszeitung " oder die „ Staats -

bürger - Zeitung " den feudalen Mitarbeiter der „ Kreuz - Zeirung " dem -

nächst der Vorbereitung des Hochverrats gegen das russische Reich
denunzieren I

_

Neuer Rnssendicnst ?
Aus Königsberg wird uns dieser höchst seltsame Vorgang

berichtet :
Vierundfünfzig russisch - jüdische AuSwan .

derer trafen hier Dienstag ein und wollten die Reise nach Däne -
mark fortsetzen . 43 derselben hatten sich von der Reederei Firma
Markus - Cohn u. Sohn bereits Schiffskarten gelöst , um an dem »
selben Tage mit den . Dampfer „ Adolf Andersen " nach Kopenhagen
zu fahren . Bei seiner Ausfahrt aus dem Hafen legte der Dampfer ,
auf dem es sich die Auswanderer nun im Gefühle der Sicherheit
bequem gemacht hatten , noch einmal am Packhof an . Sofort er -



f - jieitefl ein KnminalkoMmissar und EeheimM� ' sten , welche die Ans -
Wanderer nötigten , das Schiff zu Verlasien . Cs war auch gleich der
grüne Arrestantenwagen zur Hand , in dem die Gepäcke der aus dem
Traum der Sicherheit gerissenen Auswanderer eingeladen wurden .
Dann wurden sie zunächst nach dem russischen Konsulat geführt und
abends per Bahn nach Jnsterburg transportiert . Es wurde den
Leuten nicht einmal so viel Zeit gelassen , sich ihr Geld für die gelösten
Schiffskartcn von der Reederei zurückzahlen zu lasicn . Auch das
Geld für die Fahrt nach Jnsterburg , wo sich eine Quarantänesiation
befindet , haben die Auswanderer bezahlen müssen . Einige sollen
nicht einmal Geld übrig behalten haben , um sich Lebensmittel zu
kaufen .

Ob die Leute von Jnsterburg nach der russischen Grenze geschafft
worden sind , oder was sonst mit ihnen geschehen ist , hat noch nicht
ermittelt werden können . Auch aus welchem Grunde die russischen
Auswanderer angehalten und nach Jnsterburg zurücktransportiert
worden sind , wird geheim gehalten . Auf Anfragen bei der Reederei
wurde uns ausdrücklich gesagt , der Chef der Firma wünsche es nicht ,
daß darüber Auskunft erteilt werde ? es sei viel besier , wenn die
Sache nicht an die breite Oeffentlichkeit komme .

Es wurde aber zugegeben , dasi an sämtliche hiesige Reedereien ,
mit Ausnahme der der ? lmerika - Linic . eine behördliche Anweisung
ergangen sei , keine russischen Auswanderer auf Dampfern zu
befördern , bevor der Polizei davon Mitteilung gemacht worden sei .

Die „ Hartungsche Zeitung " teilte ihren Lesern am Mittwoch -
abend mit , das ; 40 russische Auswanderer von hier nach Jnsterburg
zurücktransportiert worden sind , weil sie die dortige Quarantäne -
station umgangen hatten . Wie wir erfahren haben , soll diese letztere
Behauptung nicht zutreffen . Es ist auch der „ Hartungschen " auf
ihre Frage nach der Ursache dieser Maßnahme keine Auskunft erteilt
worden .

Polenpolitik und Unternchmerinteresien .
Der Regierungspräsident v. Oppeln ( Oberschlesien ) hat Bau -

Unternehmern in Kattowitz , bei denen die Maurer streiken , die Ge -
nehmigung zur Beschäftigung galizischer Maurer erteilt . Die
Kattowitzer Maurer wollen bekanntlich den bescheidenen Stunden -
lohn von 35 Pf . sowie die zehnstündige Arbeitszeit erringen . Ist
es schon in hohem Maße bemerkenswert , daß ein hoher Regierungs -
beamtcr durch eine derartige Maßregel zu Gunsten der Wirtschaft -
lich Stärkeren Partei nimmt gegen arme , um eine ganz bescheidene
Besserung ihrer traurigen Lebenslage kämpfende Arbeiter , so ge -
winnt jene Maßnahme noch eine ganz besondere Bedeutung dadurch ,
daß sie in krassem Widerspruch zur gegenwärtigen Polenpolitik der
Regierung steht . Fast täglich werden im oberschlesischen Industrie -
gebiet beschäftigte galizische Arbeiter ausgewiesen , und zwar auf An -
ordnung desselben Regierungspräsidenten , so unter anderm gerade
in diesen Tagen wieder zwanzig Bauarbeiter , die von Bauunter -
nehmern in Äönigshütte beschäftigt wurden . Die Regierung will
eben verhindern , daß die fürchterliche Staatsgefährlichkeit der
polnischen Bewegung in Oberschlesien noch verstärkt wird durch
Zuzug von Polen aus Galizien . In demselben Augenblick aber ,
wo der Profit einiger Bauunternehmer dadurch bedroht wird , daß
ihre Maurer ein paar Pfennige Lohn mehr haben wollen , wird die
ganze schöne Polcnpolitik zum Schutze des geliebten Batcrlaudes
über Bord geworfen und die galizischen Arbeitswilligen werden zu
willkommenen Stützen des Staates im Kampfe gegen die eignen
proletarischen Landcs „ kinder " . Kann der Klassencharakter des
Staates besser illustriert und die lächerliche Hohlheit unsrer
„ nationalen Polenpolitik " blutiger verhöhnt werden , als es durch
diese Ausspielung ausländischer Polen gegen preußische Staats -
angehörige geschieht ? —

_

Spionageverdacht . Aus Wilhelmshaven wird berichtet :
Am Donnerstagabend wurden von einem Depotfeldwebcl bei dcni
neu angelegten Fort Altona bei Rüstersicl zwei Franzosen » nter dem
Verdacht der Spionage verhastet . Dieselben hatten sich durch das
Photographieren der Befestigungsanlagen verdächtig gemacht und
wurden dem Wilhelmshavencr Marine - Untersuchungs - Gefängnis
übergeben . Die Verhafteten erklären , sie befänden sich auf einer
Vergnügungsreise . Der eine giebt an , Ingenieur , der andre Wein -
bauer zu sein . —

_

Mcineibs - Prozeß gegen den Obcrlientcnant Witte .

Frankfurt a. M. . 29 . Juli .
Vor dem Kriegsgericht der 21 . Division begann heute früh die

Verhandlung gegen den Obcrlieutenant und Bezirksoffizier Adolf
Witte aus Siegen , der früher dem 16 . Train - Bataillon in Forbach
angehörte und in dem Bilse - Prozeß vor dem Metzer Kriegsgericht
im vorigen Jahre eine Hauptrolle spielte .

Die Vorgeschichte dieses Prozesies ist noch in Erinnerung . In
dem Bilseschen Roman „ Aus einer kleinen Gar -
n i s o n " wurden besonders hart mitgenommen zwei Oberlieutcnants
Vorgert und Leimann . Ersterer wurde als ein Intrigant und Nsinke -
schmied geschildert , der seine Untergebenen und Kameraden schikaniere .
als ein Spieler , Schuldenmacher und Wechselreiter . Weiter wurde
ihm vorgeworfen , daß er mit der Frau seines Kameraden Leimann ,
mit dem er in einem Hause wohnte , ein sträfliches Verhältnis unter -
halte . Die Schilderung war so deutlich , daß man , als das Buch
in Forbach bekannt wurde , keinen Zweifel hatte , wer mit den Ober -
lieutenants Borgert und Lcimann gemeint war : Borgert sollte den
Oberlieutenant Witte , Leimann seinen Kameraden Koch darstellen .
Beide wurden genötigt , gegen den Verfasser des Buches , Lieutenant
Bilse , Strafantrag zu stellen , und dadurch wurde das ganze Forbacher
Sittenbild aufgerollt , da gegen Bilse in Metz bekanntlich öffentlich
verhandelt wurde . Die Beweisaufnahme war für Koch sowohl wie
für Witte sehr kompromittierend , Obcrlieutenant Koch bekam sofort
seinen Abschied , während Witte aus dem aktiven Dienst ausscheiden
mußte , zur Disposition gestellt wurde und als Distriktsoffizier ver -
wendet wurde .

Jetzt steht Witte auf der Anklagebank . Er hatte unter seinem
Eide geleugnet , irgendwelche andern Beziehungen als erlaubte zu
Frau Oberlieutenant Koch gehabt zu haben , und ebenso hatte er
bestritten , Schulden kontrahiert zu haben . Diese Aussage stand aber
in schreiendem Widerspruch mit andren Zeugenaussagen . Major
Fuchs bekundete , daß Witte Wechselschulden gehabt habe und daß ihm
sogar zeitweilig mit Kasinogeldern ausgeholfen wurde . Auch dafür ,
daß das Verhältnis Wittes zu Frau Koch nicht einwandfrei war ,
gab es ein ganzes Heer von Zeugen .

Frau Koch ist kurz vor der Verhandlung gegen Bilse an den
Folgen einer Operation des Blinddarms gestorben . Gegen Witte
wurde das Hauptvecfahrcn wegen Meineids eingeleitet und er selbst
in Haft genommen .

Die Anklage lautet auf Meineid und Mißhandlnng von Unter -
gebenen . Als Verteidiger steht dem Angeklagten Rechtsanwalt
Richard Bock ( Frankfurt ) zur Seite . Es sind unter den Zeugen
fast sämtliche ehemaligen Offiziere des Forbacher Trainbataillons
vorgeladen . So sind anwesend , wie der Zeugenaufruf crgiebt , der

frühere Kommandeur des Bataillons Fuchs , die Oberlieutcnants
L i n d n e r und Koch , Lieutenant a. D. B i l s e usw . Diese Herren
erscheinen , da sie nun dem aktiven Offizierkorps nicht mehr an -
gehören , in Cylinder und schwarzem Rock . Weiter
sind vorgeladen der damalige Verteidiger Bilscs , Rechtsanwalt
So m ver , und der B a t e r des jetzigen Angeklagten , ein alter ,
bekümmert aussehender Herr . Unter den Zeugen befindet sich ferner
eine Anzahl Forbacher Einwohner , so eine Hebeamme , ein Friseur
und eine Reihe Osfiziersburschen , die für die Frage eines sträflichen
Verkehrs deS Angeklagten Oberlicntcnant Witte mit der inzwischen
verstorbenen Frau seines Kameraden , des Obcrlicntcnants Koch , in
Betracht kommen . Ferner sind wegen der Schulden und der Wechsel -
reitercirn , die der Angeklagte , obgleich er es unter seinem Eide be -
stritten hat , betrieben haben soll , der Direktor einer Spar - und Dar -
lehnskasie und mehrere Agenten geladen .

Verhandlungsführer Kricgsgerichisrat Heß eröffnet die Sitzung
pünktlich um 9 Uhr , worauf der Angeklagte Oberlieutenant Witte .
der in Uniform erscheint , durch einen Ordonnanz - Offizier in den
Saal geführt wird .

Nach erfolgtem Zeugenaufruf macht Verhandlungsführer Kriegs -
Kerichtsrat Hetz die Zeugeil auf die Bedeutung des Eides auf -

merksam . Gerade diese Sache zeige , wohin es führe ,
wenn man es mit seinem Eide nicht besonders genau nehme .

Vor Verlesung des Anklagebeschlusses erhebt sich der Vertreter
der Anklage Kriegsrat D a h m a n n , um einen Antrag auf AuS -
schluß der Oeffentlichkeit zu stellen . Nachdem das Publikum
sich hatte entfernen müssen , begründet er seinen An -

trag und fordert im militärischen Interesse uichtöffentliche Sitzung
für die ganze Dauer der Verhandlung bis zur Publikation des Urteils .
Das Kriegsgericht beschließt , biö zur Urteilsverkündung die Oeffcnt -
lichkcit auszuschließen .

Ter hundertste Geburtstag Ludwig FcnerbachS
wurde von der Arbeiterschaft Nürnbergs durch imposante Kund -

gedungen begangen . In Nürnberg hat bekanntlich der Philosoph
das letzte Jahrzehnt seines Lebens verbracht . Als sich nach dem
Kriege die socialdemokratische Partei auch in Nürnberg kräftiger zur
Geltung brachte , nahm sie sich sofort des darbenden Philosophen ,
nachdem ihre Führer von seinen trüben Lebensverhältnissen
Kenntnis erlangt hatten , an . Ter damalige Redakteur des Nürn -
bcrger Parteiblattes , Anton Mcmminger , der jetzt zum christlichen
Vauernbündler herabgesunken ist , erließ im Namen der Partei in
zahlrcichcu deutschen und ausländischen Blättern einen Aufruf zur
materiellen Unterstützung Feuerbachs , wodurch er den Zorn der an -
geblichen Freunde desselben erregte . Sie hatten ihre Pflicht ver -
säumt und gönnten der Socialdemokratie nicht den Triumph , zuerst
an den notleidenden Denker gedacht zu haben . Nachdem sie gegen
den Schritt Mcmmingers protestiert und dessen Schilderung von
Feuerbachs Lage als falsch bezeichnet hatten , eröffneten sie selbst
eine Sammlung für ihn . Der Memmingersche Aufruf hatte großen
Erfolg , überall leisteten die Arbeiter ihr Scherflein für Fcuerbach ,
der einige Jahre vorher der socialdemolratischen Partei beigetreten
war . Tie Sammlungen zusammen ergaben den Betrag von circa
30 000 Gulden . Kaum ein Jahr später starb Feuerbach , und die
Arbeiter Nürnbergs ließen es sich nicht nehmen , ihn massenhaft zu
Grabe zu geleiten und die Kosten seines Leichenbegängnisses zu be -
streiten .

Seit dieser Zeit wird auch jedes Jahr am Johannistage sein
Grab auf dem Johannisfriedhofe von ihnen mit Kränzen geschmückt .
Auch an seinem hundertsten Geburtstage war es die socialdemo -
kratische Partei fast allein , die sich seiner erinnerte . Vom Social -
demokratischen Verein wurde ein prachtvoller Lorbeerkranz am Grabe
niedergelegt , ferner vom Arbeiter - Bildungsvercin und von der Frei -
religiösen Gemeinde , auch der demokratische Volksverein hatte einen
Kranz gespendet .

Das liberale Bürgertum ignorierte den Gedenktag vollständig .
Die liberale Stadtverwaltung machte keine Miene ,
das Andenken ihres berühmtesten Bürgers irgendwie zu ehren , bis
vor ungefähr vierzehn Tagen der frühere Reichstags - Abgeordnete
für Koburg , Hermann Beckh , der aus Andeutungen unsrer Presse
entnommen hatte , daß von den Socialdemokraten etwas geplant
werde , den Antrag stellte , den Magistrat zu ersuchen , es möge
durch eine zusammengesetzte gemeindliche Kommission beraten
werden , in welcher Weise man Feuerbach eine Ehrung bereiten
könne . Der Magistrat erklärte sich hierzu bereit , das Stadtobcrhaupt
erklärte aber gleich , daß dies nicht bis zum 100 . Geburtstag ge -
schehen könne , da die »Zeit zu kurz " seil Wenn es sich um die
Ehrung irgend einer Fürstlichkeit gehandelt hätte , so hätte man
sicher Zeit genug gefunden .

Am Abend des 23 . Juli wurde im „ Sächsischen Hof " eine Ge -
dächtnisfeier veranstaltet , die kolossal besucht war und einen groß -
artigen Verlauf nahm . Die Gedächtnisrede hielt Genosse
Dr . S ü d e k u m , der das Leben und Wirken FeuerbackB und den
Kern seiner Lehre schilderte . Der Saal war festlich geschmückt , in
einem Pflanzenhain war die Büste Feucrbachs aufgestellt . Gesangs -
Vorträge von Arbeitcrsängern leiteten die Feier ein und schlössen sie.

Ausland .

Frankreich .
Der Zwist mit dem Vatikan .

Der heutige Ministerrat beschäftigte sich mit der Lage , welche
durch die Antloort des Vatikans auf die letzten Mitteilungen der
französischen Regierung geschaffen ist . Ueber das Ergebnis der Be -
ratung wird Stillschweigen beobachtet . Ministerpräsident Combcs
erklärte einem Berichterstatter , die diplomatischen Gepflogenheiten
hinderten ihn daran , sich über die Angelegenheit auszulassen . Man
nimmt infolgedessen an , daß ein vollständiger Abbruch der diplo -
matischen Beziehungen zwischen Frankreich und dem Vatikan statt -
finden werde . Die Regierung wird heute abend dem Geschäftsträger
de Courcel eine tclcgraphische Note zugehen lassen , die derselbe
morgen früh dem Vatikan zustellen wird . Man glaubt , daß
Courcel und das Personal der Botschaft Rom morgen verlasse »
werden , und daß auch der NuntiuS Lorenzelli morgen von Paris
abreist . —

Paris , 29 . Juli . In dem hentigen Ministerrat besprach der
Minister des Aeußern Delcasse die äußere Politik und verbreitete
sich namentlich über die Beschlagnahme von Schiffen vom inter -
nationalen Gesichtspunkte aus sowie über die politische Lage in
Marokko .

Paris , 29. Juli . Wie die „ Agence HavaS " meldet , ist die Nach -
richt , General Negrier habe um seine Entlassung gebeten , unbegründet .
Der General habe während seiner letzten Inspektionsreise im Osten
in einem an den Äriegsminister gerichteten Bericht zwei Wünsche
geäußert über die Entsendung von Hanbitze » nach gewissen Punkten
und über den ungenügenden Effektivbestand einzelner Regimenter .
In beiden Angelegenheiten sei dem Wunsche des Generals ent¬
sprochen worden . _

Der Abschied drö Generals Negrier .

Paris , 29 . Juli . „ Echo de Paris " bestätigt die Nachricht der
„ Liberte " , General Negrier habe seine Entlassung als Mitglied
des Obersten Kriegsrats mit der Begründung gegeben , daß er bei
Besichtigungen an der Ostgrenze Mißstände bemerkt habe , für die er
die Verantwortung nicht übernehmen wolle . — Dem „ Gil Blas "
zufolge sollen die Gründe , welche Negrier zu dem Entlassungsgcsuch
veranlaßt haben , rein politischer Natur sein . — „ Humanite "
ist der gleichen Ansicht und meint , die Verabschiedung Regners werde
nur daS Vorspiel zu einem Vorgehen der reaktionären Offiziere
und Generale bilden , welche im Einverständnis mit dem „ General -
stab der Kirche " handelten . — Dagegen glaubt der „ Radical " , der
wahre Grund des Entlassungsgesuchcs Negriers sei der , daß er die
Ueberzcugung gewonnen habe , er werde im Oktober , wo er die
Altersgrenze zum Uebertritt in die Reserve erreicht , nicht im aktiven
Dienst beibehalten werden , obwohl er ein Kommando vor dem
Feinde gehabt habe . —

_

PariS , 29. Juli . Der Militär - Gouverneur von Paris befahl die

vorläufige Freilassung des Kommandanten Rollin und drei andrer

Offiziere des ehemaligen zweiten Bureaus , die im Lauf der in An -

gelcgenheit der Revision des Dreyfusprozesses ange -
stellten Untersuchung verhaftet worden sind . —

England .
London , 29. Juli . ( Unterhaus . ) Auf eine Anfrage erklärt

der Premierminister B a l f o u r , das russische Kriegsschiff „ Dmitri
Donskoi " habe sich in Port Said mit 500 To . Kohlen versehen , um nach
Erklärung des Kommandanten direkt über Cadiz nach Kronstadt zu
gehen ; trotzdem habe das Schiff während der nächsten drei Tage
6 Kauffahrteischiffe , darunter 2 englische angehalten und auf ihre
Papiere geprüft . Nach Ansicht der englischen Regierung sollen in
Zukunft die Schiffe keine Kohlen mehr erhalten , die sie nicht ver -
pflichten , sie nur zu dem Zweck zu gebrauchen , den sie bei der Be -

stcllung angeben . —

London , 29. Juli . Im Unterhause wurde heute die dritte

Lesung des Schankgcsctzes mit 217 gegen 129 Stimmen ckngcnommen .
Tos Oberhaus nahm die Finanzbill endgültig an ,

Türkei .

Konstantinopel , 23 . Juli . Da die Pforte Erntvendungen gegen
die Vermehrung der fremden Gendarmerie - Offiziere für Mazedonien
macht , haben die Botschafter der Ententemächte erklärt , daß ihre
Offiziere aus ihren Bestimmungsorten abgehen werden . Auch die

übrigen Großmächte sind mit der Vermehrung einverstanden , wenn

sie auch die Zahl ihrer Offiziere nicht in demselben Maße , oder
eventuell gar nicht vermehren werden , da ihre Rayons weniger Kazas
enthalten . — Die Nachricht , wonach die Pforte Rußland mitgeteilt
habe , daß sie eine weitere Durchfahrt der Schiffe der Freiwilligen -
Flotte durch die Meerenge nicht gestatten könne , ist un -

richtig . Hiesige politische Kreise glauben nicht , daß durch die jüngsten
Vorfälle die Meerengenfrage aufgerollt werden müsse . —

Gustav Keßler .
Die Arbeiterbewegung hat wiederum den Tod eines alten

Kämpen zu beklagen . Genosse Gustav Kehler , der jüngeren
Generation fast nur als der hervorragendste Vertreter der lokal -

organisierten Gewerkschaften , den älteren Genossen mehr aber noch
als wackerer Mitkämpfer aus der Zeit des Socialistengesetzes bekannt ,

ist in der Nacht zum Freitag verschieden .

Keßler erlitt schon vor zwei Jahren einen Schlaganfall , der sich
vor 14 Tagen etwa wiederholte . Ter zweite Anfall traf ihn mit

einer Heftigkeit , daß er sich von demselben nicht wieder erholte . Am

Donnerstag wurde er in das Krankenhaus Bethanien gebracht . Als

ihn dort am Freitagmittag die Tochter in Begleitung des Genossen

Fritz Kater besuchen wollte , wurde beiden die traurige Mitteilung

gemacht , daß Keßler in der vergangenen Nacht bereits vom Tode

ereilt war .

Keßler , der am 27 . Februar d. I . 72 Jahre alt geworden ist .

hat — che er sich der Arbeiterbewegung zuwandte — die Karriere

eines Staatsbcmnten durchgemacht . Jahrzehnte lang war er

Regiernngsbaumeister . Als solcher hat er u. a. auch den Bau der

berühmten Sicherungswerke auf der Insel Hiddcnsce geleitet .

Schon zeitig erwachte in ihm das politische Interesse und das

Verständnis für die moderne Arbeiterbewegung . Er kam politisch
von der Fortschrittspartei zur Socialdemokratie , die in ihm einen

ihrer konsequentesten Vertreter fand . Sein Beruf brachte es ganz
natürlich mit sich , daß er bezüglich der gewerkschaftlichen Organisation
der Arbeiter sein Hauptinteresse den Bauarbeitern zuwandte . Be -

züglich der Art der gewerkschaftlichen Organisation hat ja zwischen

ihm und den Vertretern der centralisicrten Gewerkschaftsform bis

zuletzt ein heftiger Streit getobt , aber das müssen auch seine Gegner
in diesem häuslichen Streit der Arbeiterbetvegung zugestehen : auf »
rüttelnd haben unter den Bauarbeitern wenige so gewirkt , wie

der „alte Keßler " .
Auch als Parteigenosse that er seine Pflicht . In der schwersten

Zeit , in den Anfängen des Socialistengesetzes , stellte er sich in die

Reihen der Socialdemokratie und der damals nicht minder heftig

verfolgten Gewerkschaftsbewegung . Zu Beginn der achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts trat er öffentlich für die Partei auf . Zu -

gleich übernahm er die Redaktion des von den Berliner Maurern

gegründeten „ Bauhandwerker " , der sich unter seiner Leitung über

ganz Deutschland ausbreitete . Im Jahre 1886 wurde er wegen seiner

Thätigkeit für Partei und Gewerkschaft aus Berlin ausgewiesen .
Von Ort zu Ort wurde er von den Behörden gehetzt ; er war einer

der am meisten Verfolgten des Socialistengesetzes . Mit ihm wanderte

auch die Redaktion des von ihm hergestellten Blattes von einem

Ort zum andern ; stets neue Namen mußten für dasselbe ersonnen
werden und immer wieder neue Verleger wußte man für dasselbe

ausfindig zu machen . Einsam , von seiner Familie getrennt , zog
er durch das Land , nur seinen Ueberzeugungcn und Ideen lebend . —

Diese Leidenszeit des Verstorbenen ist zweifellos mit eine Erklärung
dafür , warum er sich eine Gewerkschaftsbewegung nicht denken konnte .
die — lediglich wirtschaftlichen Zielen zustrebend — nicht gleichzeitig
das rote Banner der Partei in die Höhe hob . In der Zeit , wo er
die schwersten Kämpfe für beide durchmachte , waren Partei und

Gewerkschaften eins ; er fürchtete , daß die Taktik des Getrennt »

marschierens die Arbeiterbewegung Niederlagen entgegenführen
würde . — �

Natürlich blieb ihm auch die Bekanntschaft mit den Gefängnis -
mauern nicht erspart . Er lernte in einer ganzen Reihe vaterlän -

bischer Gefängnisse die deutsche Freiheit schätzen . Bekanntlich wurde

auch er als Redakteur des „ Volksblatt " für Teltow - Beeskow im

sogenannten „ Gummischlauch - Prozeß " im Jahre 1894 zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . 1898 noch erhielt er auf Grund
einer Rede in Zeitz eine viermonatliche Gefängnisstrafe , die der fast
70jährige in Tegel verbüßt hat .

Mit dem Fall des Socialistengesetzes kehrte Keßler nach Berlin

zurück und widmete nun seine Kraft vorwiegend der Gewerkschafts -

organisation , in welcher er als Redakteur der „ Einigkeit " bekanntlich
für die Form der sog. „ losen " Ccntralisation eintrat . Auf allen

Kongressen der so gestalteten Organisationen war er anwesend .
Noch bis vor zwei Jahren , ehe er von dem ersten Schlaganfall be -

troffen wurde , trat er auch vielfach als Referent in Versammlungen

auf und noch auf dem letzten Kongreß der Richtung ( 1903 in Berlin ) ;
beteiligte er sich an der Diskussion .

Auch für die Partei blieb er thätig . Bei den Neichstagswahlen
erschien der noch immer aufrecht kraftvolle Mann als Referent in
vielen Versammlungen . Es giebt Wahlkreise , die es ganz erheblich
gerade seiner Mithilfe verdanken , daß sie für die Socialdemokratie

gewonnen wurden . Er selbst kandidierte durch mehrere Wahlperioden
für den Wahlkreis Kalbe - Aschersleben . —

Im ganzen ein reiches , arbeitsvolles Leben , das da in der Nacht

zu gestern sein Ende fand ! Die Gewerkschaften der lokalen Richtung .
mit denen er enger verbunden war , haben denn auch alle Ehren ,
die sie zu vergeben hatten , auf das Haupt dieses Mannes gehäuft ;
in ihm verkörperte sich gewissermaßen diese Richtung . Seine Gegner
aus dem andren Lager mögen manchen harten Strauß mit ihm auS -

gefachten haben , aber sie werden mit Achtung an die Bahre dieses
Mannes treten .

Wir alle aber beweinen in ihm den eifrigen und treuen Partei -
genoffen — ein solcher war er , wie wenige außer ihm !

Vom ostastatischen Kriegsschauplatz .
Der allgemeiue Angriff auf Port Arthur

soll nach Depeschen englischer Blätter begonnen haben . Aus London
meldet der Draht :

„ Daily Mail " meldet aus Fokohama vom 23 . dieses Monats .
daß der allgemeine Angriff auf Port Arthur begonnen habe . Eine

ähnliche Meldung bringt „ Daily Telegraph " aus Schanghai .

Japanische Spione .
Petersburg , 29 . Juli . Die Russische Telegraphen - Agentur

meldet aus Mukden von gestern : Nachdem festgestellt worden ist , daß
viele Japaner als Chinesen verkleidet aus den Bergen die Bewegungen
der russischen Truppen verfolgen und ihren eigenen Patrouillen
Signale geben , erfolgte in der russischen Armee der Befehl «
auf solche Spione in den Bergen zu schießen .

Eine amerikanische Note .

Washington , 23 . Juli . ( Meldung des Reuterschen Bureau ? . ) !
Das Staatsdepartement hat der russischen Regierung eine Note zu »
gehen lassen , in der es anfragt , ob der von einer amerikanischen
Firma gecharterte deutsche Dampfer . . Arabia " freigelassen sei . Die



russische Regierung erwiderte , sie habe gar keine Nachricht Wer die
Beschlagnahme der „ Arabia " , da diese noch nicht in Wladiwostok
eingetroffen sei . Die amerikanische Note rst in sehr gemäßigtem
Tone gehalten , der indessen später vielleicht , wenn notwendig , oer -
schärft werden könnte .

Englischer Protest .
London . 2S . Juli . Dem Rcuterschen Bureau wird aus Peters -

bürg die amtliche Meldung übermittelt , daß der englische Botschafter
gegen das Bersenken des „ K night Commander " f o r -
in e llen Protest erhoben habe , weil nach allen Grundsätzen des
Völkerrechts eine Bercchtignng dafür nicht aufrecht erhalten werden
könne .

Das Wladiwostok - Geschwader .
Frankfurt a. M. . 29 . Juli . Die „ Frankfurter Zeitung " meldet

aus Tokio , daß das Wladiwostok - Geschwader noch in der Nähe
der Bucht von Tokio läge ; man sei um das Marineschule -
und UcbungSschfff „ Kotonoo Maru " und auch wegen des Postschiffs
« Korea " besorgt . Mehrere Schiffe seien Werfällig .

Russische Heldenthat .
Petersburg . 29 . Juli . ( W. T. B. ) Wie Generaladfutant

Kuropatkin dem Kaiser von gestern meldet , legten am 24 . Juli eine
Freiwilligen - Abteilung und Kosaken einer japanischen Aufklärungs -
Abteilung 43 Werst südlich von Tchawuan einen Hinterhalt ,
ließen sie vorbeimarschieren imd eröffneten dann das Feuer . Zwölf
Japaner wurden getötet , 29 verwendet und 2 Verwundete gefangen
genommen , beide vom zweiten Garderegiment .

Hiid Induftne und Handel .
Deutschlands Außenhandel im erste » Halbjahr 1904 . Nach dem

soeben von « Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebenen Junihest
der monatlichen Nachweise über den auswärtigen Handel des deutschen
Zollgebiets betrug im 1. Halbjahr 1994 :

1. Die Einfuhr in Tonnen : 22 394981 gegen 21723 91S und
19 661 899 im gleichen Jahresabschnitt der beiden Vorjahre , daher
mehr 589 165 und 2 642 772 . Bei 26 von 43 Zolltarifnummern ist
eine Einfuhrzunahme verzeichnet . Erden , Erze haben mehr zu -
genommen , als die Gesamtzunahme ausmacht . Auch bei Holz ,
Drogerie - , Apotheker - , Farbcwaren , Eisen und Eisenwaren ist eine
erhebliche Zunahme nachgewiesen . Dagegen haben GeWeide und
Materialwaren beträchtlich nachgelassen .

2. Die Ausfuhr m Tonnen : 18 694 153 gegen 18 393 199 und
15 789 131 im ersten Halbjahr 1993 und 1992 , daher mehr 399 954 und
2 815 922 . 27 von 43 Zolltarifnummern lassen eine Zunahme der
Ausfuhr erkennen . Darunter ragen Kohlen hervor . Sie haben mehr
zugenommen als die ganze Ausfuhrzunahme . Auch Getreide . und andre

Landban - Erzeugnisse haben infolge vermehrten Absatzes von Roggen ,
Hafer , Kartoffeln gegen die Vorjahre bedeutend zugenommen . Da -

gegen zeigt sich ein großer Ausfall bei Eisen und Eisenwaren , ferner
bei Materialwaren .

3. Die Einfuhrwerte in Mill . Mark : 3189 gegen 3977 und 2839
in den ersten Halbjahren 1993 und 1992 , daher mehr 193 und 341 .
Edelmetalleinfuhr : 71 gegen 67 und 57 Mill . Die stärkste Wert -
zunähme ergiebt sich für Baumwolle ( + 48 Mill ), die stärkste Ab -
nähme für Getreide ( — 29 Mill . ) . Auch Seide und Wolle haben
erheblich nachgelassen .

4. Die Ausfuhrwerte in Mill . Mark : 2598 gegen 2423 und
2223 in den beiden Vorjahren , daher mehr 85 ( genau 84 362 999 M. )
und 285 Mill . Edelmetallausfuhr : 43 gegen 59 und 37 Mill . In -
strumente , Maschinen haben uni 23 , Baumwollwaren um 22 , Ge -
kreide usw . uin 15, Wolle und Wollenwaren um 12 Mill . Mark zu -
genommen , Material - und Seidenwaren um je 13, Eisen und Eisen -
waren um 12 Mill . Mark abgenommen .

Zum Schiffahrtskrieg . Die Verhandlungen zwischen den Ver -
tretern der beiden großen deutschen Schiffahrtsgesellschaften , der
Hamburg — Amerika - Linie und des Norddeutschen Lloyd einerseits ,
sowie den Leitern der englischen Cunard - Linie andrerseits , müssen ,
wie bereits berichtet wurde , als völlig gescheitert gelten . Der trans -
atlantische Tarifkampf nimmt also seinen Lauf , bis schließlich die
aus ihm erwachsenden Schädigungen der Cunard - Linie , als dem
zweifellos schwächeren Teil , doch ein Einlenken ratsam erscheinen
lassen werden . Wie der Wiener „ N. Freien Presie " aus London
geschrieben wird , haben die Verhandlungen hauptsächlich aus dem
Grunde zu keinem Resultat geführt , weil , wie es gewöhnlich der
Fall ist , Besprechungen , welche direkt zwischen den Spitzen der
Streitteile stattfinden , selten zu einer Einigung führen , wenn nicht
früher die Grundlage für ein Einvernehmen durch unabhängige
Vermittler vorbereitet wurde . Außerdem hat der Kampf nur kurze
Zeit gedauert , und die jetzige Saison ist auch für die Auswanderung
keine besonders starke . Zudem sind die seitens aller Beteiligten
bisher erlittenen Verluste nicht so groß , daß sie dieselben bei ihrer
Kapitalskraft empfindlich fühlen würden .

Es handelt sich um einen Kamp ' wegen des Transports von
ungarischen Auswanderern nach Amerika , welche die deutschen Ge »
sellschasten per Bahn über ihre Häfen leiten möchten , während die
ungarische Regierung will , daß sie Wer den nationalen Hasen Fiume
geführt werden . Für diesen Dienst war in erster Linte die
ungarische Schisfahrtsgesellschaft „ Adria " in Betracht gezogen worden .
Da sie aber nicht im stände war , selbst diesen Dienst zu über -
nehmen , so hat sie unter ihrer Verantwortlichkeit die englische
Cunard - Linie vorgeschlagen , welche auch von der Regierung accep -
tiert wurde . Hätten nun die Deutschen , anstatt ausschließlich auf
der Nordroute zu bestehen , sich mit der Idee befreundet , eine eigne
spezielle Linie von Fiume nach New - Aork einzurichten , und nicht
außer acht gelassen , daß es schwer möglich sei , die „ Adria " , welche
gewisse Vereinbarungen mit der Regierung hat , ganz beiseite zu
lassen , dann hätten wahrscheinlich sie und nicht die Cunard - Linie
den Vertrag abgeschlossen . In diesem Falle wäre ihnen ein Teil
der ungarischen Emigranten für Hainburg und Bremen und ein Teil

für ihre neue Linie ab Fiume geblieben . Das ist aber nicht ge -
schehen , weil die Leiter der deutschen Gesellschaften davon fest über -

zeugt waren , daß eine Linie ab Fiume nicht zu stände kommen
würde . Infolgedessen ist ihnen auch das Geschäft entgangen . Daher
die Kriegserklärung gegen die Cunard - Linie .

Zur Schiffahrtsstörnng auf der Ober , lieber den Notstand der
Oderschiffahrt laufen vielfach übertriebene Nachrichten um . Einige
Blätter haben berichtet , daß in Stettin und Swincmünde etwa
2999 BollwerkSarbciter beschäftigungslos seien , weil die Zillen , die
die Frachtgüter für den Ueberseeverkehr bringen und holen , nicht
herankommen können . Ferner heißt eS, daß gegenwärtig in Swine -
münde nicht weniger glS 33 englische Kohlcnschiffe liegen , die zum
Teil schon seit Wochen auf Entladung harren . Demgegenüber stellt
die „ N. St . Ztg . " auf Grund von Erkundigungen , die sie an genau
unterrichteten Stellen eingezogen hat , folgendes fest : Infolge des
abnormen niedrigen Wasserstandes der Oder ist die Schiffahrt
zwischen Stettin und Breslau insofern lahm gelegt , daß die von
Stettin stromaufwärts abgelassenen Kähne nur noch bis Cüstrin , im
günstigsten Falle bis Frankfurt gelangen können , und zwar mit
geringer Ladung . DarWer hinaus liegt die ganze Schiffahrt still ,
tveil selbst leere Schleppdampfer trotz ihres geringen Tiefganges nicht
mehr schwimmen können . Allen Beteiligten erwächst selbstverständ -
lich ein noch nicht abzusehender Verlust . Dagegen können die von
Stettin nach Berlin abgelassenen Kähne noch , wenn auch mit weniger
Ladung , ihre Fahrt bewerkstelligen . DaS Haupthindernis bildet auf
dieser Linie eine bei der Saathener Schleuse vorhandene Sandbank .
Die Kähne vermögen diese jedoch , wenn sie nicht größeren Tiefgang
haben , mit einiger Schwierigkeit passieren . Die Behauptung , daß
in Swinemünde 33 Kohlendampfer zum Teil schon seit Wochen auf
Entladung harren , ist völlig grundlos . Bis jetzt hat noch kein
Dampfer aus den angegebenen Gründen still liegen müssen . Gestern
lagen in Swinemünde zwei Kohlendampfer , die mit aller Macht
entlöschen . Ein dritter Dampfer mit Kohlen wurde gestern noch
dort erwartet . Nichtig ist nur , daß eine große Anzahl Dampfer

und Kähne auf der Strecke zwischen Küstrin bezw . Frankfurt und
Breslau infolge des niedrigen Wasserstandes fest liegen und schon seit
längerer Zeit auf besseren Wasserstand warten müssen .

Der Königsberger Prozeß .
wurde gestern abend durch den Genossen Karl Liebknecht in
einer imposanten Volksversammlung besprochen . Der Ver «
sammlungssaal , das „ Palasttheater " in der Wolfgangstraße , war
schon um 7 Uhr vollständig gefüllt . Mehrere tausend Personen ,
Männer und Frauen , füllten das Parterre sowie die beiden Galerien
des Saales bis auf den letzten Platz . Bald nach 7 Uhr sperrte die
Polizei das überfüllte Lokal ab . Vor dem Versammlungslokal und
in den nebenliegenden Straßen staute sich die Menge derer , die keinen
Einlaß in den Saal mehr fanden . Die nach Tausenden zählende
Menge , welche nach der polizeilichen Absperrung herzuströmte , war
mindestens ebenso groß , wie die Zahl der im Lokal An -
wesenden . — In beängstigendem Gedränge und unter dem Druck
einer furchtbaren Hitze harrte man des Beginns der Versanimlung .
Die Gespräche , welche unterdessen von verschiedenen Gruppen ge -
führt wurden , drehten sich um den Gegenstand der Tagesordnung ,
und die Urteile , welche man hier aus Volksmund über das Knuten -
regiment des Zaren sowie über dessen liebedienerische Vertreter in
Deutschland zu hören b - kam , waren nichts weniger als schmeichelhaft .

Die Leitung der Versammlung lag in den Händen des Ge -
nossen O p p e l , und neben ihm saß im Bureau einer der in
Königsberg verurteilten „ Geheimbündler " , Genosse P a e tz e l.

Als Genosse Liebknecht den Saal betrat , wurde er mit
stürmischem Beifall , einer Demonstration gegen das Königsberger
Urteil empfangen .

In wirkungsvoller Rede zeichnete der Referent ein anschauliches
Bild sowohl der Vorgeschichte des Prozesses , sowie von den Verhand -
lungen vor der Strafkammer . Mit ungewöhnlich lebhaftem Interesse
folgte die Versammlung den Ausführungen des Redners und gab an
den für die Absonderlichkeiten des Prozesses bezeichnenden Dar -
legungen ihre Uebcreinstimmung mit dem Redner durch Beifall und
Zwischenrufe kund . Als Genosse Liebknecht der durch nichts be -
gründeten Untersuchungshaft gegen Braun und dessen Erkrankung im
Gefängnis gedachte , ertönten lebhafte Rufe der Entrüstung . Der
Redner bezeichnete unter allgemeiner Zustimmung den Prozeß als
einen Erfolg der Socialdemokratie , der man im Interesse des
russischen Zaren eine Niederlage hatte bereiten wollen . Ein Sturm
der Entrüstung durchbrauste jedesmal den Saal , wenn der Redner
eine der vielen unberechtigten Absonderlichkeiten des Prozesses be -
sprach . Besonderes Aufsehen erregte es , als er mitteilte , daß eine in
den Gcrichtsaktcn enthaltene Bemerkung des Staatsanwalts besagt :
„ Bei dem Interesse , welches der Justizminister dem Prozeß entgegen -
bringt , bitte ich Sie , recht zuverlässige Beamte mit der Untersuchung
zu betrauen . "

Alle die vor und während des Prozesses bekannt gewordenen
Ungesetzlichkeiten und Unrechtmäßigkeiten ließ der Redner Revue
passieren , und die Versammlung verurteilte durch impulsive Kund -
gedungen alle diese Vorgänge ebenso entschieden und rückhaltslos , wie
die schmählichen in Rußland herrschenden Zustände , die der Referent
soweit sie mit dem Prozeß in Zusammenhang stehen , besprach .

Auch hier , vor dem Forum der Volksversammlung saß der
Zarismus auf der Anklagebank und mit ihm die offiziellen und nicht
offiziellen Persönlichkeiten in Deutschland , welche der Erhaltung und
Förderung des Knutenregiments ihre Hilfe leihen . Und das Urteil ,
welches die Versammlung über den Zarismus und seine deutschen
Helfer fällte , war eine scharfe Verurteilung , die am rückhaltlosesten
zum Ausdruck kam , als der Redner zum Schluß ausführte : Der
Zarismus und seine Schergen standen in Königsberg am Pranger .
Gestern durcheilte die Kunde Berlin : Plehwe , der Bluthund von
Wilna , ist gerichtet worden . ( Tosender Beifall , der längere Zeit an -
hielt . ) Nicht einer hat ihm eine Thräne nachgeweint . ( Bravo . )
Es war eine That , fürchterlich und entsetzlich , aber alle , die unter
der Schreckensherrschaft des Bluthundes litten , atmeten erleichtert
auf . Ein ehrendes Andenken dem Attentäter , wenn wir auch seine
Handlung nicht billigen können . Das praktische Resultat des Pro -
zesses ist das , daß jeder freigesinnte Deutsche erklären muß : Ich
halte ich es für meine Pflicht , den russischen Freiheitskämpfern zu
helfen , und jeder Parteigenosse muß sich verpflichtet halten , die Be -

strebungen der russischen Parteigenossen durch Einschmuggelung von

socialdemokratischen Schriften zu unterstützen . ( Stürmischer Bei -

fall . ) Nicht nur jeder Parteigenosse , sondern auch jeder freisinnige
Mann mutz dazu beitragen , daß die Bastille des Despotismus ge -
stürzt werde und daß wir bald rufen können : Der Zarismus ist
tot , es lebe die russische Freiheit . ( Stürmischer langanhaltender
Beifall . )

Nach dem Vortrage nahm Genosse B u ch h o l z , als Zeuge aus
dem Königsberger Prozeß bekannt , das Wort . Unter lebhaftem
Beifall kennzeichnete er an einzelnen Beispielen die Leiden
seiner russischen Landsleute mit bewegten Worten und sprach die
Erwartung aus , daß die deutschen Parteigenossen ihre russischen
Brüder bei der Erkämpfung freiheitlicher Zustände unterstützen
werden .

Nachdem auch Genosse Paetzel in wenigen Worten den Prozeß
gekennzeichnet hatte , wurde folgende Resolution einstimmig an -
genominen :

Die Versammlung spricht dem Genossen Liebknecht für seine ein -
gehende Darstellung des Königsberger Prozesses ihren Dank aus .

Die Versammelten drücken den Angeklagten und Verurteilten
ihre volle Sympathie aus und anerkennen die aufopfernde Arbeit
der Verteidigung , wodurch es möglich geworden ist , der gesamten ge -
sitteten und gebildeten Welt den Zarismus in seiner Nacktheit zu
zeigen und die Brutalität und Barbarei seiner Beamten und Stützen
ans Licht zu ziehen .

Die Versammelten fühlen sich eins mit dem unterdrückten und

nach Freiheit dürstenden russischen Volke und verpflichten sich zur
Unterstützung ihres Bestrebens zur Erringung westeuropäischer
Kultur .

Insbesondere ist die Versammlung der Ansicht , daß die deutsche
Socialdemokratie , um den Maschen des 8 123 des Stras - Gesetzbuches
zu entgehen , in ihr Organisationsstatut eine Bestimmung aufnehmen
muß , nach der es Pflicht jedes organisierten Socialdemokraten ist ,
bei dem Transport von russischen , in Deutschland nicht verbotenen

Schriften mitzuwirken , und die russischen Freiheitskämpfer zu unter -

stützen .
Die Versammlung wurde mit begeisternden Hochrufen auf die

internationale Socialdemokratie geschlossen .
Der Ertrag der Tellersammlung soll den russischen Genossen

überwiesen werden . _

GcwcrkfchaftUchea .
Die Rammer ( Sektion des Steinsetzer - Verbandes ) nahmen in

einer gestrigen Versammlung den Bericht des Verbandsvorsitzenden
K n o l l über die Verhandlungen de ? EinigungSamteS zur Beilegung
des Streiks entgegen und wählten darauf in die Schlichwngs -
kommission die Kollegen Tran , pe . Grewatz und G r i e g e r
aus Berlin , M e u s e l - Potsdam und Strehmann - Köpenik : als

Ersatzmann Herrmann - Berkbolz . Die Wahl des unparteiischen
Vorsitzenden fiel wie bei den Steinsetzern auf den Gewerberichter
Dr . Leo . Alsdann wurde beschlossen , zur Ergänzung des Streik -

fonds pro Mann und pro Woche vom 6. August ab einen Extra -
beitrug von 59 Pf . an die Organisationskasfe zu entrichten . ( Für
die Steinsetzer beträgt dieser Extrabeitrag pro Woche 1 M. )

Versammlungen .
Erklärung . In Nr . 174 vom 27. Juli 1994 unter Versamm -

lungen ist bei den , Versamullungsbcricht des CentralvcrbandeS der

Töpfer folgendes zu berichtigen : Es heißt wörtlich : « Es besteht zur

Zeit nur eine Sperre , und zwar Wer das Geschäft von Groß ,
die von dem Lokalverein nicht beachtet wird . " Ich muß nun
konstatieren , daß von unfern Kollegen des Vereins der Töpfer
Berlins und Umgegend ( Lokalverein ) keiner bei dem Töpfer -
meister Groß arbeitet , ebensowenig hat der Herr Groß bis jetzt
von uns Ofensetzer beschäftigt .

Paul Guth , Vorsitzender des Vereins der Töpfer Berlin ? .

Letzte Nachrichten und Depcfchcn .
Berlin , 29 . Juli . ( W. T. B. ) Das Etappenkommando in

Deutfch - Südwestasrika meldet : Kranke , 3 Offiziere , 26 Mann von
der Schutztruppe und 3 Offiziere , 122 Mann vom Marine -

Expeditionscorps haben am' 27 . d. Mts . Swakopmund mit dem

Dampfer „ Schleswig " verlassen , sind am 9. August in Madeira , am
15 . August in Bremerhaven . _

Vom Attentat .

Petersburg , 29. . Juli . ( W. T. B. ) Von glaubwürdiger Seite wird er -

klärt , daß gestern bald nach dem Anschlag auf den Minister Plehwe ein

Mitschuldiger des Mörders verhaftet wurde . Während letzterer vor

dem Hotel Warschau auf den Wagen des Ministers wartete , hatte

sich der andre etwas weiter hin am Obwodnykanal aufgestellt , um

einen zweiten Mordversuch zu machen , falls der erste nicht gelingen

sollte . Sofort nach der Explosion der Bombe mietete er sich ein auf

dem Kanal liegendes Boot zu einer Spazierfahrt . Als das Boot

eine größere Strecke zurückgelegt hatte , warf er einen anscheinend

schweren Gegenstand in das Wasser . Der Bootsmann schöpfte in -

folgedessen Verdacht und rief Polizisten aus einer am Kanal ge -

legenen Polizeiwache herbei , welche den Fahrgast verhasteten . Der

in das Wasser geworfene Gegenstand wurde durch Taucher heraus -

geholt und erwies sich als eine Sprengbombe . Der Mann weigert

sich hartnäckig , seinen Namen zu nennen .

Wien , 29 . Juli . In hiesigen Finanzkreisen ist man der Anficht .

daß durch den Tod Plehwes das Ansehen und der Einfluß Wittes

stark steigen und die Friedenspartei in Rußland die Oberhand ge -
Winnen wird .

_

Vom ostasiatischen KriegSkchanPlatz .

Petersburg , 29 . Juli . ( W. T. B. ) Ein Telegramm des Ad -

mirals Skrydlow an den Kaiser von gestern besagt : Am 29 . Jul ,

traf in Wladiwostok unter dem Kommando des Lieutenants

Wladislawlew der deutsche Dampfer „ Arabia " ein . der von der Kreuzer -

abteilung am 22. Juli hundert Meilen nördlich von Yokohama ange -

halten wurde . Bei der Einsichtnahme in die Schiffspaplere ergab es

sich, daß der Dampfer außer andern Frachten gegen zwölfhundert Tonnen

verschiedenen Eisenbahnmaterials und Mehl ( 29 599 Sack ) an Bord

hatte , die für die Häfen Yokohama , Kode und Nagasaki bestimmt

waren . Das Vorhandensein von Frachten auf dem Dampfer . Arabia " ,
die von der koiserl . Regierung als Kriegskonterbande erklärt worden sind ,

veranlaßte den Konteradmiral Jessen , den angehaltenen Dampfer

nach dem nächsten russischen Hafen Wladiwostok zu senden , um ihn
dem dortigen Prisengericht zu übergeben .

Mukdcn , 29 . Juli . ( Meldung der Russischen Telegraphen - Agentur . )
Aus N i u t s ch w a n g hier eingetroffene Personen berichten , daß die

russischen Truppen am 25 . Juli morgens die Stadt

räumten unter Mitnahme der Vorräte der Verwaltung und des

ganzen rollenden Eisenbahnmaterials . Nach ihrem Abzüge begannen
chinesisch « Truppen die Bahnhöfe und andre Gebäude zu plündern .

Japanische Abteilungen in einer Stärke von 129 Mann drangen
nachmittags gegen 5 Uhr in die Stadt ein und be «

fetzten die öffentlichen Plätze und die Verwaltungsgebäude .
Die chinesischeu Behörden gingen den Japanern entgegen . Die in

Rintschwaiig verbliebenen russischen Unterthanen stehen unter dem

Schutze des französischen Konsulats . Alle Wertsachen der Filiale
der Russisch - Ehincsischen Bank sind vorher fortgeschafft worden .

Tokio . 29. Juli . ( W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet : General

Oku berichtet , daß nach Mitteilung gefangener russischer Offiziere
General Kuropatkin an den letzten Kämpfen teilgenommen habe und

daß die Generale Sakalow und Kudradowitsch bei denselben ver »

wundet worden seien . Die russischen Verluste betrugen etwa zwei -
tausend , die japanischen gegen taufend Mann .

Petersburg , 29 . Jul, . ( B. H. ) Kuropatkin telegraphiert ,

daß er nicht verwundet sei , sondern sich wohl befinde .

Tschifu , 29. Juli . ( Meldung des „Reuterschen Bureau " . ) Hier
eingetroffene Flüchtlinge berichten , daß in der Nacht zum Donners -

tag ein japanischer Kreuzer und ein Kanonenboot durch Minen

zerstört worden feien . Heute trak eine Dschunke mit dreißig
Ausländern aus Port Arthur hier ein . Dieselben geben an , daß
am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag heftige Kämpfe zu Lande
und zu Wasser im Osten und Nordosten von Port Arthur
stattgefunden haben . Sie glauben , daß der Hauptangriff
bevorsteht , und versichern , daß die Beschießung der Stadt am

Donnerstag ohne Beispiel seit dem Beginn der Belagerung fei . Die
Russen hätten das Feuer nicht sehr lebhaft erwidert . Marschall
Oyama , der mit seinem Generalstab am Dienstag Dalnh verlasse »

hat , leite persönlich die Operationen , die Flüchtlinge bestätigen hier
umlaufende Gerüchte über den schlimmen Zustand der japanischen

flotte
und erklären , daß die Vorräte an frischem Fleisch in Port

rthur erschöpft seien . Die Truppen erhielten noch gesalzenes Fleisch ,
während die Nichtkombattanten hauptsächlich von Mehl , Hafer und

Reis lebten .

Petersburg , 29 . Juli . ( B. H. ) Nach amtlicher Meldung au ?

Wladiwostock wurde dort der beschlagnahmte Dampfer « Arabia

eingebracht .

Washington , 29. Juli . ( W. T. B. ) In hiesigen amtlichen
Kreisen ist man der Meinung , daß die Versenkung von neutralen

Schiffen in Widerspruch mit allen Grundsätzen des Böller »

rechts stehe und nicht ohne scharfen Protest durchgelassen werden

dürfe . Vertreter von Eigentümern der Ladung deS „Knight Com -
mander " hatten heute mit dem Solieitor des Staatsdepartements
Penfield eine Besprechung über Einreichung einer formellen Be »

schwerde bei der russischen Regierung .

Tauger , 29 . Juli . <W. T. B. ) Die stanzSfischen Kreuze »
. Kleber " und „ Galilee " sind hier eingetroffen .

Sofia , 29 . Juli . ( W. T. B. ) Gestern und in der letzten
Nacht ist im ganzen Lande reichlicher Regen gefallen , wodurch die
Ernte - Ausfichten für Bohnen , Mais und Zuckerrüben bedeutend ge -
bessert worden sind . Die Traubenernte verspricht eine besonder ?
reiche zu werden .

_

Englisch - persischer Konflikt .

Tiflis . 29. Juli . ( W. T. B. ) „TifliSki Liftoc " meldet : In den

ersten Tagen des vorigen Monats hissten die Engländer ihre Flaggen
auf den im Persischen Golf liegenden Inseln Abu Musa und Tumb ,
die zu Persien gehören und von denen die persische Regierung durch
Perlcnfischerei mehrere Millionen jährlich gewann . Sobald der
persische Premierminister Aim - ed - Dauleh von der Besitzergreifung
Kenntnis erhielt , gab er telegraphischen Befehl , sofort die englischen
Flaggen zu entfernen . Der Befehl wurde ausgeführt . Der Kriegs -
minister ,der sich auf einer Reise befand , wurde , sobald er nach

Teheran zurückkehrte , vom Schah in Audienz empfangen ; wie es

heißt , wurde der Minister damit beauftragt , eine Untersuchung an -

zustellen über den Stand und die Zahl der Truppen in der Provinz
Khorasan . Wahrscheinlich befürchtet die persische Regierung eine

Besetzung von Seistan durch die Engländer .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin . 29 . Juli 1904 .

Die Verstaatlichung der Hibernia .
Die Kurssteigerungen der Hibernia . — KapitalsvermehrungS - Beschlub deS

AussichtSratS . — Verstaatlichung der Hibernia . — RcgierungSgründe . —

Mmisterielle koulanz aus Staatslosten . — Regierung und Kohlensyndikat .
Die im letzten Wochenbericht erwähnten Ankäufe von Kohlen -

aktien , besonders von Aktien der Bergwerksgesellschast Hibernia , an
der Berliner Börse haben endlich ihre Erklärungen gefunden : Die
preußische Regierung will die Hibernia verstaatlichen . Das ist die

Lösung des eigenartigen Rätsels , das seit zwei Wochen die
Kombmationskunst der Börse beschäftigt . Daß in der Lage des
KohlenmarkteS , der überall die Syniptome einer starken Ennattung
zeigt , das Motiv der Ankäufe zu steigenden Kurssätzen nicht gesucht
werden könne , ist schon im vorigen Wochenbericht dargelegt worden ,
und ebenso daß das an der Börse cirkulierende Gerücht , eS handele
sich lediglich um das Bestreben einiger rheinischer Großindustriellen ,
durch Erwerbung eines Teiles der Aktien von Konkurrenz -
unternehmen Zugang zu deren Verwaltung zu erlangen , in An -
betracht der Gesamtumstände , unter welchen ftch die Ankäufe voll -
zögen , als nicht stichhaltig erschiene . So blieb schließlich , wie sehr
auch einzelne der kolportierten Fufionsprojekte sich als bloße Kom -
binationen der allzu geschäftigen Börsenphantasie charakterisierten ,
nur die Annahme übrig , daß hinter den energisch fortgesetzten An -
käufen neue industrielle Vereinigunaspläne der Bankfinanz und einiger
mit ihr koalierten rheinischen Großindustriellen ständen .

Und diese Annahme erfuhr anscheinend eine gewisse Bestätigung ,
als am Dienstag dieser Woche plötzlich in Berlin der Aussichtsrat
der Hibernia zu einer Sitzung zusammentrat und beschloß ,
zum 27 . August nach Düsseldorf eine außerordentliche General -
Versammlung einzuberufen und dieser die Erhöhung des
Aktienkapitals um S' /z . also auf 69 Mllionen Mark vorzu -
schlagen . WaS konnte das bedeuten ? An Mtteln fehlt eS der
Hibernia nicht ; erst im vorigen Jahre erhöhte sie zum Ankauf der
Zeche Blumenthal ihr Aktienkapital um 11, ö und rm Mai dieses
Jahres wiederum um 2' / , Millionen Mark . Die Schachtanlagen
gelten als allen berechtigten Anforderungen enssprechend , und soweit
Neuerungen erforderlich sein sollten , ließen sie sich leicht aus den
vorhandenen Betriebsmitteln und laufenden Einnahmen decken . Die
offizielle Mitteilung des Aussichtsrates , daß die neuen 6>/ , Millionen
Mark zu dem Zweck bestimmt seien , die Schachtanlagen „ auf einer
den Anforderungen des modernen Berg - und Maschinenbaues , ins -
besondere der Elektrotechnik entsprechenden Höhe zu halten " ,
stieß deshalb überall auf verschmitztes Lächeln , zumal es in
der offiziellen Ankündigung selbst hieß , daß vorläufig mir 25 Proz .
der neuen Aktien eingezahlt werden sollten , die übrigen 75 Proz .
erst „ im Lause der nächsten Jahre , entsprechend dem Geldbedarf der
Gesellschaft ".

Zu solchem Zweck bedurste es doch sicherlich nicht des plötzlichen
Zusammentritts der AuffichtSratsmitglieder und der schnelle » Ein -
berufung einer außerordentlichen Generalversammlung der Aktionäre .
Es mußte also die Verwaltung einen andren Zweck verfolgen als
den offiziell angekündigten , und welcher andre konnte das sein , als
der . den erwähnten Fusionöplänen ein Hindernis entgegen -
zustellen . Wahrscheinlich gehe , so meinte man . die Absicht
der Verwaltung dahin , durch Vermehrung des Aktienkapitals die Be -
deutung des von den Fusionsprojekranten erworbenen Aktienbesitzes
in seinem Verhältnis zum Gesamt - Aktienkapital herabzusetzen . Die
der Verwaltung nahestehenden Kreise kämen nämlich durch die Aus -
gäbe der neuen Aktien , die längere Zeit in ihrem Besitze verbleiben
würden — ein Bezugsrecht der Aktionäre sei schon deshalb ans -
geschlossen , weil die neuen Aktien vorläufig nur mit 25 Proz . ein -

gezahlt
würden — in die Lage , eine ihnen nicht genehme Majoritäts -

ildung zu verhindern . Auf diese Erklärung verfiel denn auch that -
sächlich fast die gesamte Presse . Ein Grund für die eigenartige
Kombination mußte unbedingt vorhanden sein . und von allen
war dieser ensschieden der rationellste . Allerdings blieb immerhin noch
vieles unklar , und als an denjsolgenden Tagen die systematischen Ankäufe
von Hibernia - Aktien durch die Dresdener Bank anhielten und vor -

gestern der KurS , nachdem er in den letzten Wochen bereits um
25 Proz . gestiegen war , gleich bei Beginn der Börse wieder um un -

gefähr 6 Proz . über den Schlußkurs des Mittwochs einsetzte und im
weiteren Verlause erneut 4>/ , Proz . gewann , regten sich vielfach
wieder Zweifel an der Richtigkeit der Deutung .

Jetzt sst daS Rätsel gelöst ; die Hibernia soll ver¬

staatlicht werden . Das „ Wölfische Telegraphen - Bureau "
meldet nämlich :

„ Wie uns authentisch mitgeteilt wird , beabsichtigt die Staats -

regierung , der Bergwerksgesellschaft Hibernia zu Herne ein An -

gebot für die Abtretung ihres Unternehmens
gegen eine Rente von acht Prozent in drei -

prozentigen KonsolS zu machen . Das Angebot bezieht
sich auf das gegenwärtige Aktienkapital von 53>/ , Mllionen . Das

Angebot wird in der nächsten Nummer des . ReichS- Anzeigers " er -

scheinen . Weitere Verstaatlichungen von Bergwerken sind nicht in

Aussicht genommen . "
Als Grund für die Verstaatlichung will daS „ Berliner Tage -

blast " erfahren haben :
„ Die immer deutlicher hervortretenden Pläne der KonzentrationS -

elemente , die seit Erneuerung des Syndikatsvertrages im

rheinisch - westfälischen Kohlensyndikate zu ausschlaggebendem Ein -

fluß emporrückten , haben auch die preußische Regierung stutzijj
gemacht . Sie sah , wie diese Elemente die Majorität bei
der Gelsenkirchener Gesellschaft an sich rissen . Sie sah ferner ,
wie die Harpener Gesellschaft Kannengießer und die Central -
Aktiengesellschaft für Tauerer an sich brachte . Sie fühlte , daß der

letzte Zweck all dieser Operati « en eine Isolierung des Fiskus
bedeutete . Au « diesen Beobachtungen und Erwägungen heraus erwuchs
bei der Regierung die Ueberzeugung , daß sie sich nicht den letzten
Trumps , nämlich Hibernia , aus der Hand reißen lassen dürfe . . . .
Vor einiger Zeit , cS mögen zwei Monate her sein , bei Gelegenheit
eines nichtamtlichen Meinungsaustausches , fiel von feiten
der Regierung die unverbindliche — und nach unsrer
Ansicht unvorsichtige Aeußerung . daß sich die

Erwerbung von Hibernia für den Staat besonders
eigne , weil deren Felder mit denen der Zeche
„ Vereinigte Gladbeck " markscheiden . "

Von ähnlichen Beweggründen läßt auch die meist in solchen
Fragen offiziös inspirierte „ Kölnische Zeitung " die Regierung aus -

gehen ; nur unterschiebt sie außerdem der Regierung die Absicht ,
durch die Erwerbung der Hibernia Einfluß auf vaS Rheinisch -West-
fälische Kohlensyndikat zu gewinnen . „ Nunmehr zeigt sich, " schreibt
sie. „ daß der Staat dre BergwerkS - Gesellschaft Hibernia erwerben
und auf diese Weise in dem Rheinisch - Westfälischen
Kohlenshndikat Sitz und Stimme gewinnen will .
Das ist von der allergrößten Bedeutung nicht nur für die Aktionäre
von Hibernia , sondern für den gesamten rheinisch - westfälischen
Kohlenbergbau , denn ähnlich wie beim Kali - Syndikat würde der
Fiskus dadurch auch Einfluß auf die Politik des Kohlensyndikats
gewinnen . "

Danach trägt also die Regierung eine gewisse Mtschuld an
den KurStreibereien der letzten Wochen . Sie hat ihre Verstaatlichungs -
absichten nicht genügend geheim zu halten verstanden . Die Folge
war , daß diejenigen . die Kenntnis von diesen Absichten erlangt
hatten , ihre Mitwissenschaft zum Ankauf der Hibenria - Aktien
ausnützten und auf diese Weise sich einen bettächtlichen
Gewinn sicherten , denn wenn man den heutigen Kurs der
Preußischen Konsols ( 90 Proz . ) der Berechnung zu Grunde legt ,
ergievt sich , daß die Regierung die Hibernia - Aktien mit 240 Proz .

bezahlen will , während sich der KurS Ende Juni nur auf 200,20 ,
am 10. Juli auf 210 , am 20. Juli auf 215,80 und am 28 . Juli aus
230 Proz . stellte . Außerdem verbleibt den Aktionären , da die Ver -
staatlichnng erst am 1. Januar 1905 erfolgen soll , für das laufende
Jahr die volle Dividende . Jedenfalls aber hätte die Regierung dann ,
als sie gewahrte , daß ihr Plan in gewisse Finanzkreise gedrungen war und
von diesen zu Ankäufen ausgenutzt wurde , dem Treiben Einhalt ge -
bieten müssen , indeinsie entweder ihre Absichtensofort veröffentlichte , oder
aber , nachdem einmal ihr Plan verraten war , diesen wieder aufgab
und dies offiziell ankündigte .

Aber auch der „ Gegencoup " deS AussichtSratS der Hibernia
erscheint nach dieser Aufhellung des bisher über die Angelegenheit
schwebenden Dunkels in einem veränderten Licht . Daß die Kapitals -
Vermehrung dazu bestimmt war , irgend welchen Fusionsplänen vor -
. . . n - - - - - -jst nach den jetzigen Enthüllungen nicht mehr so wahr
scheinlich als vordem . Zwar versichern alle kapitalistischen Blätter ,
daß die Herren vom Aussichtsrat der Hibernia bisher keine Ahnung
von dem Spiel hinter den Coulissen gehabt hätten . Wir halten
aber für keineswegs ausgeschlossen , daß auch sie bei ihren
Verbindungen mit den höchsten Kreisen davon gehört hatten ,
die Regierung trage sich mit Verstaatlichungsplänen , und daß
sie in der Erwartung , die wohlwollende Regierung werde auch die
neuausgegebenen ö' /j Millionen Mark Aktien zu hohem Kurse mit -
übernehmen , noch schnell ein höchst profitables Extta - Geschäft zu
machen gedachten .

Zu wünschen wäre , daß das preußische Abgeordnetenhaus der
Regierung einen dicken Strich durch ihren Plan niachte . Wir haben
nichts gegen Verstaatlichungen der Bergwerke , halten sie sogar unter
gewissen Bedingungen für notwenvig ; aber fiir derartige Ver -
staatlichungS - Projekte , wie sie die obige offizielle Mitteilung des
„ Wölfischen Bureaus " enthüllt , fehlt uns der erforderliche
kapitalistische Prozentpattiottsmus . Die Verstaatlichungen sollen nicht
derart erfolgen , daß dabei für die Aktionäre und einen Teil der
Großfinanz aus Kosten der Staatskasse fette Extra - Bissen abfallen .
Es mag ja im kapitalistischen Sinne von einem vornehmen Wohl -
wollen zeugen , daß die Regierung die Hibenna - Aktien zu einem
Kurs ankaufen will , den diese unsres Wissens bisher nie erreicht
haben , auch nicht in den Zeiten der vergangenen Hochkonjunktur ;
aber wir haben für solche ministerielle Coulanz auf Kosten der
Steuerzahler nun einmal nicht das nötige feine Verständnis .

Leider ist bei der Zusammensetzung des preußischen Dreiklassen -
Parlaments kaum daran zu denken , daß die Regierung mit ihren ,
Projett , wenn sie sich ernstlich für dessen Annahme einsetzt ,
scheitern wird , trrotzdem der Ankauf die Regierung über 142 Millionen
Mark Konsols kosten wird , ungerechnet das Anleihekapital der
Hibernia im Betrage von über 15,2 Millionen Mark . Die
Begründung ist ganz darauf angelegt , die Verstaatlichung
den im Abgcordnetenhause fitzenden maßgebenden Parteien
schmackhaft zu machen ; denn danach ist der Zweck der Er -
Werbung , der in der Kohlenindnstrie hervortretende » Konzentrations -
tcndenz Halt zu gebieten und zugleich , da die Hibernia die

drittgrößte der am Kohlensyndikat beteiligten Bergwerksgesellschasten
ist , der Regierung einen gewissen Einfluß auf das Kohlensyndikat zu
sichern . Diese Motivierung ist zwar Unsinn , aber sie hat Methode
und ist vorttefflich geeignet , den Verstaatlichungsplan naiven Seelen
plausibel und annehmbar zu machen .

Es ist geradezu einfältig zu glauben , daß die Regierung nach
ihrem bisherigen Verhalten dem Kohlensyndikat gegenüber und nach
ihrer Stellungnahme zu den Zechenstillsetzungen im Ruhrrevier
nun plötzlich das dringende Bedürfnis verspürt , der Preis - und
Absatzpolitik des Kohlensyndikats entgegenzuwirken , und daß zur Be -
thättgung dieses so plötzlich erwachten Bedürfnisses sich ihr kein
andres Mittel bietet als die Erwerbung der Hibernia , um damit
einige Stimmen im Kohlensyndilät zu gewinnen . Jst es der Re-
aierung darum zu thun , die monopolistischen Gelüste des Kohlen
syndikats zu brechen , so findet sie andre Wege , z. B. die Vorlegung
entprechender Kartellgesetze im Reichstage , oder , falls sie diesen Weg
nicht beschreiten will , eine scharfe Konkurrenz des fiskalischen gegen
den privaten Grubenbetrieb . Auch die sofortige Inangriffnahme
weiterer Schachtbauten aus dein ausgedehnten staatlichen Kohlenfelder
besitz käme in Betracht . Bisher sind aber die fiskalischen Kohlen
gruben mit dem Rheinisch - westfälischen Kohlensyndikat und der Ober
Ichlesischen Kohlenkonvention einträchtig Hand in Hand gegangen ,
nicht nur was die Preispolittk und die Härte der LieferungS
bedingungen , sondern auch was die väterliche Besoratheit um das
irdische und himmlische Wohl der Bergarbeiter anbetrifft , Die Eilt -
hüllungen des St . Johanner Prozesses über die auf den saarabischen
Staatsgruben beliebten Praktiken liefern dafür unanfechtbare Beweise .

An diese Beurteilung der Verstaatlichung kann uns auch die
Abweisung nicht irre machen , welche das Projekt im Zechenblatt , der
„ Rhein . - Wests . Ztg . " erfährt . Man fürchtet , daß der Verstaatlichung
der Hibernia bald die andrer Zechengescllschaften folgen könnte , und
die Verengung ihrer Interessen - und Exploitationssphäre ist den
rheinischen Großindustriellen unbequem . D»t .

parteL - s <aclmckteii .
Ein braver Parteigenosse , der Tischlermeister Wilh . G r o th e -

Halle , der auch den älteren Berliner Parteigenossen von semer
hiesigen Thätigkeit bekannt , schied Donnerstag vormittag durch einen

Schlaganfall aus den Reihen der Lebenden . Unser Genosse war

längere Zeit in einem Berliner Kreise Verttauensmann und
kandidierte in den Jahren 1881 und 1884 im fünfte » Berliner Wahlkreise
zum Reichstag . Als Tischlergeselle wurde er im Juli 1884 durch das

Schandgesetz von Berlin m die Berbannung getrieben und mancherlei
Verfolgungen hatte er durch seine allfopfernde Parteithättgkeit zu
ertragen . Nach mehrfachen Maßregelungen gründete er sich eine
kleine Existenz als Gastwirt . Bei der letzten Reichstagswahl lan -
vidierte "er unter den schwierigsten Verhältnissen in dem schwarzen
Wahlweise ManSfeld - EiSleben , wo er über 9000 Gttmmen auf sich
vereinigte , während bei der vorangegangenen Wahl nur 2000 Stimmen
für unfre Partei abgegeben waren . Die Verfolgung nach , der Reichs -
tagswahl brachte es mit sich, daß unser Genosse wegen angeblicher
Beleidigung deS Vorstehers der Mansfelder Gewerkschaft zu einem
Monat Gefängnis verurteilt wurde . Unser Genosse nahm alle
Leiden , die er als Parteimitglied zu tragen hatte , geduldig auf sich,
und die Partei hat in Grothe einen Mann mit lauterem und reinem
Charakter verloren .

Die Parteigenossen deS Wahlkreises DuiSburg - Mülheim haben
mit dem 1. Juli d. I . einen socialdemowattschen Verein für den

ganzen Wahlkreis gegründet . Durch diese Centralisation soll zu -
künftig die Agitatton wirksamer gefördert werden wie bisher .

SerUner partei - �ngelegenkeiten .
Zur Lokal - Liste .

Achtung ! Arbeiter ! Parteigenossen , Gewerkschaften ! vereine !

Achtet bei den morgenden Ausflügen nach
außerhalb genau auf die Lokalliste vom S. Juli , ver -
kehrt nur in denjenigen Lokalen , welche ihre
Säle der Arbeiterschaft zu Versammlungen » . zur Ver -

fügung stellen .

* »
Heute abend veranstaltet der Gesangverein „Obersprcc " eine

Mondscheinfahrt nach Restaurant Kyffhäuscr in Nieder -

Schöneweidc . Wir machen die Beteiligten darauf aufmerksant , daß
obiges Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen ec.

nicht zur Verfügung steht ; bitte dieses daher zu beachten .
Die Lokal - Kommisüolt .

Erster Wahlkreis ( Hansa - Biertel ) . Sonnabend , den 30. Juli ,
findet in den Sprechallen , Kirchstraße 3, ein Sommerfest statt .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Tegel . Montag , den 1. August , abends 8V , Uhr findet in
W. Trapps Festsälen , Bahnhosstraße , eine BolkSver -
fammlung statt , in welcher der Reichstags - Abgeordnete
Eduard Bern st ein über die innere und äußere Politik
referieren wird . — Handzettelverteilung findet Sonntag
früh statt . _

Lokales .
Eine Berührung mit der Polizei

gilt vielen Leuten als nicht sehr verlockend . Nicht bloß solche , die
etwas auf dem Kerbholz haben , sondern auch andre , sehr tadellose
Leute halten es oft für das beste , der Polizei aus dem Wege
zu gehen . Sie binden mit keinem Schutzmann an , wenn sie
glauben , daß er im Unrecht sei . sie leisten ihm aber andrerseits
auch keinen Beistand , wenn sie sehen , daß er in Ausübung seines
Berufes bedrängt wird . Das erstere ist der Polizei gerade recht ,
das letztere wird von ihr beklagt — aber wer kann dafür !

In R i x d o r f sind in einer der letzten Nächte ein paar
Männer , von denen wir noch nicht wissen , ob wir sie für mutig
oder für unklug halten sollen , der Polizei nicht aus dem Wege ge -
gangen . Die Herren hatten in der Kaiser Friedrich st raße
Gelegenheit , zu beobachten , wie ein älterer Mann , ein Radler , der
ohne Laterne fuhr , mit einem Schutzmann in Berührung kam . Der
Schutzmann trat aus dem Schatten eines Baumes auf den Straßen -
dämm und richtete an den Radler in dem kräftigen Ton , den die

Polizei liebt , die Aufforderung : „ Stecken Sie Ihre Lampe an ! "
Der Radler , der wohl noch nie mit einem Schutzmann zu thun ge -
habt hatte oder vielleicht gar angeheitert war , fragte ganz gemütlich :
„ Warum ? " Dabei wollte er um den Schutzmann , der ihm den Weg
versperrte , herumfahren und absteigen , aber schon griff der Hüter
des Gesetzes nach ihm — und plötzlich lagen Rad und Radler auf
dem Stratzenpflaster . Die Mutigen oder Unklugen , die das mit -
ansahen , gingen nicht ihres Weges , sondern traten an den Radler ,
der anfangs wie bewußtlos dalag , heran und übernahmen dann die
dem Schutzmann zukommende Aufgabe , dem Gestürzten aufzuhelfen .
Da sie meinten , daß für den Sturz der Schutzmann verantwortlich
sei , fo machten sie diesem Vorhaltungen , und zwar in dem be -
fcheidenen Ton , der einem ordnungsliebenden Bürger ziemt . Der
Schutzmann antwortete , natürlich wieder so kräftig , wie es das
Recht und die Gewohnheit eines Schutzmannes ist . Man solle ihn
nicht in der Ausübung seiner Amtsgewalt stören , sagte er . Dabei
rückte er zweien der Herren ein bißchen sehr nahe auf den Leib .
Da aber dem einen eine so enge Berührung mit der Polizei denn
doch nicht behagte , so stellte er dem Schutzmann für den Wieder -
holungsfall Unangenehmes in Aussicht . Jetzt besamt sich der Schutz¬
mann , daß er ja auch dem Mutigen gegenüber eine Amtsgewalt
habe , und lud ihn nachdrücklich ein , mit zur Wache zu kommen .
Aber , gewiß doch ! dachte der andre und ging mit . Seine Begleiter
wollten sich an dem Spaziergang beteiligen , um dem Arrestanten
auf der Wache zur Seite zu stehen , aber dort lehnte man ihren
Besuch dankend ab , und so mußte der Arrestant sehen , wie er allein
mit den Sckutzleuten fertig wurde .

Die beteiligten Herren sind keine Arbeiter , sondern gehören
der bemittelten Gescvschaftsschicht an . Sie sind empört über den

Schutzmann und haben , wie wir hören , an die Rixdorfer Polizei -
direktion eine Beschwerde gerichtet , in der sie ihrer Auffassung dieses
Vorfalles deutlichen Ausdruck geben . Wir wollen wünschen , daß
nicht der Schutzmann und mit ihm die Polizeidirettion eine andre
Auffassung hat . Wenn doch , fo dürfte es nächstens wieder ein
paar Leute mehr geben , die es für das beste halten , künftig einer
Berührung mit der Polizei aus dem Wege zu
gehen . _

Wenn man mit den Behörden unsrer Stadtgemrinde zu thnn
kriegt , dann darf man sich auf mancherlei Konfusion gefaßt
machen . Die meisten Leute beurteilen den Magistrat und seine Ver -

waltungsthättgkeit so, wie wenn sie eine einzelne Person vor sich
hätten , die ihr ganzes Arbeitsgebiet zu jeder Zeit überschauen und

dementsprechend ihre Anordnungen treffen kann . DaS ist natürlich
unmöglich , und wer das von einem Magisttat und seinen zahlreichen
Verwaltungsbureaus erwartet , der thut ihm ebenso unrecht, wie
etwa der vielköpfigen Redaktton eines großen Blattes , von der ja
ebenfalls manche Leser verlangen , daß in ihr jeder einzelne jede
der Hunderte von Einsendungen , die hier täglich einlaufen , genau
kenne und jederzeit im Gedächtnis habe . Manchmal leisten aber
die Bureaus unsrer Gemeindeverwaltung an Konfusion doch mehr .
als man einer geordneten Verwaltungsführung zuttauen sollte .

Die Geschichte mit den 1,77 M. , die man einem Insassen von
Dalldorf abnahm und die nachher keine der in Bettacht kommenden
Verwaltungen in Verwahrung genommen haben wollte , haben wir

erzählt . Nachdem der „ Vorwärts " den endgültig ablehnenden Be -
scheid der Armendirettion veröffentlicht hatte , wurden die Nach -
forschungen neu aufgenommen und das Geld wurde gefunden . Er -
innern werden sich unsre Leser auch noch an die andre , gleichfalls
von uns mitgeteilte Geschichte von dem Mann , der dem Friedrichshain -
Krankenhaus für seine dort aufgenommene grau Vorschuß zahlte
und nach dem bald erfolgten Tode der Frau einen noch nicht auf -
gebrauchten Bettag herausgezahlt bekam , aber ttotzdcm hinterher
vom KosteneinziehungS - Bureau aufgefordert wurde , weiteren Vor -

schütz zu leisten , weil Fortsetzung der Kur notwendig geworden sei .
Heute berichtet uns ein in der Elsassersttatze wohnender Leser über
dasselbe Krankenhaus , daß für ein S Tage hindurch dort behandeltes
Kind am Tage nach der Entlassung 13 Ml bezahlt wurden , daß aber
trotzdem 12 Tage nach Zahlungslei st ung ttoch eine
Mahnung der Armendirektion kam , die in üblicher
Weise mit Wahlrechtsverlust drohte . Der Brief der Armendirektion
war freilich , wie daS Datum ergab , schon 0 Tage vor der Zustellung
niedergeschrieben , aber daS war immer noch 0 Tage nach Zahluugs -
leistung . Der Gemahnte sandte noch an dem Tage , wo die Mahnung
kam , Beschwerde an die Armendttettion . aber nichtsdestoweniger
stellte sich 2 Tage darauf ein Beamter ein , der die Mahnung mündlich
wiederholte . ES wurde ihm deutlich gemacht , daß man sich solche
Belästigungen verbitte .

Natürlich traf die Schuld nicht diesen Sendboten , sondern das

ganze System . In den Bureaus unsrer Gcmeinde - Verwaltung
dauert es immer ein bißchen lange , ehe eine Nachricht an ihre Stelle

gelangt . WaS thuts , wenn entlassen « Krankenhauspatienten oder

ihre Angehörigen durch unberechtigte Mahnung belästigt werden ?

UebrigenS sind schon Dinge vorgekommen , die noch viel schlimmer
waren . Für eine geisteskranke Frau , die 40 Jahre in städtischer
Jrrenpflege war . wurde erst 10 Jahre lang vom Mann und nach
dessen Tod 30 Jahre lang von den Kindern an die Armendirettion

gezahlt . Als die Frau in Dalldorf starb , wußte man dort nur von
der Existenz deS Mannes , während die Armendirektion die Adressen
der Kinder hatte . Die Todesnachricht ging an den vor 30 Jahren
verstorbenen Mann , kam unbestellbar zurück — und die Frau wurde

ohne Wissen der Kinder beerdigt .
Der Magistrat hat heute beschlossen , dem Anttage auf Ein »

gemeindung des in der Verlängerung der Wriezenersttaße liegenden ,
jetzt zu Pankow gehörigen Vrehmeschen Grundstück von Pankow nach
Berlin zu entsprechen . Außerdem erledigte der Magistrat noch ver -
schiedene weitere VcrwalttmgSangeleoenhciten .



« Wider die Pfaffenherrschaft " , Kulturbilder aus den Religions
kämpfen des 16 . und 17 . Jahrhunderts . Das soeben zur Ausgabe
gelangte 16 . Heft bringt die Fortsetzung des 9. Kapitels , in dem der
Verfasser u. a. behandelt : Die Ketzer . — Kommunistischer Grundton
der mittelalterlichen Ketzerei . — Kreuzzug gegen die Ketzerei . —

„ Schlagt alles tot , der Herr erkennt die Seinen I " — Fünfhundert
Lebendigbegrabene . — Die erste kommunistische Revolution im Abend -
lande . — Von den zahlreichen Illustrationen erwähnen wir das
Flugblatt gegen die ketzerischen Juden : Der Hostiendiebstahl in Passau
im Jahre 1195 . Daneben zahlreiche Bilder aus jener Zeit der
Ketzcrvcrfolgungen , die namentlich die greulichen Machtmittel des
Papsttums darstellen , mit deren Hilfe die Ketzerei unterdrückt werden
sollte . Jedes Heft des Werkes kostet 20 Pfennig . Die bereits er -
schienencn Hefte werden nachgeliefert . Jede Partcibuchhandlung
sowie die Parteikolporteure liefern die Hefte ; in Berlin werden
Bestellungen von den Parteispcditionen und jedem sonstigen Zeitungs -
spediteur entgegen genommen .

Ein umherirrender Knabe wurde am Donnerstagnachmittag um
' 4 Uhr im Tiergarten von einem Schutzmann , der ihn längere Zeit
beobachtet hatte , angehalten . Der Knabe , der anscheinend aus Oester -
reich stammt , wurde zunächst nach der Tiergartenwache gebracht .
Dort fand man einen Zettel folgenden Inhalts bei ihm : „ D. Cultur
Kaiserreich Deutschland . Adel . Mitleidsvoll in Barmherzig Volk .
Wirt klein innig empfohlen , dah der einer dieses Kind auffindet
d. h. bei dem immer es sein werde . Das Kind ist ruhig , ernst und
gescheidter Bube . 5 Jahr alt . Das Kind trägt Glück mit sich , auch
glücklich wird derjenige sein , der sich seiner annehmen wird . H. A. G. "
Ter Knabe , der eine Geldtasche mit 1,15 M. bei sich trug , wurde
dem Waisenhaus in der Alten Jakobstratze überwiesen , wo er täglich
zwischen 3 — 3 Uhr rekognoszier werden kann . Angaben bezüglich
der Herkunft des Kindes und über etwa am 26 . im Tiergarten
gemachte Wahrnehmungen nimmt jedes Polizei - Revier sowie die
Kriminal - Polizei Zimmer 214 zu 6907 IV . 27 . 04 . entgegen .

Bon einem Maschinenrad gequetscht wurde gestern nachmittag
im „ Cyklop " in der Pankstratze der 32 Jahre alte Arbeiter Hermann
Jäger aus der Neuen Hochstratze 38 . Als vierter hatte er ein
3 Centner schweres Transmissionsrad zu rollen und glitt dabei
aus , sodah ihm die Last auf den Leib fiel . Obgleich er sofort befreit
wurde , waren ihm Brust und Arme zerquetscht . Ein Lückscher Wagen
brachte ihn bcwutztlos nach dem St . Hedwigskrankenhaus . Es

besteht wenig Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens .

Schon wieder ein KindeSmord ! Am Donnerstagnachmittag um
6 Uhr wurde im Landwehrkanal treibend die Leiche eines Kmdes
bemerkt und vor dem Hause Kottbuser User 58 gelandet . Der einige
Tage alte Knabe zeigt an der rechten Halsseite Schnittwunden und
ist von kräftigem Körperbau . Allem Anschein nach wurde das Kind
gewaltsam um das Leben gebracht und dann in das Wasser geworfen .
Die behördlichen Ermittelungen sind im Gange .

Das Wasser der Spree befindet sich jetzt , nachdem es noch einmal

gefallen , wieder in langsamem Steigen . Die Schiffahrt bei Erkner
cft , nachdem die Ausbaggerungsarbeiten dortselbst beendet sind , nun »
mehr gesichert , wenngleich grötzere Zillen nur mit verringerter
Ladung die Durchfahrt an der Brücke zu passieren vermögen . Durch
d- nj vorgestern niedergegangenen wolkcnbruchartigen Regen wurden
der Spree bedeutende verunreinigte Wassermengen zugeführt .
Da bei dem niedrigen Wasserstande die Strömung autzerordentlich
geriitg ist — sie beträgt in den Spreekanälen kaum
einsn Meter in der Minute — hat sich auf der Oberfläche , so bei »
spiehsweise auf dem Landwehrkanal , eine förmliche Schlammschicht
gebildet , die die Verbindung des Wassers mit Sauerstoff erschwert
und so dem Fischbestand im höchsten Matze verhängnisvoll geworden
ist . Tausende von Fischen bedeckten heute morgen die Oberfläche
des Wassers , und die meisten der Tiere befanden sich bereits im Ab -
sterben . . Es ist leider zu befürchten , datz der ohnehin schon geringe
Fischbestand in der Spree innerhalb des Berliner Weichbildes durch
die neue Katastrophe fast vollständig vernichtet ist .

An einem Straßenzaun erhängt hat sich der 52jährige frühere
Kohlenhändler Johann Mjeisch aus der Auguststratze 47a am
Donnerstagmorgen . Er hatte bis vor 4 Jahren ein grötzeres 5h »hlen -
geschäft in der Gartenstratze , hatte aber das Unglück , datz ihm von
feinen 6 Pferden in einem Jahre 4 eingingen . Diesen Verlust
konnte er nicht aushalten und richtete sich in der Auguststratze einen
kleineren Kohlenhandel ein . Auch hier hatte er kein Glück und setzte
sein Vermögen von 1200 M. zu . Seitdem nahm er Arbeit an , wie
sie sich bot , war aber seit drei Monaten ohne Verdienst , weil er einen
infolge eines Bruches verkrüppelten ■Futz hat . Mittwoch begab er
sich auf die Suche nach Arbeit und kehrte nicht zurück . Donnerstag
früh fand ihn ein Schutzmann in der Sylterstratze , einer einsamen
Gegend , an einem Bretterzaun hängend tot auf .

Die Leiche eines 45 Jahre alten Mannes wurde gestern früh im

Jagen 20a des Forstes Grunewald an einem Baum hängend auf
gefunden . Der 1,70 Meter grotze Mann hat dunkles , kurz geschnitte
nes Haar und einen dunklen Schnurrbart . Die Wäsche ist teils R. ,
teils L. E. gezeichnet .

Eine LiebeSgcschichte liegt anscheinend dem Sprung in die Spree

zu Grunde , den ein junges Mädchen von dem Dampfer „ Friedrich
Wilhelm " an der Schillingsbrücke unternahm . Die Betreffende
ist im Krankenhause am Friedrichshain zum klaren Bewuhtsein ge -
kommen und als die 25 Jahre alte Verkäuferin Marie Studremont ,
die aus Jastron in Frankreich stammt und bei dem Postunterbcamten
Kramer in der Pallisadenstratze 42 wohnte , festgestellt worden . Die

näheren Angaben über das Verhältnis fehlen noch .
Aus der Haft entlaflen wurde der Handelsmann Otto

Gabriel , der vor vierzehn Tagen einen gewissen Hermann
Grünfeld anlätzlich eines Sttatzenrencontres derartig durch einen

Messerstich verletzt hatte , datz er seiner Verletzung erlag . Gabriel ,
der mit Schlächtermessern handelt und ein Paket mit Messern in

der betreffenden Nacht mit sich führte , hatte den verhängnisvollen
Stoß erst geführt , nachdem Grünfeld einen Revolverschutz auf ihn

abgefeuert hatte . Bei seiner Verhaftung , der er sich in keiner Weise

zu entziehen suchte , erklärte Gabriel , datz er nur in der Notwehr

gehandelt habe . Da er nunmehr aus der Haft entlassen worden

ist, hat offenbar der Untersuchungsrichter diese Darstellung als be -

gründet angesehen .

Zu besonderer Borsicht mahnt ein Krankheitsfall , der gegenwärtig
im St . Hedwigs - Krankenhause zur Behandlung vorliegt . Dortselbst
wurde vor einigen Tagen das 27 Jahre alte Diensttnädchen
Minna K. mit einer schweren Blutvergiftung am rechten Arm ein »

geliefert . Die K. , die in der jüdischen AltersversorgnngSanstalt in

der Grotzen Hamburgerstratze in Stellung war , hatte beobachtet , wie
ein Hausdiener an seinem Arm eine Tätowierung vornahm , und
forderte ihn auf , eine derartige Prozedur auch an ihr vorzunehinen .
Aus Scherz schmierte der Hausdiener dem Mädchen etwas Farbe
auf den� Arm , ohne dieselbe jedoch in die Haut einzustechen .
Später versuchte die K. die Farbe mit Bimsstein zu
entfernen und rieb sich hierbei die Haut wund . Bald

danach empfand das Mädchen Schmerzen , lieh diese jedoch
unbeachtet und lief ntehrere Tage mit unverbundcnem Arm um »

her . Schlietzlich schwoll der Oberarm , Idann auch der Unterarm stark an ,
und ein nunmehr hinzugezogener Arzt stellte eine bereits weit vor »

geschrittene Blutvergiftung fest , die eine sofortige Operation erforder »

lich machte . Er veranlatzte die Ueberführung der K. nach dem katho -

lischest Krankenhause .

Bon einem Zuge überfahren und getötet wurde am 23. d. M.

abends lOVa Uhr auf der Bahnstrecke Berlin —Magdeburg zwischen
Bude 53 und 54 ein Mann , dessen Identität bisher mcht festgestellt

werden konnte . Der Unbekannte ist 30 —40 Jahre alt , von mittlerer

Statur , hat dunkelblondes Haar , rötlichen Schnurrbart und kurzqn
rötlichen Vollbart . Er trug graugestreifte Zeughosen , blaugraue

Weste , ein schwarzes Jackett mit kleine » grauen Stteifen . eine defekte

Schiffermütze , Zugstiefel und Zin graumeliertes Hemd . Zweckdienliche
Mitteilungen zur Feststellung der Identität des Unbekannten können

mündlich oder schriftlich beim Polizeipräsidium oder jedem Polizei -
revier zum Aktenzeichen 6923 IV/27 . 04 . gemacht werden .

Eine Einbrcchcrbande , welche namentlich Ladengeschäfte , Schank -
lokale und Verkaufsbuden heimsuchte , wurde von der Rixdorfer
Kriminalpolizei festgenommen . Anführer der aus halbwüchsigen
Burschen bestehenden Bande war der in Verbrecherkreisen unter
dem Spitznamen „ Matrosen - Mar " bekannte Seemann Map Rembach .
Die Verhafteten haben bereits zahlreiche Einbruchsdiebstähle ein -
gestanden .

Feurrbericht . In der vorletzten Nacht wurde die Feuerwehr nach
der verlängerten Schönebergerstr . 15 0 gerufen , wo um 3 Uhr Pretz -
kohlen in Flammen standen . Während der Nacht blieb eine Brand -
wache mit einer Schlauchleitimg an der Brandstelle zurück . Fast
gleichzeitig brannten in der Köpnickerstr . 110 in einem Keller Federn
und andres . Ferner kam auf dein Kohlenlagerplatz von Friedländer
in der Görlitzerstt . 21 am Bahnhof Feuer aus , das auf den Platz
beschränkt werden konnte . Gasgummischlänche und andres wurden
in der Dresdeuerstr . 86 ein Raub der Flammen und Gardinen usw .
in der Hussitenstr . 23/24 . In der Rostockerstr . 25 brannten autzer -
dem BettAi , Kisten u. a. , und in der Müllerstt . 170 Kohlen u. a.

DaS 13 . große Sängerfcst des Arbeitcr - Säiigcrbulides findet ain
Sonntag , den 7. August , in Friedrichshagen statt . Da diese Ver -
einigung sich seit Jahren einer grotzen Beliebtheit in allen Kreisen
der Arbeiterschaft erfteut , so ist wohl auzunehmen , datz , wie all -
jährlich , auch in diesem Jahre wieder viele Tausende nach den
prächtigen Ufern des Müggelsees pilgent werden , um den brausenden
Massen - Chören des Bundes zu lauschen . Diese Chöre werden schon
seit Monaten von den Sängern eiftigst studiert , um exakt zum
Vorttag gebracht zu werden . Der instaunentale Teil des Pro¬
gramms wird ebenfalls nur von tüchtigsten Kräften aus -
geführt . Drei grotze Kapellen find vorgesehen . Auch haben die
Köpenicker Gesangvereine wie im Vorjahre einen Sängerfestzug von
Köpenick nach dem Festplatz sMüggelschlotz ) arrangiert . Die Vereine
werden speciell darauf Hingewielen , denn an ihnen liegt es . den
Festzug zu einer grotzen und imposanten Kundgebung zu
gestalten . Das Konzert beginnt schon ftüh 8 Uhr . Das
Müggclschlötzchcn und Strandschlotz mit angrenzendem Walde
bieten herrltche Abwechslung . Durch Vereinbarungen mit
den Dampfergescllschaften „ Stern " und Kahnt u. Hertzer
wird die Beförderung eine geregelte und schnelle sein . Von
niorgenS früh 7 Uhr fahren Dampfer je nach Bedarf nach dem Festott
für den Preis von 35 Pf . bei der „ Stern " - Gesellschaft , Abfahrt
Jmmowitzbriicke und Schlesisches Thor , und 30 Pf . bei Kahnt u.
Hertzer , Abfahrt Waisenbrücke . Schulkinder sind ftei . Die Arrange -
ments sind vom Vorstände so getroffen , datz einem jeden Teilnehmer
eine angenehme und abwechselnde Unterhattung geboten wird . Siehe
heutige Annonce .

Arbeiter - Bildungsschule . Zu der morgen , 31 . Juli , statt
findenden Zillenfahrt nach Neue Mühle sind heute abend noch
Billets in beschränkter Zahl bei H 0 r s ch , Engel - Ufer 15 , zu haben .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 3! . Juli , vorm . 8' / , Uhr .
in der Schul - Zlula . Kleine Frankfurterstr . 6; Versammlung . Freireligiöse
Vorlesung . Um 10»/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag des Herrn
E. Vogtherr - Stettin : „ Ludwig Fcucrbach zu seinem 100. Geburtstage " .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Dabakarbriter und Tabakarbeiterinuen k Heute , Sonnabendabend
8>/ , Uhr , bei Wille , Vrunncnstr . 188 ( Roscnthalcr Thor ) : Oeffenlliche Ver¬
sammlung . Tagesordnung : Borwag des ReichSIagsabg . H. Molkenbuhr .
Anträge zum Kongreß event . Delegiertenwahl .

Vermiscktes .
Großfcuer in Petersburg . Die „Frankstirter Zeitung " meldet aus

Petersburg vom 27 . Juli : Gestern brannte in der Vorstadt Ochta
das grotze Kabelwerk von Fetten u. Gnillaume ab . Der Schaden
bettägt über 2' /z Millionen . Die Fabrik hatte grotze Bestellungen
auf Miuenleitungen ftir das Kriegsressort und die Marine , die jetzt
unausführbar sind , da autzer dem Kesselhause alles vernichtet ist .

Waldbrände in Schweden . Kristiania , 23 . Juli . Zwischen
den Stationen Kreiling und Skollenborg wütet ein großer Wald -
brand . Bis heute abend war eine 6 Kilometer lange und 3 Kilo -
metcr breite Fläche vernichtet , doch dehnt sich das Feuer noch aus .
Von der Station Ask gingen 400 Mann Militär an die Brand -
stelle ab . Der Wassermangel ist so grotz , datz es den Lösch -
Mannschaften an Trinkwasser fehlt . Auch aus andern Gegenden
Norwegens werden grotze Waldbrände gemeldet .

München . Der Trambahnverkehr über die Wittelsbacher Not -
btticke ist wieder fteigegebeu ivorden . Die beobachtete Senkung der
Notbrücke hat sich als völlig belanglos herausgestellt .

Salzburg . Ein mit zwei deutschen Offizieren besetzter Militär -
ballon aus München landete bei Moos in folge Platzens der Ballon -
hülle . Die Offiziere sind unverletzt .

Trieft . Von dem amerikanischen Geschwader wurden drei
weitere Matrosen , die an Typhus erkrankten , in das hiesige Spital
gebracht .

und VerewSIokal

Bus den Nachbarorten .

Pankow . Eine Vergrößerung des hiesigen
Wasserwerkes ist in Aussicht genommen und wird demnächst
die Gemeinde - Vertretung beschäftigen . Wenn auch eine solche Vor -
läge nicht überraschend kommt — ist doch der Güterbahnhof Pankow
jetzt an die Wasserleitung angeschlossen , der eine grotze Quantität
benötigt , welche dem Fiskus mit 12 Pf . pro Kubikmeter angerechnet
werden , während andre Abnehmer 15 Pf . zahlen müssen — so mutz
man sich doch wundern , daß die matzgedende Person , Dezernent
Hayn , bei der seinerzeit vorgenommenen Herabsetzung des Wasser -
zinses mit großer Ruhe erklärte , datz das Wasserwerk auf Jahre
hinaus den Bedürfnissen entspreche . Nach kaum sechs Monaten ver -
langt die königliche Versuchsanstalt , welche fottlaufend das Wasser
untersucht , eine Vergrößerung der Enteisenungs - Filter und eine Ver -

mehrung der Tiefbrunnen . — Das Projekt , ein Krankenhaus
zu erbauen , ist nach sechsjähriger Ruhe durch den Gemeinde
Vertreter Prof . Mendel der Vergessenheit entrissen worden . Eine

Vorbesprechung hat bereits stattgefunden . Der Platz , auf welchem das

Krankenhaus erbaut werden soll , ist auch schon seit Jahren vorhanden .
Leider scheint jedoch bei den bürgerlichen Vertretern nach wie vor
eine Abneigung gegen das Projekt vorhanden zu sein , denn nach dem
einleitenden Referat des Prof . Mendel , in welchem auch die pekuniäre
Seite beleuchtet wurde , mutzte er sich durch den Vertreter Stenger
sagen lassen , datz er , Prof . Mendel , wohl selbst nicht an das glaube ,
was er sage . Wir fürchten , datz in einer Zeit , in welcher man mit
allen Mitteln in Pankow danach strebt , Denkmäler zu errichten ,
leider kein Geld für die Erbauung von Krankenhäusern übrig sein
wird .

Lichtenberg . In die Krankenhausbaufrage am
Orte greift nun von neuem der Kreislandrat ein . Bekanntlich ist der

Ankauf eines geeigneten Grundstückes hintangehaltcn worden durch
einen Anttag aus den Reihen der Bürgerlichen , mit Rummclsburg —

von dem jedes Kind weiß , datz es ein Krankenhaus hat — zu ver¬
handeln . auch sollte Friedrichsfeldc aufgefordett werden , sich über
die Bildung eines Zweckverbandes zu äußern . Inzwischen sollen
Staat und Kreis zur Beteiligung an den Kosten aufgefordert werden .
Mit dieser „ Obstruktion " ist die beabsichtigte Verschleppung erreicht
und es steht zu befürchten , datz auch das erneute Eingreifen des
Landrats nichts Wesentliches ändern wird , bis die Vettern sich ge -
einigt haben , wer sein Land an die Gemeinde so teuer wie möglich
losschlagen darf . Bis dahin werden die Lichtenberger Arbeiter als
Kranke von einem überfüllten Krankcnhause in Berlin zum andern
gejagt , ohne Aufnahme zu finden . Geradezu skandalöse Zustände I

Rixdorf . Ein tiefbetrübender Unfall ereignete sich
heute nachmittag 3' / . Uhr Hierselbst im Hause Hermannstratze 232 .
Das 3' / . Jahre alte Töchterchen des Droschkenkutschers Th . Sprotte
lehnte sich spielend zu weit aus dem Fenster der 2 Treppen hoch
belegenen elterlichen Wohnung , so datz eine ältere Frau dem Kinde

zurief , dies zu unterlassen . 2 Minuten darauf stürzte es kopfüber
auf das Stratzenpslaster , wo es mit zerschmcttettem Schädel liegen
blieb . Der in der Nähe wohnende Arzt Dr . Borchardt konstatiette

Schädelbruch und zweifelt an dem Wiederaufkommen des Kindes .
Der Vater , des Kindes war nicht zu Hause .

Oeffentliche Bibliothek nnd Lesehalle zur unentgeltlichen Be .
nntiung für jeden » « » » , Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet werk¬
täglich von 51/, bis 10 Uhr abends , au Sonn - und Festtagen von 9 bis 1
und 3 bis 6 Uhr . Neichhaltige Bibliothek und 509 Zeitungen und Zeit »
schrijten jeder Art und Richtung .

Sitzung haben Sonnabend :

Dentfcher Arbeiterverein Brüssel . Verkchrs -
dlaisern du peuple ,

Arbeiter - Raucherbnnd Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im VercinSkalendcr sind zu richten an Albert Liebetrau , Berlin , Putbuser -
sttaße 44, IV . „Pfälzer " , Penning , Putbusersw . 25. — „Freie Alliance " , '
Fttlsch , Dronthcimerstr . Ic . — „ Guter Zug " , Muhr , Stargarderflr . 81. —
„ Wilde Rose " , Seifert , Neu - Weißcnsee , Lichtenbergerstt . 15. — „Vlngler I ",
Dillenberger , Zünmcrstr . 59 . — „Henkellöppken " , Zimmer , Lortzingstr . 32. —
„Fottuna " , Lebmann , Stolpbrück - RüdcrSdorf . — „Alter Stamm ! I", Freland ,
NowawcS , Karlfwaße . — „ Havana II ", Godglück , NowaweS , Priesterstr . 31.
„ Guter Tabak " , Deich , Teltow , Zehlcndorferflr . 4. — „Glück auf " , Grcwe ,
Rüdersdorf , Heinitz ftr . 19. — . Blütendust " , Fedtke , CotheniuSstr . 8. —
„Weichfelduft I ", Rotenburg , Stargarderftr . 17. — „Kairo " , TunelSky ,
KöSlinerftr . 16. — „Pappel " , Hahn , Buchholzerftr . 1. — „ Kommune " ,
Appell , Prinzen - Allee 38. — „Gemütlichkeit V" , Mier , Hennickendorf , Kirch¬
platz . — „ Havana I ", Pflug , Rirdorf , Juliusftt . 59. — „ Blauer Dampi " .
Doye , Müllerstt . 32a . — „Einigkeit HI " , Hentze , Herzfelde , Hauptstr . 56. —
„Berolina " , Kubich , Teltow , Hoher Sleinweg 41 (alle 14 Tage ) . — „ Grüne
Rose " , Kube , Friedenstt . 91. — „Hoffnung " , Quast , Neu - Weißenfee , Char -
lottenburgeftttasie 105. — „Einsiedler " , Jrmler , Neu - Weißenfee , Wilhelm -
straße 2. — „ Grüne Eiche II " , Beetz , Rixdoft , Knefebeckstr . 135. — „ Wald -
meister " . Barsch , Tasdorf . — „Gemütlichkeit VI " , Knobloch , Charlottenburg ,
Bismarckstr . 23. — „Nordpol " , Fricke , Maxstr . 13s . — „Berstoppte Piepe " ,
Lobeda , WinSftr . 59.

Arbeitcr - Radfahrerbund „ Solidarität - ' . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) . Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu Achten
an den Gauvorsibcnden Karl Fischer , Berlin HIV. , Waldstt . 8. „Arbeiter -
ZIadsahxvercin " , Forst i. L. , nach dem 1. und 15. Gutenberg - Platz 13. —
„ Vorwärts " , Nauen , jeden Sonnabend nach dem 1. Schützenbaus . — „Frei
Weg" , Saarmund , jeden Sonnabend nach dem 15. bei Hildebrandt . —
„ Wanderer " , Trebbin , jeden Sonnabend nach dem 15. in Löwcndorf . —
„Arbcitcr - Radsahrvercin " , Marienfclde und Umgegend , nach dem l . und 15.
Berlinerstr . 48. — „Frei Weg" , Drewitz , jeden dritten Sonnabend bei Puhlmann .
— Arbeiter - Radsahrerverein Erkner nach dem 1. und 15. in Brodts GesellschastS -
Haus . — „ Fahr wohl " , Jänickendorf , vor dem I. und 15. im Gasthof zur
Eisenbahn . — „Frisch aus " , Marwitz bei Velten , nach dem 15. bei Schurbaum . —
„ Hoffnung " , Neu- Zittau , nach dem 1. bei Wilh . König . — . Oberspree " ,
Ober - Schönewcidc , Wllhelminenhosstt . 4 bei Komm . — „ Vorwärts " ,
Schwma , jeden letzten Sonnabend bei Jul . Bölke . — „ Vorwärts " , Slamen ,
jeden ersten Sonnabend bei Lemke . — „ Wanderer " , Sommerfeld , vor dem 1.
im Kursürstcnsaal . — Arbeiter - Radsahrerverein Sprcmberg , jeden ersten Sonn -
abend im Gesellschaftsbaus .

Arbeitcr - Radfahrerbund „ Freiheit " . Geschäftsstelle bei F. Lichr ,
Weinstr . 3. I. „Glück auf 1900 " , F. Schmidt , Ramler - und Swinemünder -
straßen - Ecke.

Arbeiter - Tnrnerbund . Turnv . „Fichte " , Berlin , abds . 8 —10 Uhr :
1. Männcr - Abt . Friedenstt . 37. — 3. Männer - Abt . Boeckhftt . 17/20 . —
7. Männer - At . Reichenbergerstt . 131 —132 . — 8. Männcr - Wt . Höchste -
sttaße 36/37 . — 2. Lchrlmgs - Wt. Skalitzerstt . 55 - 56 . — 4. LeHrlingS - Ülbt .
SiemenSstt . 20 ( Moabit ) . — 5. Lehrlings - Abt Ackerstt . 67. — „Freie Turncr -
jchast Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Senftleben . — Turncrschast d. V.
„ Nereus " ( gegründet 1882) , 1. Lehrlinas - Abt . 8 —10 Uhr abds . Manteuffel -
straße 7. — Turn - Slbteilung dcS Arbeitervereins „ VorwättS " : 6 —8 Uhr
Schülcr - Abteilung ; 8 —10 Uhr Männer - und LehrlingS - Zwteilung : Adlershos ,
Wöllsteins Lustgatten .

Gesellige Bereine . Skatllub „Maiglöckchen " , Stenzel , Schwedter -
sttaße 32.

Bcrein ehemaliger Gütergoher zur Bekämvfung der Tuber -
kulose tagt jeden zweiten Sonnabend nach dem 1. des Monat » im
MusikerhauS , Kaiser Wilhelmstr . 18 dl .

Ed .

ßHefbaften der Redafttfon .

Cohn . 1. Darüber entscheidet der Patteitag . 2. mich . —

Der gestrige Regen hat in Charlottenburg grotze Verwüstungen
angerichtet . Die Fluten , die vom Spandauer Berg herunter kamen ,
haben die Pflastersteine und Schienen zum Teil freigelegt . Der
KieS zwischen den Steinen ist weggeschwemmt . Die Stratzenbahn
mutzte zeitweilig den Bettieb dort einstellen . Futzhoch standen die

Sttatzen längere Zeit unter Wasser . Am schlimmsten hat das Wasser
am Neuen Fürstenbrunner Weg gehaust . Die meterbreiten und

tiefen Spalten an den Böschungen de ? Friedhofes der Kaiser Wilhelm -
Gcdächtniskirche erregten unter den Stratzenpaff ' ante » allgemeines

Erstaunen . Eine an der Lehrter Eisenbahn liegende Kunst - und

Handelsgättnerei war gestern abend noch futzhoch überschwemmt und

versandet . Die S trotze ist mit dem abgeschwemmten Sande

bedeckt . An den Böschungen der fttiheren HinderniS - Renn -

bahn in Charlottenburg haben sich grotze Spalten und Ein -

schnitte gebildet , die sehenswert sind . Ein 60_ Meter langer

Drahtzaun ist vollständig unterwaschen . Die Pfähle des Gitters

find freigelegt und in die Kluft , die niehrere Meter breit ist , ge -

stürzt . Bemerkenswert ist dabei , datz der Regen nur einen Zoll tief

in den Erdboden eingedrungen ist , und datz heute der Sand dort

genau so trocken ist , wiä vorher . Ein Beweis , datz der ' Regen nicht
in den Boden eingedrungen ist , sondern dort abgeflossen ist . Der

Neue Fürstenbrunner Weg hat nach dem Regen nur mit Mühe

passiert werden können . Auch im Grunewald bei Pichelsbcrgen hat
der Regen Schaden verursacht und Wege überschwemmt .

Oder - Schönewcide . In der Angelegenheit de « vom Amte

suspendietten Gemeindevorstehers Eckardl hat das Disciplinar -

gerickit auf Entfernung aus dem Amte erkannt mit vier Fünftel der

Pension .

Juliuö . Persönliche Angelegenheiten können im Briefkasten nicht eröttcrt
werden . — Wilh . Bchm . Wir empfehlen keine Acrzte . Wenden Sie sich
an Ihre Berufsorganisation ; soweit uns bekannt , erhalten Sie durch die -
selbe in diesem Falle einen Arzt gMellt . — K. G. 50 . Ja , von 1873 bis
1879. — R . Höchfteftrasse . Adressieren sie nur an das deutsche Konsulat
in Chicago , Illinois . — « . R. 1 « v . Breslau 422 738, Schlesien 4 663 857,
somit ohne Breslau 4 246119 , Groß - Berlin 2 1! 2 540. — M. 16 .
1. — 3. Wenden Sie sich an eine der im Adreßbuch verzeichneten
Motorsahrzeug - Fabriken , dort erhalten Sie jedenfalls nähere Auskunst .
— A. B. M . 36 » . Parteikaffe . Im allgemeinen ist in solchen Fällen
doch nach dem Wunsche der betreffenden Spender zu versahren . — F. G. 100 .
Heber die Recllität dieser Kasse sind wir nicht unterrichtet . Vorsicht im all -
gemeinen geboten . — F. 8. 100 . Acht Stunden . — Spandau 100 .
«laschko . Brücken ftr . 13. Sprechzeit 11 —12 . Das weitere erfahren Sie dott .
— G. P 100 . Fragen dieser Art haben doch zu wenig allgemeines Interesse ,
um im Bttcskasten Erledigung zu finden . Beim dortigen Institut aufragen . —
E. R. 85 . 1. UnS nicht bekannt , Fragen Sie dott an bei Schuhmachermeister
Faber , Tuchmacherfttaße . 2. Körperschaft . — Nr . 78 . 1 am 7280 qom . —
Lehmann , Schlegelftrasse . Wir stehen mit den Weftten nicht in Verbindung
und können somit Ihre Frage leider nicht beantwotten . — Max . N. 28 .
Zu den Ferienkolonien hat die Stadt Berlin im Jahre 1903 aus
der „Constant - Sala - Stistung " beigesteuett : 4250 M. zur Entsendung von
38 Kindern nach Wusttow und von 40 Kindern nach Eidenburg ; 750 M.
zur Unterbringung von 8 Kindern zum Kurgebrauch in Salzbrunn :
405 M. zur Beschaffung fehlender Kleidung usw. sür Fcttenkolonie - Kinder .
In andren Jahren waren die Bettäge ungefähr ebenso . — P . B. 22 .
Versuchen Sie es mit einer Fortbildungsschule . Hätte » Sie Ihre Wohnuug
angegeben . � so könnten wir Ihnen die sür Sie nächste Schule nennen . —
H. N. . Weberstr . 14 . Kein Gcmeindeschulkind hat ein „Anrecht " auf
freien Unterricht in höheren Lehranstalten , selbst beim begabtesten Kind
hängt das von der Gnade der Schulverwaltung ab. Wenden Sie sich zu -
nächst an den Rektor .

Juriltifcher Cell .

Die juristische Sprechstunde finde « «aqlich mitAuSnahme de » Eonnabend »
von ?>/ , dis O' /g Uhr abends statt . «Seotsuet - 7 Übt .

B. W. 2. Sie sind crbschastssteuerpfliihtig . — Loebe , E. S . 6. Nein .
— Sch . 1. 1. Vielleicht . 2. und 3. DaS ist unmöglich . 4. Die Schank -
konzession ist nicht wegen bestimmter Delikte , sondern dann zu verweigern ,
wenn gegen den Nachsuchenden Thatsachen vorliegen , welche die Annahme



rechtserNgen , baß et tat Oefterbe zur Förderung der Völlerei , deS ver .
botenen Spiels , der Hehlerei oder der Unsittlichlcit mißbrauchen werde .
Solche Thatfachen können in nicht strasbaren Handlungen oder Unterlassungen
erblickt werden und umgekehrt braucht nicht jede Bestrasung wegen Eigen -
tumsvergehens , Sittlichkeitsdelikts usw. als ausreichend zur Konzessions -
versagung erachtet werden . Es ist von Fall zu Fall zu entscheiden . —
2 Streitende . Die Herrschast ist zur Eintragung des Vorsalles berechtigt .
Nur gegen ein wahrheitswidriges Zeugnis hat eine Klage Aussicht aus Ersolg .
H. K. 30 . Gegen die Ausweisung aus einem preußischen Ort , die wegen
vermeintlich gemeingesährlicher Strasthaten ersolgt , ist das Verwalwngs -
streit - Versahren zulässig . Nach Anficht des Ober - Verwalwngsgerichts kommt
es nicht aus die Länge der erkannten Strafe , sondern aus die vermeintliche
Gememgesährlichkeit an. — A. S . 1004 . Jeder Ort hat das Vergnügen

besonderer Polizeiverordnungen . DaZ Baden im Freien mögen die meisten
Orte in der Nähe Berlins als strafwürdig kennzeichnen . — A. B. , Ober -
Ichönetveide . 1. Nein : die Erfordernisse für die Gemeindewahl -
Berechtigung in Preußen sind von uns wiederholt aussührlich
dargelegt . Aus der in allen öffentlichen Bibliotheken erhältlichen
Städte - Ordnung und Landgemeinde - Ordnung können Sie sich
informieren . 2. Größer . Auch geographische Bücher finden Sie in
den öffentlichen Bibliotheken ; deren Studium ist lediglich zu empfehlen .
— F. L » Schliemannstrasie . In Frankreich besteht Tabaksregal . Für
das Regal eingejührter Tabak , verarbeitet oder nicht verarbeitet , ist frei .
Die Einsührung für Prioatrechnung ist verboten . Zulässig ist die Einsührung
verarbeiteten Tabaks sür den persönlichen Gebrauch der Einführenden bis
zu 10 Kilogramm pro Kops und Jahr unter Verbot des Wiederverlauss

und unter Vorbehalt der Genehmigung seitens der Verwaltung und der
Ausstellung eines Begleitscheines , welcher mangels der Entlastung die
nochmalige Zahlung des Einsuhrzolls als Strafe gewährleistet . Der
Einsuhrzoll für 1 Kilogramm Cigarren oder Cigaretten beträgt 36 M.
Es sind demnach 72 M. pro Kilogramm zu erlegen , von denen die Hälfte
nach Ersüllung der oben dargelegten Voraussetzung zurückerstattet ivird .
Ob außerdem in der einen oder andren Gemeinde noch ein Octroi ( Stadt -
zoll ) erhoben wird , können Sie durch Ansrage bei der Mnnicipalverwaltung
feststellen . — Max 22 . Die Heirat mit der Schwester seiner Witwe ist
gesetzlich nicht verboten , dürste aber aus praktische Schwierigkeiten stoßen .
Sie meinen wohl , ob Sie die Schwester Ihrer verstorbenen

t ; au , also Ihre Schwägerin , heiraten dürfen . Wenn die
chwägerin einverstanden und unverheiratet ist : ja . — W. Ja .

Verband der öbelpotierer .
lSontag , den 1. Angnst , abends 8' / , Uhr ,

bei Förster , Bixdorf , Steinmetz - Strasse 103 :

WM - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Miethke über :

» Die Alkoholsrage und die moderne Arbeiterbewegung . " 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 147/7

BM - Kollegen I Wegen der ganz besonderen Wichtigkeit dieses
Themas ist recht zahlreiches Erscheinen erwünscht .

UM » Mittwoch , den 3 . Angnst , abends 8 Fhr ,
finden in folgenden Lokalen die

LeÄrln - VerlrsuemmSnner - 8itzimpi
statt . Für den Osten bei Schulz , Blumenstr . 33.

, , Südosten nnd Bixdorf bei Mix . Skalitzerstr . SS.
„ , Aorden bei Maas . Brunnenstr . 36.

Weissensee bei Gar « , König - Chaussee 55.

AM " Jede Werkstatt muß vertreten sein .

Zur Dampferpartie , Sonntag , den 31. Juli , find noch Billets
bei allen Zahlstellenkasfierern sowie beim Vorsitzenden zu haben . — Abfahrt
morgens Punkt 7 Uhr von Jannowitzbrücke , 71}, Uhr vom Schlestschcn Thor .

Der Borstand .

CeM - VefW der Glaser
Deutschlands .

* Ortsverwaltnng Berlin .

Achtung , Mitglieder !
Sonnabend , den 30 . Juli 1904 , abends 8 Uhr . im großen

Saale deS GewerkschaftshanseS , Gngel - Ufer IS :

Ausserordentl. Mitglieder - Versammlung.
Tages . Ordnung : Mre Zorderungen.

NM - Rur Mitglieder haben Zutritt . Das Verbandsbuch legittmiert .
Ohne dasselbe kein Einlaß .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
SS ist Ehrensache jedes Verbandsmitgliedes , in dieser wichttgen

Versammlung anwesend zu sein . 73/2 *
Die Bauhandwerker werden ersucht , namentlich aus den Bauten

der Vororte die Glaser aus die Versammlung aufmerksam zu machen .
Der Borftand .

I . A. : C. Jahn , Vorsitzender .

Kerband der Fabrik - , Fand - , Hilfsarbeiter
« nd Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )

Sonnt » ! , den 3( . Jnli 1904 , mittags 12 Uhr , Im Englischen Garten ,

M Alexanderstr . 27c ( grosser Saal , oben ) :

ßffenllieheGummiarbeiter ' Versammlung
für Berlin und Umgegend .

TageS - Ordnung :
1. Unser Tarif und die Antwort der Arbeitgeber . Referent : Kollege

C. Brnos . 2. Diskussion . 64/8
Das Erscheinen aller Gunimiarbeiter und - Arbeiterinnen wird erwartet .

_
Der Elnbernfer .

Sonntag , den 31 . Juli , mittags 1 Uhr , bei A. Gorgas . Neue
Prinz Albertstraste 70/71 :

Cteflettttiebk Versammlung
für Rummelöburg und Umgegend .

TageS - Ordnung :
1. Bottrag de » Genossen Katzenstein über : . DaS KoalittonSrecht

der Arbeiter " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Elnbernfer .

AMer - Radfahrer - Band

„ Solidarität "
Site Frankfurt am Hain , Schiensenstrasse 11 .

ES sind in letzter Zeit in mehreren Blättern Inserate erschienen , in

welchen zum Beitritt zu dem sogenannten Arbeiter - Radfahrerbund „Freiheit "

ausgesordert wird . Der unterzeichnete Vorstand des 1836 gegründeten und

jetzt 21 000 Mtglieder zählenden Arbeiter - Radsahrerbundes . Solidarität '

erklärt hierdurch , daß er mit diesem Bund . Freiheit ' in keiner Beziehung

steht und daß der Bund . Freiheit ' zu einer Täuschung und Jrrcsührung

deS Publikums Anlaß gicbt , indem derselbe ein Abzeichen gewählt hat ,

welches dem unsren ähnelt und von Uneingeweihten sür das unsrige ge-

halten werden kann , sowie dadurch , daß die Einrichtungen deS Bundes

. Freiheit ' samt und sonders auS dem Arbeiter - Radsahrerbund . Solidarität '

entnommen resp . diesem nachgeahmt sind . Daß aber der neugebackene

Bund . Freiheit ' das halten kann , waS er in den Inseraten anpreist , ist

direkt zu verneinen . Di - Mitgliederzahl dieses Bundes dürste 150 nicht

übersteigen . ES ergiebt dies bei einem Beitrag pro Mitglied und Monat

von 20 Pf . die horrende Einnahme von 30 M. im Monat . Und von dieser

gewaltigen Einnahme soll Unsallunterstützung von 6 —9 M. pro Woche ge-

zahlt werden . Es dürste damit die Unmöglichkeit erwiesen sein , daß der

Bund seine Versprechungen halten kann .

Wir warnen die Arbeiter - Radfahrer allerorts , aus diese salschen Vor -

spiegelungen hereinzusallen und , sordern aus zum Beitritt in den Arbeiter -

Radsahrerbund . Solidarität ' , welcher 1896 gegründet , heute 21 000 Mit -

glieder zählt , im Jahre 1903 einen Umsatz von 42 890,59 M. und hatte in der -

selben Zett 5014 . 20 M. an Unsallunterstützung an seine Mitglieder zur Aus -

zahiung brachte . 13/13 »

Die Geschäftsleitnng .
Philipp Althans . Heinrich Sachs .

ttll - MIBt» > » » im »
Heute, Soullllbend , den 30. Juli , im Elyßnm, Fundsbeeger Allee 4M :

W Sommer = Fest ' ME
Konzert t Gesang „(Freie Liedertafel", Mitglied des A. - S. - B. )

Spezialitäten - Vorstellung .
Harbnrger Slinger . Kasperle - Theater . Kinder

Im Saal ; Wss " Grosser Ball .
ler - Belnstlgnngen .

Teilnehmende Herren zahlen 50 Pf. nach . Die Kaffeekflche ist von 3 —6 Uh r geöffnet . Jedes Kind erhält
eine Stacklaterne gratis .

Eröffnung 3 Uhr nachmittags . Anfang 4 Uhr nachmittags . Eintritt a Person 25 Pf .
- Billets auf den Zahlstellell und bei allen Bezirksführern . = � = - -

Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Charlottenburg .
Sonntag , 31 . Jnll , im Yolkshans , Bosincnstr . 3 :

+
Großes Tolksfcft

t zum
Y unter Hitwirk . d. Kraft - n . Artistenverelns Teutonia
V sowie mehrerer Arbeiter - Gesangvereine .

1 Qr . Qarten - Konzert .

♦ Inden Dl | | | Herren , welche daran teilnehmen , zahlen
Sälen : ■ » « Ä - ts 50 Pf . nach . Billet 25 Pf. Kinder frei . .

f 203/16 Anfang 1 Iii » . V

ßeften des Volksbaufes

Am Sonntag , den 31 . Juli ;

Qlcndcnfchloss ,
verbunden mit Bnndfahrt anf dem Langen See . Abfahrt

S' /i , 1 und 5 Uhr von der Stralauer Brücke - Waisenbrücke .
Fahrpreis einfach 40 , hin nnd znriiek 75 Pfennig .

islßJk Reederei Hobiling. k
> Margen Sonntag :

: 8xtrafahrtÄ . Berliner ' Schweiz Zwiebnsch ,
Gosener Berge .

Abfahrt von Jannowitzbrücke ( Schultheiß Garten ) früh 8' / , Uhr und
! nachmittags 2 Uhr . Rücksahrt ' /,6 und 10 Uhr . Preis sür Hin - und
, Rücksahrt 1 M. Kinder 50 Ps. Einfache Fahrt 50 Pj . 29b

Es ladet ergcbenst ein Hermann Gärtner , Inhaber u. Begründer .

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalder -
straße 30, v. Part . — Dritter Wahlkreis : S t. F r i tz , Prtnzcnstr . 31,

tos rechts Part . — Vierter Wahlkreis D. : Robert W e n g el s , Gr .
ranksurterstt . 133, Hos Part . — SD » ; Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15

( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wicsenftr . 41/42 . — Bosen -
thaier Vorstadt , Gesundbrunnen , Beinickendorf ( Ost
und West ) , Wilheimsrnh und Schttnholz : Hermann Raschle ,
Rügenerstt . 24, vorn Part , links . — Schünhanser Vorstadt : Karl
MarS , Kastanien - Allee 95/96 . — Alt - Glienicke : W. Pries ,
Rudowerstr . 68. — Charlottenbnrg : Gustav Scharnberg ,
Sesenheimerstr . 1, Ecke Goethesttaße , vorn 17 — Dentsch - Wiimers -
dorf : W. Nickel , Berlinerstr . 130, III . — Friedrichsberg -
Friedrichsfelde - Wilhelmsberg • Hohenschönhausen :
Otto Settel , O. 112 , Kronprinzenstraße 50, I. — Griinan :
E. Pfeil , Königstraße 1. — Bixdorf : M. Heinrich ,
Prinz Handjerhstraße 7, im Laden . — SchOneberg : Wilhelm
B ä 11ml e r , Martin Lutherstt . 5t , im Laden . — Ober - SchOne -
weide : Otto M ü n z e r , Ohmstraße 1a , 2 Treppen . — hlieder -
SchOneweide : Bonakowslh , Berlinerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , BiSmarckstt . 7. — Adiershof : Paul Schmidt ,
Bismarckstraße 7 H. — Königs - Wnsterhansen : H. D i e tz e ,
Schuhmacher . — Köpenick : Friedrich W 0 i ck , Grünstr . 29. —
Friedenau - Steglitz : H. Bernsee , schlvßstr . 115, Gartenhaus I,
in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H . Mohr ,
Düppelstt . 8, und Fr . S ch e I l h a s e , Ahornstr . 15 a. — Banmschnien -
weg : Stock , Ernstsir . 2,11 . — Treptow : R. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn HI l. — Ven - Weissensee : SB. R e s k e , Gäblerstr . 46, Part .
— Knmmeisbnrg : F 0 k g b e r t , Prinz Albertstr . 5a . — Tegel ,
Borsigwalde , Dalldorf und Waidmannslnst : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Schubartstr . 43. — Pankow : K. Kümmert , Florastt . 43.

Außerdem ist sämtliche Parteilitteratur sotvie alle wissenschaftlichen
Werke dort zu haben Zltttl ) Werdttt Jttserttte fitU
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

■ MB- Bitte ausschneiden . - MU

Enorm

billig
empfehlen für Herren jeden Standes unsre , in ge¬
diegenster Massschneiderarbeit , nur modernen , letzter <
Saison zurückgesetzten » ornehmen Herren -

iAnzilge
ans feinsten Hassstoffen .

Jackett - Anzüge . . Masspreis bis 60 M. , jetzt 18 —40 H.

Gehrock - Anzüge . Masspreis bis 75 M. , jetzt 23 —43 M.
Sommer - Palelots . Masspreis bis 50 M. , jetzt 18 —40 M.
Herren - Hosen . . Masspreis bis 24 M. , jetzt 7 —14 M,

■ HF " Sonntag 8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet . " VQ

Deutsches Versandhaus
Jägerstrasse 63, nur 1 Treppe , Ecke Frledrlchsfrasse .

Etntral -Krankkll - n . Sterbe -

liasse der Tischler
und andrer gewerblicher Arbeiter .

Verwaltung Berlin E .

Sonntag , 31 . Jnli , vorm . 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
bei Herrn Haabe , Kolbergerstraße 23.

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1904.
2. Stellungnahme zu der am 11. Sep -

tember 1904 stattfindenden General -
Versammlung in Leipzig und Wahl
eines Delegierten .

3. Kassen - Angelegenhetten und Ver -
schiedenes . 183/8

DM - Mitgliedsbuch legittmiert .
Um zahlreiches und Pünttliches Er -

scheinen ersucht
Die Ortsverwaltung .

Jerlinep firtieiter-
Railfalrer - Verein".

Touren zum Sonntag ,
den 31 . Juli :

1. , 2. und 3. Abteilung :
�rüh 7 Uhr nach Zossen .
Nittags�l Uhr nach 8eeliof ( Teltow ) .
Beide Starts Steuerhaus Kreuzberg .

4. und 5. Abteilung :
ZrüH 6 Uhr Werlsee ( Erkner ) .
Nittags 1 Uhr Hessenwinkel .

Beide Starts Andreasplatz .

6. und 7. Abteilung :
Früh 7 Uhr Oranienburg .
Mittags 1 Uhr Birkenwerder .

Beide Starts Badstr . 9, Thulmann .

8. Abteilung :
Früh 6 Uhr Buckow ( Märkische

Schweiz ) . 13/12
Start : Waldstr . 8 bei Fischer .

Hilf IS Hf die Dampferfahrt
Jim Itl yl « wochentags vorm .
91/1 Uhr nach Seebad und Restaurant

Miiggelwerder
von der Michael - Brücke .

51b «
_ Reederei Keddig .

Wichtig! Tischler !
Tüchtige Tischler a. Innenausbau u.

S.
Möbel können einer Genossenschast

eitreten . Gefl . Off. unter K. T. 201,
Postamt 27.

—Eine Mark —i
wöchentliche Deilzahlung liefere

eImi. IcriiiB MMD .
Bestellungen n. Maß , tadell . Auss .

Werkstatt im Hanse .

J . Werg, HeueKönigstr. lI
mBOirekt am Alexanderplatz . ■

Dr . Simmel , ST,' ™:
Specialarzt für ( 13/8 *

Bant - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Köpenick .
Echten alten Kottbnser

Korn zu haben bei Aug .
Tanchert , Gastwirt , Müggel -
heimerltr . 4. _ 57972 *

» Kinderwagenxmmntr
neu ! hochelegant !

PpBaW ä/ö unverwüstlich und
beispiellos billig , weil
direkt ▼. der ältesten ,
größten sächsischen
Kinderwagenfabrik
J. Tratbar , 0rimmtl34
MeinKatalogDeinHat «

ahTry geber . Sage beim Ka¬
talogverlangen , ob gegen Bar mit 10 %
BabaU« od. bequeme Teilzahl , gewünscht .

Allen lieben Freunden und Ge -
Nossen , welche mich zum 50. Geburts -
tage durch Ausmerksamkeiten aller
Art , weit über mein Verdienst , erfreut
haben , muß ich auf diesem Wege
herzlichst danken , da die Fülle der mir
zu teil gewordenen Wünsche eine
Einzelerwiderung leider ausschließt .
5687L Leopold Liepmann .

SoeialitemokratiseliJalilvereirj
für den

yeMeieMapahlkreis .
Todes - Anzeige .

Am 2f . bJDl. verstarb unser Mit¬
glied , der Schuhmacher

Lulivig frlimaim ,
Saarbrückerstr . 10.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 4 Uhr von der
Halle des Bartholomäus - Kirch -
hoscs in Wcißensee , Falkenberger
Chaussee , aus stait .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/3 Der Borstnnd .

Verein üer Zimmerer
Berlins u . Umgegend .

Todes Anzeige .
Am Donnerstagabend verstarb

unser altes Mitglied

Hermann Briese
( Zahlstelle Moabit ) .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 31. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Heilands - Kttchhoses in
Plötzensee auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
257/19 Dec Vorstand .

pnnlt, herzlichen Dank!
Allen Freunden , Kollegen und

werten Frauen sür die überaus herz -
liche Teilnahme und reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unsres
unvergeßlichen Bermann . Dank
den Vertretern der Berliner Gewerk -
schastskommission , deS Verbandes der
Stukkateure , des Verbandes der
Handels - und Transportarbeiter , der
Filialen Leipzig , Velten und Neuen -
Hägen . Besonders Dank dem werten
Genossen Massini für seine trostreichen
Worte am Sarge , sowie sür den
stimmungsvollen Gesang der Genossen
vom Verein „Norddeutsche Schleise ' .

Im Namen der trauernden Hinter -
bliebenen : Bngo John . 286

Danksagung .
Den Parteigenossen des 543. Be -

zirks , besonders der Parteispeditton
von Raschle und den Botenfrauen
sagen wir für die Gratulation und
herrlichen Geschenke zu unsrer slldornon
Hochzeit unfern besten Dank . 56892

Albert Flkbetrim «. Frau.
Von der Reise zurückgekehrt

Dr . Silberstein ,
31b Rixdorf . Berlinerstr . 03 .

Dr . Scbimeinaim
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Ztzraueiileiden , Seydelstr . O.
Wochentags ' / . la - ' / . S, > /, « —»/,8 .

�Sosef bischer
K ohlen - Grosthandlung * \

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . 19/20 .
Preise ab Platz von 10 Ctr . an

la Ilse , Salon - Briketts 7" p. Ctr . 85 Pf .
la Henckels Werke , ho. 6ii . 7" , 80 „
la Senftenberger , da. 6u . 7 '

Anna , Adler , Marie , ,/ ' 0 •
Industrie - Briketts , Halbsteine , 65 ,
Bruch - Briketts

. . . . . .

60 ,
frei Keller pr . Ctr . 10 Ps. mehr .

Steinkohlen , Gascoaks , Anthracit . Holz
zu billigsten Sommerpreisen .

60 Handwagen verleihe zu Kohlen .

Ifothan

Mancl ,
12 » Skalitzerstr . 129 .

Die schönsten 58322 *

Herren - Sommer- Paletots

und Anzüge fÄcua
Monats - Gar( lerober
von Kavalieren getragene Sachen ,
fast neu , sür jede Figur passend ,
speciell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

kathan Mand ?

k Sonnabend , 30 . Juli , 9' / , Uhr , von der Michael -

W brücke : Große «ampfer - Mondschein - Falirl
mit Musik ( Sommernachtsball ) Mooolw . rh . »

DM - 30 Pf . mit Ruckfahrt . - Mgj nach « eebad JWUliyiUüllütl ,

Wo Zapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

jom Grösstes Special-Gesciiätt
für Seiden - und Filz - Hüte .

Lager in ( Schirmen und mutzen . " WM [ 55672 *

»
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Vorrat reidit : >. sso lange der Vorrat reidit :

Ein grosser Posten Wa ' schanzilge ,
dunkelgestreift , „ Satin Augusta11

für Knaben im Alter von 3 —5 Jahren 1,05
» » » it n ü — 10 n

. . . . . .
S,äO

solange der Vorrat reicht .

f ilcfrO - Tsplfotfc för Herren in einfarbig , u. gestreift
vUdirC JÄvfV Clin Mnstom , solange Vorrat . . Ü. OO» ,oo

Maierkittel aUS we�ss �esse� in eilen Längen ,

braun Köper , in allen
Lünten . . . . .Stück 2,80

in blau , Pa , Köper , alle
Weiten . . . . .Stück 1,75

in blau , Pa . Köper , alle
Längen . . . . .Stück 1,70

sowie jede Art Berufskleidung zu äusserst billigen Preisen .

Meebanikerkittel ,
Monteur - Jacken ,
Monteur - Hosen ,

Damen- Strümtiie , engl , lang , bunt geringelt Paar 45 Pf .

„ „ i, » schwarz . . . Paar 88 „
Doppelsohle

" 9 » » und Spitze Paar 45 „
„ „ deutsch lang , schwarz . Paar 33 „

Herren - Schweiss - Sockcn , und 48 .

Berren - Macco - Socken • . 8 « pl und 48 „

KOrSettSChOner , weiss , rosa und hellblau Stck . 16 n

Macco - Beniden u . Hosen . . . . .stet . 1,05 m.

Herren - Artikel .
Ein Posten Chtn6 - Kravatten : Plastrons , Keea

und Schleifen . . . . . . . .Stck . 78 Pt
s , Taffelt - Schieifen Stck . 85 Pf. , 3 Stck . 05 ,

T aschentücher .
Ein Posten Batlst - Tficher m. Kohls , u. Kante Stck . SO Pf .

„ „ „ „ Hohlsaum . . Stck . 80 „
„ „ Llnon - Töcher mit Hohlnaht . . Stck . 20 „
v „ n „ bunter Kante ' I, Dtz . ÖO „
n n _ " _ �

45 Cm K1088 • • • ' /jDte - 70 „
„ „ Herrcn - Tflchcp , färb . , imit Lernen Stck . 15 „
„ „ „ rot gemustert . Stck . 80 „
„ „ Knaben - Tücher , gemust - u . glatt ' / » Dtz . 60 „

Italienische Weintrauben a Pfund 25 pl Französische Weintrauben » Pfund 32 Pf . Aprikosen » Pfund 28 pt

Paul Hilperts Restaurant u. Garten
Hslensee , Kurfürstendamm 1ÄK .

Erste Haltestation für Kremser , . vilkpartien usw. am Bahnhos Halens « .
Vorzüglich gepflegte Biere . Reichhaltige SPeisenkarte z » kleinen

Preisen . Kamilie » könne » Kaffee kochen . - ? > E
Zahlreichem Besuch sieht entgegen _ Paul Hilpert . 5SS4L '

-Selegenheifskauj
Soweit der Vorrat reicht , verkanfen wir

av gr . Partie - Posten
Teppiche , Gardinen , Portieren etc .

anch elnxeln xu 5682L *

fabelhaft billigen rrtistn
JedeHansfran benutze diese günstige Cieleeenhelt )

Teppichhanis
B . Adler A € 0 .

Königstr . 20 - 21 , an der JOdenstrasse,
WWg Im altbekannten Lokal beim Ratbans . WWW,

Von tausenden von Aerzten des
In - und Auslandes empfohlen .

beste Nahrung
für gesunde und magenkranke Kinder .

Hervorragend bewährt bei Brech¬

durchfall , Darmkatarrh , Diarrhoe , Ver¬

stopfung etc . Die Kinder gedeihen
vorzüglich nnd leiden nicht an

Verdauungsstörung.

f
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Piket ,
Herren - und Knaben - Qar der oben ,

jetzt 44, Prmzenstr . 44, Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein tieschüft von Prinzen . tr , 77 in die
bedcatond vergrösserten Rttarae

44 Prinzenstp . 44 , SSu ' aZ ' ! "
verlegt habe .

AUSVERKAUF .
Wegen horrender Mietssteigerung — jährlich

1500 Marl — bin ich gezwungen , mew grosteS
Lager in 566SL »

Hüten, Schirmen, Nützen, Krawatte «
usw. zu verlausen , es kommen nur mein « bekannt
guten Qualitäten zum Verlaus und ist jeder de«
rechtigt , bei Bezahlung 10°/ , in Slbzug zu bringen .

litte Gertioldt Dresta� 2.
UIIU UVi ilUllll , Ecke Slalltzerstrah «.

Bigste Wer- Eitralahrtn iK
— fWlJgS - i - ipjW . von der Michaelkirchbrücke — —der Michaellirchbrücke

elwerder mit Musik . Abfahrt v Uhr vormittags undnach 31 ü
2 Uhr na

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

« W«
Sonst 40 Pf . Kinder die Hälfte . Sonntags einfache Fahrt 40 Pf .
mmmmmmmw

tfirnfttaqS. Preis für bleibende Gäste ' 30 Pf. ' hin und "zuriid .
Pf. Ki 1 "

MWWMW�M » eWWWMWWWWMWW » WM
PW" » WMe

5765L *
wwwwww

EvS' /Cleine /Inzeigen . M
uchstaoen zählen iiopp,: l !. 4 > —■ r Strasse e

Anzeigen
In den Annahmestellen fllr Berlin

bist Uhr . für die Vororte blslJUbr ,
der Hauptexpedition Linden -

c/ut « �
Verden
Tün

" M
Verkäufe .

Pfandleihhans Weiden weg 19
verkauft spottbitfig verfallene Pfänder .
Ferner : Betten , Bettwäsche , Bett -
mlelte , Herrenuhren , Damenuhren ,
Herrenketten , Damenketten , Schmuck -
fachen . Trauringe , Jackettanzüge .
Damenstiesel , Steppdecken , Gardinen ,
Teppiche , Regulateure , Freischwinger .
Spiegel . _ _ *_

GardinenhanS Große Franksurier -
straße 9, parterre . f37 "

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Paletots , Beinkleider , vorjährig , aus
feinsten Matzstosten , spottbwig . Deut -
jches Versandhaus , Jägerstraste 63,
eine Treppt _ 2355K °

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte de ? Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 °

Sofas , gröstte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumeustraste 3Sh . 236 iK »

Kahrräber,Teil
fünfzehn Mark , I

____________

( Eingang Bergstraße ) , Skalitzer
straste 40, Große _

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Frankfurterftratze 9,
parterre . t37r

chlungen . hundert -
. � walidenstraße 148

Bergstraße ) , Skalitzer -
ze Franisurtersttaße 56

Rähmnschine » sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,00 . Ge -
brauchte 10,00 . Postkarte genügt .
Frankfurter Allee 10 , am Ring -
bahnhos . _ tl41 *

Nähmaschinen . Vergüte bis 10 M.
tver Teilzahlung Nähmaschinen kaust
oder nachweist . Alle Systeme , Woche
1,00 , Postkarte bitte . Lieferung sofort .
Borchert , Zorndorserstraste 50.

_
Vorjährige hochelegante Herren¬

anzüge und Paletots aus feinsten
Maststoffen , 25 bis 40 Mark . Versand -
hauS Gernrania , Unter den Linden 21.

Grünkramgeschäft billig krankheits »
halber sofort veickäustich . Näheres Straß -
mannsttaße 34, Seisengcschäst .

Junge Frettchen billig . Schnelle ,
Große Franksurterstraste 13.

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psetmige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Neue Friedr�straße 81 1, Ecke Konig -
straße , und Holzmarktftraße 37 a
parterre , früher Kaiserstraße 2b A.
Sonntags geöffnet _

238351 «

Konzertzither
Schule , Kasten . Berlin ,
Zeuschner .

alten , billig ,
ergstraße 63,

28bOb

Ringschtssrhen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße60/61 ,
Prenzlauerftraße 59/60 und Große
Franksurterstraste 43 sg7

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . _

2Z70K «

Strickmaschinen , auch Teilzah -
lungen , Bredercck , Engeluser 20. «

Teppiche , Gardinen , Plüschporticrcn ,
Steppdecken , Diwandecken , Läuser -
stosse, spottbillige Räumungsprcise .
Conrad Fischer , PoiSdamerstraße 100.

Obst - , Gemüsegeschäst , gut gehend
ohne Konsummarlen , wegen Krankheit
sofort zu verkaufen Uorkstraße 52.

Kinderwagen , elegante Gondel «
form , Sportwagen , Kinderbettstelle ,
spottbillig . Schneider , Kurfürsten »
straße 172. 2329b «

ltaeschäft im fünften Wahl -
kreis am Schönhauser Thor zu ver -
kaufen . Osserlen an die Expedttton
dieses Blattes unter H. 8. 886

Bett , hochfein , 18,00 .
Dresdenerstraße 33.

Kaninchen . Jungtiere , Belgier ,
Lothringer Riesen , drei Deckrammler ,
Deckgebuhr 75 Pfennig . Baum ,
Baumschulenweg , Baums chulenstr . 27.

Dame oerkaust Kleiderschrank 15,00 ,
Polsterstühle 3,50 , Muschclsosa 50,00 ,
Schlassosa 25,00 , Nähmaschine 15,00 ,
Bilder , Regulator , Teppich , geschliffener
Trumeau 33,00 , Chaiselongue 16,00 ,
elegante Salongarnitur 95,00 , Muschel -
lüchenrahmen 3,00 . Brautleute Ge -
legenheit . Gekauftes kann stehen
Köpnickerstraße 126a , 1. 36b

llcberzieher , Herrenanzüge , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , große Stuswahl , für jede
Figur , auch neu « zurückgesetzte
taust man am billigsten direkt nur
beim Schneidermeister Fürstenzelt ,
Rosenthalersttaße 15, HI . 143/5 «

Nähmaschinen aller Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00. Fünf

tahre
Garantte . Unterricht im

ttcken , Stopfen grattS . Postkarte
genügt . Wienerstraste 6. Acker -
straße 113, Bcllealliancestr . 78. 466

�SpottbiUlg
Steppdecken ,

Teppiche , Betten ,
_ _ _ _ _ __ Gardinen , Portieren ,

Remontoiruhren . Uhrketten , Regula -
toren , Möbel , Spiegel . Bilder , Leih .
Haus Neandcrstrahe 6, Teilzahlungen
gestaltet . 43/3 «

Tchlafsofa 20. 00, Bettstelle , Ma-
tratze 15,00 . Pallisadensttaße 23,
Tapezierer . _ 18/2zöouu Tapezierer . vllyn >siunoe u. ou üuaorucilua ' jc i. io/o� uyu , panmeruraBe i ' - _

u*u
_ Mrucuci ._

Kerantw . RedaReur : Paul Büttner . Berlin . Mr de » Lnftratenteil verantw . : Th. Glvcke , Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul S- inger & Co. . Berlin SWi ,
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Gcwcrkfcbaftlicbca .
Wichtiges vom BereinSgcsetz .

' ( DieLohn - UndArbeitsbedingungenderArbeiter
einer großen Fabrik sind keine öffentlichen

Angelegenheiten . )

In Breslau , im Lokal von Weisse , fand am 1. November 1903
eine von etwa 490 bis 600 Arbeitern der an 1099 Arbeiter bcschäf -
tigenden Maschinenbauanstalt „ Breslau " statt , welche nicht der

Polizei angemeldet worden war . Man verhandelte über die Abzüge
von den Accordlöhnen der Dreher dieser Fabrik und darüber , wie
die vielen Ueberstunden in der Fabrik abzuschaffen seien . Die Staats -

anwalrschaft sah gleich der Polizei diese Angelegenheiten als „öffent -
liche " Angelegenheiten im Sinne des § 1 des preußischen Vereins¬

gesetzes an und veranlaßte ein Strafverfahren wegen Ilcbertretung
dieses Paragraphen , weil die darin vorgeschriebene polizeiliche An -

Meldung nicht erfolgt sei . Angeklagt wurden der Vcrbandssekrctär
Schlosser Max Korditzke vom Metallarbeiter - Verband als Einberufer
und Leiter , der Bezirksleitcr Friedrich Schlegel und der Gürtler

Schumacher als Redner . In erster Instanz wurden auch die An -

geklagten zu Geldstrafen von je 15 M. verurteilt , das Landgericht
Breslau sprach sie auf ihre Berufung hin jedoch frei . Begründend
wurde unter anderm ausgeführt : Es stehe fest , daß nur Arbeiter
der Maschinenbauanstalt Breslau eingeladen worden seien und daß
am Saaleingang aufgestellte Kontrolleure dafür Sorge zu tragen
hatten , daß nur solche Arbeiter Einlaß erhielten . Allerdings sei
der Personenkreis , dessen wirtschaftliche Lage Gegenstand der Er -

örterung sein sollte und in Wirklichkeit auch blieb , ein verhältnismäßig
großer gewesen , da es sich um die Arbeiter eines der größten
Etablissements Breslaus handelte ; und es sei auch möglich , daß
Veränderungen in der Lage dieses Personenkreises eine allgemeinere
Bedeutung haben könnten . Trotzdem seien die Angelegenheiten , die
der Besprechung unterliegen sollten und unterlagen , als öffentliche
im Sinne des 8 1 des Vereinsgesetzes nicht zu bezeichnen . Ent -

scheidend sei , daß es sich nur um die Angelegenheiten der Arbeiter

dieser einen bestimmten Fabrik handelte ; thatsächlich habe auf Beschluß
der Versammlung eine Deputation mit der Fabriksleitung verhandelt
und auch einen für die Arbeiter günstigen Erfolg erzielt . Es gehe
nicht an . dem Gegenstande der Verhaodlung einen öffentlichen
Charakter gemäß Z 1 des Gesetzes zuzumessen , nur weil mehrere
hundert Personen anwesend und direkt beteiligt waren . Soweit

für die Begriffsbestimmung der „öffentlichen " Angelegenheiten die
Art des JnteressenkreiseS in Betracht komme , werde man unter öffent -

liche Angelegenheiten nur die rechnen können , die einzelne Berufs -
klaffen beträfen , die dem Gemeinwesen eingeordnet seien und

auf diese Weise direkt die allgemeinen Interessen desselben , d. h. das

gesamte öffentliche Interesse berührten . So würden z. B. darunter

fallen die Gegenstände des Agitationsgramms der socialdemo -

kratischen Partei , die Lohnverhältnisse der deutschen Maurer in

ihrer Gesamtheit , die allgemeinen Fachangelegenhciten einer Arbeiter -

klaffe usw . Die Angelegenheiten der Arbeiter einer einzelnen Fabrik .
eines einzelnen Etablissements könnten niemals als „öffentliche
Angelegenheiten " bezeichnet werden . Auch vorliegend sei nicht
die Erörterung öffentlicher Angelegenheiten anzunehmen . Daß

Korditzke Verbandssekretär deS Metallarbeiter - Verbandes und Schlegel

Bezirksleiter des Gewerkvereins ist , erachtete das Gericht für un -

erheblich . Sie seien nicht als solche aufgetreten , wenn diese Eigen -
schaften auch der innere Grund gewesen sein möge .

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein . Vor dem Kammer -

gericht waren die Angeklagten in der mündlichen Verhandlung durch

Rechtsanwalt Dr . Behrend und ( Schumacher ) durch Rechtsanwalt

Rosenberg vertreten .

Das Kammergericht verwarf die Revision der Staats .

anwaltschaft , indem es das entscheidende Gewicht auf die Feststellung

legte , daß die Versammlung nur für die . wenn auch zahlreichen
Arbeiter einer Fabrik bestimmt gewesen sei und daß lediglich
deren eigene Angelegenheiten verhandelt werden sollten
und auch verhandelt wurden .

_

ßcrUn und amgcgend .

Zur Bewegung der Bildhauer . Die am Donnerstag ab -

gehaltene Generalversammlung der Berliner Mitgliedschaft beschloß ,

Streikunterstützung zu gewähren an 23 Kollegen , welche bei der

Firma Pfaff die Arbeit niederlegten , weil der Direktor wegen ein -

getretener Lohndifferenzen nicht mit den Vertretern der Organi -
sation unterhandeln wollte . — Ferner nahm die Versammlung
den Rechenschaftsbericht für das 2. Quartal entgegen . Die Lokal -

lasse verzeichnet eine Einnahme von 3995,79 M. , eine Ausgabe
von 1219,99 M. , und einen Bestand von 734,89 M. — Die

Streikkasse hatte am Schluß des vorigen Quartals einen Bestand
von 3431,29 M. , im 2. Quartal wurden eingenommen 339 , 79M . , aus -

gegeben 73 M. , so daß ein Bestand von 7918,99 M. bleibt . Die Mit -

gliederzahl ist im Laufe des Quartals von 1939 auf 1151 gestiegen . In

ganz Deutschland hat der Verein 4599 Mitglieder , damit ist der Stand
der Mitgliederzahl , welcher vor der Krise vorhanden war , wieder

erreicht . — Als Revisoren wurden Weiland und Eckart gewählt .
Nunmehr kam die Haltung zur Sprache , welche die Tischler -

Innung und die Vereinigung der Holzindustriellcn zu den Ber -

einbanmgen einnimmt , auf Grund deren der Streik der Holz -
bildhauer beigelegt worden ist . Bekanntlich sind diese Verein -

barungen seiner Zeit abgeschlossen zwischen der Streikleitung einer -

seits und den Bildhauer - Prinzipalen sowie Vertretern der Tischler -

Innung und der Vereinigung der Holzindustriellen andrerseits .
Die Vertreter der beiden letztgenannten Korporationen hatten sich
ausdrücklich verpflichtet , die Annahme der Vertragsbedingungen

durch die von ihnen vertretenden Körperschaften zu betreiben . Im
Vertrauen auf diese Zusicherung nahmen die Streikenden den Vcr -

trag an , der ihnen eine Lohnerhöhung von 5 Proz . in allen Berliner

Betrieben zusicherte . Nachdem die Arbeit wieder aufgenommen
war und die Bildhauer glaubten , es sei nunmehr alles geregelt ,
erhielt ihre Lohnkommission eine Einladung zu einer nochmaligen
Besprechung mit der Kommission der Arbeitgeber . Bei dieser Be -

sprechung wurden die Bildhauer durch die Mitteilung überrascht ,
daß die Versammlungen der Tischler - Jnnung und der Bereinigung
der Holzindustriellen nicht willens sind , das zu halten , was ihre
Vertreter mit der Lohnkommission der Bildhauer vereinbart haben .
Sie wollen nämlich die generelle Lohnerhöhung von 5 Proz . in

ganz Berlin nicht zugestehen , denn sie meinen , in den Be -
trieben , wo die Bildhauer keine Forderungen stellten , könne auch
keine Lohnerhöhung beansprucht werden . Gegen „berechtigte " Forde »
rungen , die sich im Rahmen des Vertrages bewegen , hätten sie nichts
einzuwenden . Wo die Grenze der berechtigten Forderung liegt ,
bleibt jedoch zweifelhaft . Noch einen andern Punkt des Vertrages
wollen die genannten Korporationen nicht anerkennen , nämlich den .
daß bei schlechtem Geschäftsgang eine Verkürzung der Arbeitszeit
in Erwägung genommen wird . Damit ist der Vertrag , soweit die
Tischler - Jnnung und die Vereinigung der Holzindustriellen in Frage
kommt , hinfällig , und die Situation ist für die Bildhauer wieder
genau so, wie sie vor dem Streik war , das heißt , die Arbeitnehmer
sind nicht mehr an den Vertrag gebunden und können ihre Forde -
rungen . wie es ihnen gut dünkt , durchsetzen . Die Bildhauer -
Prinzipale wohnten der genannten Kommissionsvcrhandlung als
schweigende Teilnehmer bei , sie stellen sich nicht aus den Standpunkt

der Innung und der Holzindustriellen . Die Taktik , welche die Bild -
hauergehilfen angesichts der veränderten Situation einzuschlagen
denken , soll in einer Branchenversammlung der Holzbildhauer noch
besprochen werden .

Streik der Former bei der Firma Schwarhkopff . Gestern
haben sämtliche Former der Schwartzkopffschen
Fabrik ( Werk Scheringstraße ) die Arbeit nieder -

gelegt . Die Ursache des Ausstandes ist folgende : Seit längerer
Zeit bestanden in dem Werk gröbliche Mißstände verschiedenster Art ,
die sich die Former als schwer angestrengte qualifizierte Arbeiter

unmöglich länger gefallen lassen konnten . So mußten sie unter
andren vielfach eine bis eineinhalb Stunden nach
Feierabend zum Gießen in der Fabrik bleiben . Sie wählten
deshalb eine Kommission , die bei der Fabrikleitung wegen
Beseitigung der Mißstände vorstellig wurde . Die Firma
machte auch einige belanglose Zugeständnisse , entließ aber

gleich darauf ohne jeden Grund ein Kom -
m i s s i o n s - M i t g l i e d. Zu dieser offensichtlichen Maßregelung
ihres Beauftragten konnten die Former aus Gründen
der Kollegialität nicht schweigen . Ihr entlassener Kollege
hatte nichts weiter gethan , als die Wünsche und

Beschwerden seiner Mitarbeiter vorgebracht , sowie es von der

Werkleitung stets empfohlen war . Da er trotzdem gcmaßrcgelt
wurde , so entstand bei den Formern die sehr begründete Besorgnin ,
daß auch andre Kollegen , die zur Ucbcrmittlung von Beschwerden
irgendwelcher Art delegiert würden , bei erstbester Gelegenheit in

ähnlicher Weise aufs Pflaster gesetzt werden könnten . Was . dem einen

heute passierte , könnte dem andern morgen passieren . Die übrigen
Kommissionsmitglieder wurden daher von ihren Kollegen nochmals
beauftragt , bei der Wcrkleitung vorstellig zu werden , und

außer der Abstellung der Hauptmißstände auch die Wieder -

einstellung des Entlassenen zu fordern . Diese

Forderung lehnte die Firma ab . ES traten daher sämtliche Former
in den Ausstand . Wie groß die Erbitterung der Former über die

Maßregelung und die verweigerte Wicdereinstellung ihres Kollegen
war , beweist am besten der Umstand , daß Leute , die bis zu
25 Jahren bei der Firma gearbeitet haben , einmütig mit ihren

jüngeren Kollegen zusammen den Betrieb verließen . — Der

Metallarbeiter - Verband , dem die Streikenden

angehören , ersucht die Former allerorts , von
dem Streik Notiz zu nehmen und die Fabrik der

Firma Schwarzkopff bis aus weiteres zu meiden .

Korbmacher ! Laut Beschluß der letzten Branchen -
vom 25 . Juli im Gewerkschaftshnus ist der Arbeits -

Berliner Korbniacher - Innung gesperrt worden
eines jeden Kollegen , den Arbeitsnachweis und da -
Berlin st r e n g zu vermeiden . Unser Arbcits -
im GewcrkschaftShans , Engel - Ufer 15, eine Treppe .
Es werden alle arbeiterfreundlichen Blätter um Abdruck

Die Werkstatt - Kontrollkouunission .

Acht » » » ,
Versammlung
Nachweis der
Es ist Pflicht
Umschauen in
Nachweis ist
Zimmer 11. —

gebeten .

Dcutfchcs Reith .

Die ansgesperrten Bauarbeiter in Mitteldeutschland

verlassen jetzt in Massen das Aussperrungsgebiet . Am Mittwoch -
abend um 19 Uhr marschierte eine etwa 399 Man » zählende Abteilung
voin Gewerkschaflshause in Frankfurt a . /M. nach dem Bahnhose , um
mit dem 11 Uhr 13 Minuten vom Hauptbahuhofe abfahrenden Zuge
nach dem Rheinlande abzudampfen . Auch auS den übrigen Aus -

sperrungsotten ziehen die Leute fort , wobei ihnen die günstige Kon -

juuktur , die im Rheinlande herrscht , zu gute kommt . — Auch die Erd
und Bauhilfsarbeiter haben jetzt den Unternehmern ihre Forderungen
zugestellt . In einer Versammlung , die am Dienstagabend statt -
fand , wurden die von der Streikleitung vorgeschlagenen Lohn - und

Arbeitsbedingungen »ach einem Referat des Genossen Mäckelmann

gutgeheißen . Es wird für alle Bauhilfsarbeiter , die das 17. Lebens -

jähr überschritten haben , 19 Pf . weniger Stnndenlohn verlangt , als
der Lohnsatz der Maurer beträgt . Die Arbeitszeit soll derjenigen
der Maurer und Zimmerer augepaßt werden .

Charakteristisch für die Verhältnisse im AussperrungSgebiet ist .
daß die Leute anderwärts höhere Löhne erhalten als im Main -
gebiet . Des Ersolg der Aussperrung dürfte also sein , daß eine

größere Anzahl Unverheirateter von ihnen in das verlassene Arbeits
Verhältnis überhaupt nicht mehr zurückkehren , so daß die Herren
Unternehmer wohl oder übel schon des von ihnen selbst verursachten
Arbeitsmangels wegen höhere Löhne bewilligen müssen .

Die Arbeiter der Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer u. Co. in
Leverknsen bei Elberfeld haben die erpreßte Unterschrift unter
die verlangte Bescheinigung mit wenigen Ausnahmen gegeben , sofort
hinterher aber eine Versammlung abgehalten und einstimmig
folgende Resolution beschlossen :

„ Die heutige Versammlung der Schlosser , Dreher und

Klempner der Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer u. Co. zu Lever -
kusen spricht sich dahin aus : Die Miß - und Uebelstände , wie sie
geschildert worden sind , sind trotz der gegenteiligen Behauptung der

Fabrikleitung vorhanden . Die heutige Versammlung verspricht , mit
allen Mitteln dahin zu streben , daß vor allen Dingen die Lohn -
Verhältnisse gebessert und die Behandlung eine andre werde .
Die Wohlfahrtseinrichtungen sind nur eine Fessel .
Das Prämiensystem ist abzuschaffen , wenn es weiter
wie bisher rechtlich unwirksam ist . Zur Durchfühnmg dieser For -
derungen nehmen wir einstweilen die Waffe der Organisation in
die Hand , die Sperre über die Leverkusener Farbenfabriken zu
verhängen . Der Zuzug von Schlossern , Drehern .
Klempnern muß strengstens ferngehalten werden .
Doch bieten die Organisationen jederzeit die Hand , auf der Basis
vorstehender Forderungen eine Verständigung anzunehmen , um die
Differenzen aus der Welt zu schaffen . "

Eine Kommission , die mit der Direktion unterhandeln wollte ,
wurde von dieser schroff zurückgewiesen .

Die freien Gewerkschaften Duisburgs werden mit dem 3. August
dieses Jahres ein Arbeiterfekretariat errichten . Die Leitung desselben
wurde dem Genossen Thiel Horn aus Langelsheim übertragen .

Die Zimmerer in Mülheim a. d. Ruhr beschlossen am Mittwoch
in einer stark besuchten Versammlung , in einen partiellen Streik ein -

zutreten , weil die Forderung eines Stundenlohnes von 59 Pf .
bei 19 stündiger Arbeit und die Abschließung eines korporativen
Arbeitsvertrages vom Arbeitgeber - Vsrband abgelehnt wurden . Letzterer
machte ein Angebot von 48 Pf . Höchstlohn für einen tüchtigen
Zimmerer und für mindertüchtige Leute je nach Vereinbarung . Die
Arbeit wurde bei 3 Unternehmern eingestellt , welche mit Polieren
insgesamt 49 Mann beschäftigten , wovon 33 die Arbeit einstellten .

Zuzug von Zimmerer nach Mülheim a. d. Ruhr
ist streng fernzuhalten .

Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten .

Uusland .

Der Streik in BorySlaw .

Zwei Delegierte der Erdwachsarbeiter der Gesellschaft „ BorySlaw "

sind in Wien angekommen und haben unter Intervention des

Sekretärs der Gewerkschastskommission Genossen Hucbcr mit dem

Präsidenten der Gefellschaft und Direktor der Ländcrbank Herrn

Lohnstein verhandelt . Es kam nach mehrstündiger Verhandlung ein

Vorschlag zu stände , den die beiden Delegierten den Streikenden vor -

legen werden ; diese werden darüber zu entscheiden haben , ob sie die

gemachten Zugeständnisse für genügend erachten , um zur Arbeit
zurückzukehren .

Eine nene Arveiterausspcrrgung in Bndapest . Wie die „ Budapester
Arbeiter - Korrespondenz " meldet , haben die Groß - Tischler , Möbel -
und Klavicrfabrikanten beschlossen , sämtliche Arbeiter , über 3999 , am
3. August auszusperren . Das Motiv sei , die den Arbeitern im Bor -
jähre gemachten Zugeständnisse zu entziehen .

Lohnbcwegnug der dänische » Apothckergehilfen . Die Apotheker -
gehilfen Dänemarks hatten im Jahre 1897 einen Tarifvertrag mit
ihren Arbeitgebern geschlossen , der am 1. Januar 1993 sein Ende
erreichte . Seitdeni , alfo während eines Zeitraumes von l ' /z Jahren ,
wurde wiederholt über einen neuen Tarif verhandelt . Die "Gehilfen
haben ihre Forderungen mehrmals herabgesetzt , die Apothekenbesitzer
aber zeigten keinerlei Entgegenkommen . Die Gehilfen reichten ihren
letzten Borschlag am 18. Mai d. I . ein , aber auch dieser wurde von
der Apothekervereinigung ignoriert . Seit Ablauf des alten
Vertrages bestand ein Uebereinkommen , daß , so lange die

Verhandlungen nicht beendet wären , die alten Arbeits -

bcdingungen weiter gelten sollten . Dennoch stellten die Apotheker
Gehilfen zu geringeren Bedingungen ein , was dazu führte , daß der
Stellennachweis der Gehilfen über mehrere Apotheken einen sehr
wirkungsvollen Boykott verhängte .

Am letzten Sonnabend hat nun die Generalversammlung der

Apothekergehilfen - Organisation einstimmig beschlossen , daß s ä m t -

liche iviitg lieber dem Vor stsa nd ihre auf den
1. Februar 1995 lautende Kündigung deponieren
sollen , damit der Vorstand sie nach Bedarf denjenigen Arbeit -

gebern überreichen kann , die die Forderungen nicht anerkennen .
Da die Apothekenbesitzer größtenteils sehr kapitalkräftige Leute

sind und die Gehilfen über eine gutgeleitete starke Organisation der -
fügen, wird eS vermutlich zu einem harten Kampf kommen .

Die Aussperrung in , Baugewerbe Stockholms . Der Vorschlag
des Centralen Arbeitgeber - Verbandes und des Landessekretariats der

schwedischen Gewerkschaften , ein Unterhandlungskomitee zur Beilegung
des Konflikts einzusetzen , ist sowohl von den in Betracht kommenden

Fachvereinen als auch von der Baumeister - Vereinigung angenommen
worden . DaS Komitee besteht aus je einem Vertreter der fünf
Gruppen der baugewerblichen Arbeiter , ebenso vielen Vertretern der

Baumeister - Vereinigung , je einem Vertreter des Landessekretariats
und des Centralen Arbeitgeber - Verbandes und einem unparteiischen
Vorsitzenden , der eventuell vom Ober - Statthalteramt ernannt wird .
Die Beratungen sollen sofort beginnen .

Die Berteidigcr der Mörder von CluseS .

In der Verurteilung der verbrecherischen Schießerei der Söhne
Ercttiez sind sich alle Parteien und so ziemlich alle anständigen
Mensche » einig . Das aber , was die größten Scharftnacher selbst im

Geheimen kann : zu denken wagten , kommt zum Ausdruck in dem
Briefe eines nationalistischen Abgeordneten , des Deputierten Lepel -
letien an den Ministerpräsidenten Combes . Der Abgeordnete teilt
mit , daß er bei Wicderzusammentritt der Kammer die Regierung
über folgenden Punkt interpelliere : „ Welche Maßnahmen gedenkt die

Regierung zu ergreifen , um bei einem Streik diejenigen Bürger , die
in ihrer Person oder in ihrem Besitztum bedroht sind , zu schützen ,
damit diese nicht gezwungen sind , sich selbst zu verteidigen ?" —
Der in einem Pariser Arbeiterviertel gewählte „ Patriot " erkühnt sich
also , die sonnenklare Thatsachc , daß die Söhne Crettiez ohne jede
Veranlassung auf die friedlich demonstrierenden Arbeiter geschossen
haben , zu verdunkeln und sie als die Angegriffenen hinzustellen ;
ferner will er zweifellos die Regierung dahin drängen , bei Streiks

noch mehr Militär wie üblich in die Streikgebiete zu werfen , wo -
durch die Gefahr der Tumulte und Unruhen natürlich noch erhöht
würde .

_

Vom Streik der Schlachthausarbeiter in Chicago wird gemeldet .
daß dort die Farbigen Streikbrecherdienste übernommen haben . Die
in den Kantinen der Schlachthaustrusts angestellten Kellnerinnen

weigern sich jedoch , die Farbigen zu bedienen , welche die Plätze der

Ausständigen eingenommen haben und sind ebenfalls in den Ausstand
getreten . In den Kantinen werden jetzt Negerinnen zur Bedienung
der Farbigen angestellt . Die Ausständigen hoffen , daß die zu ihrem
Ersatz herangezogenen weißen Arbeiter es ablehnen werden ,
mit Farbigen zusammen thärig zu sein , und dem Beispiel der
Kellnerinnen folgen werden . Als eine Anzahl Neger heute morgen
auf einem Straßenbahnwagen zu den Schlachthäusern fuhr , wurden
sie von einer dort versammelten Anzahl Streikender mit höhnischen
Zurufen und Geschrei empfangen . Die Neger zogen darauf ihre
Revolver und schössen auf die Weißen . Diese erwiderten das Feuer ,
es wurde jedoch , so weit bis jetzt festgestellt werden tonnte ,
niemand verletzt . Am Nachniittag zerlriimnierten die Aus -
ständigen mehrere Bäckerwagen , die Brot für die Arbeitswilligen
nach den Schlachthäusern brachten . Die begleitende Polizei - Abteilung
war außer stände , die Wagen zu schützen . Die Eisenbahnarbeiter
beschästigen sich jetzt mit der Frage , ob sie die Beförderung von
Transporte » des Schlachthaustrusts , so lange der Ausstand dauert ,
verweigern solle ». Die von den unabhängigen Flcischkonservenfirmen
beschäftigten Schlächter weigern sich, Vieh zu schlachten , das aus den
Viehhöfen des Trusts kommt .

) Ziis der fraucnbcwcgung .
Ferien für Fabrikarbeiterinnen . Da ? Londoner Fabrikarbeiterinnen -

Ferienkomitee erläßt einen Aufruf , um einen Fonds von 49 999 M.

zu erhalten , für welche Summe Fabrikarbeiterinnen während ihrer
Ferien auf das Land geschickt werden sollen . In diesem Jahre
konnte das Komitee bis jetzt 1599 Mädchen entsprechende Unter -
stützungen für diesen Zweck überweisen .

Marktpreise von Berlin am 28. Juli . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Ecnwer : Weizen " ) , gute Sorte
17,50 —17, -13 M. . mittel 17,46 - 17,41 M. . geringe 17,42 - 17,40 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,75 —00,90 M. , mittel 00,00 —09,00 M. , geringe
00,00 —00,00 M. Futtcrgerste " ) , gute Sorte 14,60 —13,70 M. , mittel 13,60
bis 12,70 M. , geringe 12,60 —11,70 M. Hafer " ) , gute Sorte 16,00 —15,30 M. ,
mittel 15,20 —14,50 M. , geringe 14,40 —13,70 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40 . 00 - 28,00 M. Speisebohnen , weiße 50 . 00 - 26 . 00 M. Linsen 60,00 - 25,00 M.
Kartoffeln , neue , 12 . 00 - 8,00 M. Richtstroh 0,00 - 0,09 M. Heu 0,00 - 0,00 M.
Für 1 Kilogramm Butter 2,60 —2,00 M. Eier per Schock 4,00 —2,40 M.

♦) Frei Wagen und ab Bahn . " ) Slb Bahn .

Wasserstand am 28. Juli . Elbe bei Aussig — 0,75 Meter , bei
Dresden — 2,18 Meter , bei Magdeburg -j- 0,06 Meter . — O d e r bei
Ratibor — 0,58 Meter , bei Breslau Ober - Pcgel - 4 4,16 Meter , bei Breslau
Unter - Pegel + 1,84 Meter , bei Frankfurt -j- 0,16 Meter . — Warthe
bei Posen — 0,18 Meter .

_ _

WttterungSilberficht vom 29 . Juli 1904 , morgens 8 tth ».
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Berantwortung .

HKeater .
Sonnabend , den 30. Juli .

Ansang VI , Uhr :
Neues königl . Opern - Theater .

Der Zigeuncrbaron .
Belle - Alliance . Gastspiel von Emil

Winter - Tymians IS Humoristen
und Sängern . (Letzte Woche I)
Vollständig neues Programm .
Zum Schluß ! Ein Polterabend -
scherz bei Lieutenants .

Ansang S Uhr .
Schiller O. ( Wallner » Theater . )

Fra Diavolo . ( Bötel . )
Westen . Liebeshandel .
Central . Olle Kamellen . Läuschen

und RimelS . Hanne NüteS Ab-
schied. Jochen Pasel . Ein kleiner
Beamter .

Carl Weist . Der Weg zum Herzen .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Apoll » . VenuS aus Erden . Speciali -

täten .
Stadt - Dheater Moabit . Großstadt -

zauber .
Reichshallen . Gastspiel von Oskar

Passage -

----------------------
Specialitäten . Ansang 5 Uhr .

Urania . Daubeustraste 48/4S .
Die Weltausstellung in St . LouiS .
— Der Gardasee .

Jnvalidenstraste S7/KS . Stern -
warte . Täglich geöfsnet von 7
bis ll Uhr .

Lediller - IIiester 0.
( Wallner - Theater ) . Morwist - Oper .

Sonnabendabend 3 Uhr
Gastspiel Heinrich Bötel .

Fra Diavolo .
Komische Oper in 3 Akten von Auber .
Sonntagnachmittag 3 Uhr ;

Vvr Frskuclittt « .
Sonntagabend 8 Uhr :

Iber polnische Jade .
Montagabend 8 Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötel .

ver postitlon von Lonjarneaa .
Der Sommergarten ist eröffnet .

Im Garten des Schiller - TheaterS H
täglich groBe » Militär - Konzert .

Centrai - Theater
8 Uhr : Einatterabend auS Frist
ReuterS Werke « : l . Olle Kamellen .
L. Läuschen und RiemelS . 3. Hanne
Nüt - S Abschied . 4. Jochen Pasel .
S. Bräfig « letztes Stündlein . «. Sin

kleiner Beamter .
km » Rleiiard , kgl. Hoffchauwieler , a. G.

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . _

Carl Weiß - Theater .
Große Franksurterstr . 132.

Bis Sonntag , 31. Juli , letzte Aufführung
Anfang 8 Ulsr.

Der Weg jum Herzen.
Sonntagnachmittag 3 Uhr halbe Preise :

Der Weg zum Herze » .
Im Garten : Borstellnng und

Sommernachtsfest . S>/ , Uhr .

aetropol - fdellter
Der grösste Erfolg dieses Jahres :

Gr . dramatisch - satirische Revue
in 5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Hollaender .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.
7' / « Uhr : Gr . Gartenkonzert .

8 —9>/ « Uhr :
Letzte Woche der Attraktionen des
gr . Jnll • Specialitäten - Programms .

9' / , Uhr :

Venus auf Erden .
Operette von

Paul Lincke .
Fritz IdMB . - Mtrl Stell

Belle - illianee - Theater .
gm Theater abends Uhr :

Jtomoristen und Sänger.
Urkomische Scenen und Possen I
Zum Schluß : Ein Polterabend '

scherz bei Leutnants
Im Sommer�

«arten :
Mltstnge < Konzert , Texte hierzu
werden verteilt . „Herero - Polonalse " ,
Ueberraschungen und Tanz .

Ferner : Erstklassige Speeialltäten -
Vorstellung . — Zum Schluß : Der
brillante Damendarsteller Herr Thurm
Sylvarb und Herrn Freyers Solo -
fctne ( Meine Badereise ) vom
Winter - Tymian - Tnsemble .

Morgen : Wtnter - Tymian und
Specialitäten .

Bernhard Bose - Thealer
Gesundbrunnen , Badstraße S8.

Heute : Gzo » « ca Soinmerfeat
verbunden mit Garten Konzert und

Dheater - Borstellung .
Auftreten sämtlicher Specialitäten ,

lt . a. : Paul voradinl . vlozn Loiset .
Außerdem :

Die Reise dorcli Berlin in 60 Stunden .
gm Saale : Er . SommernachtSball .

Anfang 4>/ , Uhr . Entree 30 Pf .

Ui ' snös .
Taudensir . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Die Miisstelliiiig In St Losls.
Hierauf : Der Gardasee .

Sternwarte SIm !

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Der onverwundliare
Fakir ! !

Die zusammengewachsenen

Schwestern Rosa u. Josefa .

Das Jlftrenweib , lebend .
Oer ISjährige Riesenknabe

Der lange Josef
217 ctm gross .

Nada und Mnemos , - ME
Gedankenleser .

Derl - elchen f n n d .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Alles ohne Extra - Entree .

Etablissement KuggenHagkli
Morltzplatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
Im groften schattigen Natur -

garten jeden Abend 8 Uhr :

Dienstags , Donnerstags , Sonntags :
Führmann —Waide - Sänger .
Sonnabends T a m - v

im Kaisersaal : I « a " ■ Za

Reichshallen - Theater .

Vorletztes

mit seiner
Gesellschaft .

Anfang 8 Uhr .
Montag , 1. August . Wiederbeginn
der Soireen der Stettiner Sänger .

Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn

Däglich im Garten :

Hoffmanns

Norddeutsche

Sänger .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Nach der Soiree : Tanz .

� Wochentags haben Vor -
zugskarten , auch die zu den Theater -
abenden ausgegebenen , Gültigkeit .

Gsdrttder

Herrnfeld -Ttieater.
Montag , den 1. August d. I . :

Vieder- ErStTDung.
( XI 11. Berliner Winter - Saison . )

■ ' Die bedeutendsten Schlager
Herrnfeldiaden , mit denen

erzielte :

ZViif eine KaehL
Zwei Akte aus einer Ehe .

Am andern Morgen.
Nachspiel zu . Nur eine Nacht ' mit
Anton und Donat Herrnfeld in den

Der große Siawrgarten ist geöffnet .

MzouKtr . 111/112 .
T 11 k 1 1 c Ii Im Garten oder

Saal :

tforsts
Korddeutsebe

Humoristen
und

Quartett - Sänger .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntag » 7 Uhr .

Bons haben Gültigkeit

Ostbahn - Park .
Am KBstrinerplatz . RUdersdorferst 71.

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzertz Theater
und Kxenalttäten -

Korstellmtg .

klotlell ' Eehauspiele
llurtürsiendamm ISZitSS . Strassenbahn - Verbindung

mit Linien A, T, V, A/E, St .

Grite Wasnliispiele der Veit
anf 6000 qm grossen See .

Vorstellungen : Wochentags 4 und 8 Uhr ,
Sonntags d, 5' / . und 8 Uhr .

♦ Vollständig gedeckte Tribüne . + Konzertmusik . �
18/7

"

Jlfax KHem' s Sommer - Theater
"

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Tüglich; Gr. Konzert, Theater - u. SpecialitOten-Yorstellung .
Jeden Montag : Tommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

Mf Die Kasfeekiiche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . WGZ
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand -c.

In den Stilen :

Grosser Ball . ' MG

Rahnsdorfer Mühle faradiesgarten
Bahnstation Rahnsdorf 10 Min . v. Bahnhof herrlich am Walde

u. Müggelsee gelcg . Gr . schattig . Garten .

Jeden Sonntag : Grosser ESite = Ball .
Kaffrekiiche ♦ Ausspannung ch Bolksbelustiguugen H Bade -

Anstalt . Baden frei , Angeln frei .
Bereinen , Gesellschaften usiv. bestens enrpsohlen . — Fernsprecher Amt

Friedrichshagen Nr. 73. föS73L »s Ott « Krebel .

Wo ?
ist der schönste Ort für Landpartien und NnS -
slüge per Dampfer , Kremser und zu Ztzust durch
den Grunewald zu erreichen ? Auf der Insel
Pichelswerder , Wirtshaus zum Freund .
Sei schlechtem Netter Unterkunft für 1500 Personen .

IritzWilkesJestsäle ,
Säle , Vereinszimmer u. Garten , 40 —500 Pers . sass. , Sühne m. 28 Verwand ! . ,

noch an Wochentagen , Sonnabenden u. Sonntagen zu vergeben . ( 58592 '
Prima Weissbier . + Vorzügliche Küche . H Koulanteste Bedingungen .

Snmnenstr . 188,
dicht a. Rosenthal . Thor .

Amt III 6325 .

ZOOLQXISCHERGARTEN
Täglich nachmittags ab 5 Uhr :

»ilitär -

Doppel- Konzert
Eintritt 1 SU. , ab 6 Uhr 50 P( .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

( Mus
Sarrafani .

Grtfsster and elegantester
Zclt - Clrkus £ nropas .

Täglich :

Der ? »»

Mensch
mit
dem

- Rache « .

Pragö - Mös.
Terka Semmeloff

russische Tänzerin .

jramva , japanische Truppe.
Vierzehn erstklass . Nummern .

Fröbeis Allerlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Heute : Lommsrfest .
Konzert — Theater — Specialitäten .

ZWl " Sommernachtstanz . - MstK
Ansang 4' / , Uhr. Enttee 30 Pf .

Avis ! Sonnabend . 27 . August ,
für Bereine frei .

Anerkannt sehr leistungsfähig �« �dha « if K«ge . und

Gebrüder Rauh * g ! ™IH
80 Tage zur ProbeNachstehende

Gegenstände
versenden wir

Jedes Stück wird einzeln ab¬

gegeben und franko versandt .

t ■ ' ' ' c''' - riWr . . . .
�

�

2 Buchstaben
in das Perlmutt des An¬

hängers eingestochen kosten
10 Pfennig .

SWftma
. .; .v«Vs-.5tri/ •.vr.l £: j ,

ÄWM ? o &övoe

Mk. 1,80 franko . Genaue Gebrauchs - An¬
weisung wird jedem Portemonnaie
zu öffnen . Zwei Buchstaben in

No. 27SO . Vexler - Portemonnaie
„ Fortuna " ( genau wie Abbildung ) ,
prima braunes Saffianleder , drei

Lederfutter , 3 Fächer , Innen - und Aussen »

bügel fein vernickelt , zum Preise von nur

_ _

beigefügt ; ohne dieselbe ist keiner im stände , dasselbe
Golddruck in das Leder eingepresst kosten 10 Pfennig , der ganze Name 25 Pfennig .

voMtSMge Rasier - Qnricljtunfl
in feinem Etoi praktisch

zusammengestellt .
Rasler - Garnitur No. 1600 ,
bestehend aus einem hoch -
feinen Rasiermesser No . 200,
5 Jahre Garantie , für jeden Bart
passend , ans pnma englischem
Silberstahl geschmiedet , fein
hohl geschlifken n. gebrauchs¬
fertig abgezogen , Streichriemen
mit Pasta , Rasierpinsel , Rasler¬
napf u. Rasierseife , alles kompl .
in hübschem Etui mit Klapp¬
deckel , Gr . 16X18 cm Q Mark
zum Preise von nur " franko
No. 1601 . Dieselbe Garnitur , aber
Rasiermesser mit Schutzvorrich¬
tung für Ungeübte ( Ver - Q75 Mk.
letzung unmögl .) nur " franko

Versand unter Nach¬
nahme oder gegen Voraus -

bezahlnng des Betrages .

Garantieschein :
Nichtgefallende Waren tau¬
schen wir bereitwilligst um
oder zahlen Betrag zurück .

BRILLANT

Umsonst und portofrei ITÄ
mann unseren neuesten Ckt « on | « 4 m V Slfjllnrt über 400 ( legen -

illustrierten J I autll gtände enthal .
tend und zwar : alle Arten Solinger Stahlwaren , Haus - und Küchengeräte ,
Werkzeuge , Luxusartikel , Waffen , optische Waren , Bijouterie - , dold - und
Silberwaren , Uhren , Lederwaren , Pfeifen , Clgarren , Stücke , Schirme , Musik¬
instrumente , Kinderspielwaren u. viele andre Artikel in grösster Auswahl .

Ueber 5000 lobende Anerkennungsschreiben bestätigen Güte und Qualität nnsrer Waren .

■ Bei grttnscren Sammcl - Anrtragon Extra - VergUnatlgnngcn .

MBRlK- MAaffi

Wir bemerken noch , dasa nur elegante , gediegene und preiswürdige Ware zum Versand kommt .

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Brhcxt
die Lederhose Herkaien tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Stteisen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

I
bei Entnahme von ! M ( vv, «

6 Stück 26 Mk. 1 ' dt lütf . 50

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 60
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 60
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . S M. 10
Manchester - HoIe8 . 75 . 5ch0 . 4,50,S M. 50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14,50 8,75
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , Lreihig . . . 4 K. 50
Maler - Kittel , . . 3, —, 2,50 , SM . -

Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, L W. 40
Weige Leder - Jacketts , Lreihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4. 50. S M. SO
Kesselreimger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .5 M. 50
Die Preise gelten für normale Größen .

vStevI '
6n grst . Export . En detail .

Ehausseestr . S4a/S5 . Brücke « str . U.
Gr . Franksurterstr . Sv .

Die 23. Preisliste lOOl wttd kosten .
loS und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 5K40L *
— Versand von 20 M. an sranco . —

Nachdruck verboten t

V. Koaeks Theater .
Direktton : Rod. Dill . Brunnenstt . 16.

Heute : Gr . Elite - Borstellung !
Nur einmalige Aufführung :

Oer Störenfried .
Schwank in 5 Akten v. Rod . Benedtt .
Ans. K Uhr . Kaffeeküche : 8 Uhr , « all .

II
am KönigZth . , am Friedrichshain 29/32 .

Täaiidi : Theater

.
»

Voksbelostigiuigeii uod Ball .

Liesecke in Italien .
10 U. : ' Gesangsposse m. Tanz v. L Elh .

Mttwöch: Kinderfttlldtllfkst.
Lntree S « Pf -

Sonnab . , 13. Aug. , ist für Vereine frei .

T h . cä r e r

Kast�nAlke7 - 9
Täglich : Vlneta .

Pantomime : Ein ruhiges
Zimmer zu vermieten .

Satanellc - Trio . Wardinis .
Clown Steffi . Ball , Konzert ,
Specialitäten . Ans. 4 Uhr .
Sintr . 30Ps . Num. Pl . 50 Pf .

Diez' Landsberger Allee 76/1
Direkt Rmgbahnstatton .

Ob schön l Täglich Ob Regent
im herrlichen Garten od. gr . Saal :
Das neue u. beste Programm Berlins ,

u. a. mit stürmischem Beifall :
st Wnlonitv bie besten Attobatm
8 WOISOUS , der Welt , prolongiert .
Der Weltfriede , Dressur und Ber -
einigung von Todseinden zu einem
Tableau . The 2 Benares , jenf. Lust «
sangreck - Akt. F. Brand , Rennert - Stangs ,
Senor 4 Berard I Die fesche Nannon .

Der Bäckerftreik .
Große astuelle Pantomime , k. tc

Kaffeeküche . Bolksbelustiguugen .
Bis 2 Uhr : » es 1 1. Enttee 20 Pf .

Sonntags 30 Pf .

Club - Haus
72. Kommandanten - Strasse Ne. 72.

Jeden Sonntag : 64832 *
_ _ _ Groaeer B« sll - > .

Empfehle mewe drei Festsöle zu
Bersammlungen n. Festlichkeiten .

Sabe noch Sonnabende « np
onntaae frei . H . Ebert ,

Brods Geselisctiaftshaus
am Dömeritzfee .

Inhaber : » . » e >go > » r « » St
vom Strandschlost am Müggelsee .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporattonen für Smmervergnügen
und Ausflüge mein großarttg gelegenes
Lokal Zwei große Säle , Hallen , g«.
nügende Nebenräume . Belustigungm
aller Art . Coulante Preise .

_
M. Gegebrodt .

Klubs ! Fabrikeol

:. ,Diiiiplep | . iOM.aü,rt,
„ Schülers Sprees� '

Vereinet
( SO bis

176 Pers . )
nach „ Tchüiers Spreeschlost «

r ' i - lvelrIviKnIingvi » a. Müggelsee .
Idyllische Lage . Herrliche Spielplätze .
SaaL Kegelbahn . Boote . Kaffeelüche .

«/, « Tempelhoser Vock- Bier 15 Ps .

Berantw . Redakteur : Paul ' Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th. ' Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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